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Gedenkfeiern an die Uatzbachſchlacht. 
ke Unter lebhafter Beteiligung der Einwohner 
N geſtern die Stadt Liegnitz die Erinne⸗ 
5 ung an den vor hundert Jahren vor ihren To⸗ 
ſich an der Katzbach erfochtenen Sieg der Schle⸗ 
Hi hen Armee über die Franzoſen. In den An⸗ 
en des Stadtparkes wurde vormittags ein 
edenkſtein für zwei erfolgreiche Truppenführer 
855 Befreiungskriege, Friedrich von Hellwig und 
Jeinrich von Wedel, enthüllt, welche beide in 
tegnitz begraben liegen. Mittags wurden die 
00 dem Wilhelmsplatz errichteten Bronze⸗ 
üſten der vier Heerführer in der Katzbachſchlacht 
der, Gneiſenau, Vork und von Sacken der 
fentlichkeit übergeben. Die Büſten find Stif⸗ 
ungen Liegnitzer Bürger. Nachmittags be⸗ 
wegte ſich ein impoſanter Feſtzug mit zahl⸗ 
reichen Gruppen in hiſtoriſcher Tracht durch die 
teich geſchmückten und beflaggten Straßen der 
tadt. Auf dem Friedrichsplatz hielt der erſte 
ürgermeiſter Charbonnier eine patriotiſche 
Anſprache. 
Die in der Kirchengemeinde Hochkirch verei⸗ 
nigten Dörfer begingen geſtern auf dem 
Schlachtfelde die Jahrhundertfeier der Schlacht 
an der Katzbach. Das Feſt wurde am Malhügel 
an der Katzbach gefeiert. Anſprachen hielten 
Freiherr von Richthofen⸗Merſchütz und Paſtor 
Gerhardt⸗Hochkirch, die voll von Erinnerungen 
an die ſiegreiche Schlacht waren. Die nach Tau⸗ 
lenden zählende Feſtverſammlung richtete ein 
uldigungstelegramm an den Kaiſer mit dem 
Gelöbnis unverbrüchlicher Treue und einen 
Huldigungsgruß an den Kaiſer von Rußland 
mit der Verſicherung, daß die Provinz Schleſten 
nie den heldenmütigen General von Sacken 
und ſeine tapferen Ruſſen vergeſſen wird, die 
Schleſien mit befreit haben. Abends fand auf 
5 Feſtplatz die Aufführung des vaterlän⸗ 
iſchen Feſtſpiels „Die Schlacht an der Katzbach“ 
von Profeſſor Jander⸗Liegnitz ſtatt. 
r nenn rn 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine volkswirtſchaftliche Kriegsfürſorge 
ſpricht aus einem Erlaß des preußiſchen Mi⸗ 
niſters für Handel und Gewerbe an die amt⸗ 
üchen Handels vertretungen. Nach einer Mit⸗ 
eflung des Kriegsminiſters legt die Heeresver⸗ 
waltung, wie der Miniſter hervorhebt, Wert 
darauf, daß ſich die Linienkommandanturen 
über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ihrer Li⸗ 
niengebiete näher unterrichten und die Anforde⸗ 
rungen, die das wirtſchaftliche Verkehrsleben 
an die Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen ſtellt, 
auernd im Auge behalten. Aufgrund dieſer 
Jeſtſtellungen ſoll für den Kriegsfall die Mög⸗ 
ichkeit gewonnen werden, dringenden Bedürf⸗ 
niſſen des öffentlichen Verkehrs gerecht zu wer⸗ 
den, ohne militäriſche Intereſſen zu ſchädigen. 

ieſe beabſichtigte Wirkſamkeit der Linienkom⸗ 
mandanturen verſpricht aber nur dann Ausſicht 
auf vollen Erfolg, wenn ihr die Anterſtützung 
achkundiger Organe aus Kreiſen des Handels 
zuteil wird. Der Miniſter erſucht daher die 
Dandelsvertretungen, den an ſie herantreten⸗ 
en Anſuchen der Linienkommandanturen zu 
entſprechen. Die Mitwirkung wird ſich, ſoweit 
is jetzt zu überſehen fit, auf die Entſendung 
von Vertretern zu den alljährlich ſtattfindenden 
wiratungen der Linienkommandanturen über 
u schaftliche Fragen und auf die Überlafjung 
ſtatiſtiſchen Materials uſw. erſtrecken. 
Vorbereitungen für die Handelsverträge. 
f Die Vorbereitungen für die Handelsverträge 
ind in den wirtſchaftlichen Verbänden in vollem 
ange, und ſie erſtrecken ſich vorläufig darauf, 
R Unſche allgemeiner Art bezüglich der Aus⸗ 
AN Einfuhr mit den einzelnen Ländern feſtzu⸗ 
1 und eingehend zu bearbeiten. Die Auf⸗ 
wilung und Erörterung von Spezialwünſchen 
ird, ſoweit als möglich zurückgehalten werden, 
mit fie noch den Verhältniſſen der jüngeren 
eit genau entſpricht. Es muß auch vermieden 
werden, daß dieſe Spezialwünſche zur Kenntnis 
der beteiligten ausländiſchen Staaten kommen. 
Im Intereſſe einer erfolgreichen Durchführung 
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der Verhandlungen iſt eine ſtreng vertrauliche 
Behandlung der beſonderen Wünſche ſeitens der 
Intereſſenten dringend motwendig. 
Ein Reichsſubmiſſionsamt, 
das die Vergebung von öffentlichen Lieferungen 
an Induſtrielle und Handwerker gerecht und 
ſachverſtändig regelt, wurde, wie neulich auf 
dem Allgemeinen Handwerkertage ſo auch auf 
dem ſoeben abgeſchloſſenen deutſchen Mittel⸗ 
ſtandstage zu Leipzig nachdrücklich gefordert. Es 
iſt das ein erfreuliches Zeichen dafür, daß das 
deutſche Handwerk im Weſentlichen mit ſeinen 
nach manchem harten Kampf errungenen Exi⸗ 
ſtenzbedingungen zufrieden iſt und jetzt vor⸗ 
nehmlich nur den Wunſch hegt, ſeinen Leiſtun⸗ 
gen entſprechend auch bei öffentlichen 
Lieferungen berückſichtigt zu wer⸗ 
den. Recht beachtenswert waren auch die 
Darlegungen über den Warenhandel Un⸗ 
berufener, der als ein Krebsſchaden für das 
geſamte wirtſchaftliche und ſoziale Leben bezeich⸗ 
net wurde. Dem gelernten Kaufmann dürfte 
nicht in das Handwerk gepfuſcht werden, denn 
er müſſe Sachverſtändiger ſein, da er ſonſt 
Pfuſchware von ſolider Arbeit nicht zu unter⸗ 
ſcheiden vermöchte und infolgedeſſen Gefahr 
liefe, nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch ſeine 
Kundſchaft zu benachteiligen. 
Sſterreich⸗Angarn und Italien. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ hebt die große 
Bedeutung der dem General Caneva erwieſenen 
Ehrungen hervor, die einen neuerlichen Beweis 
für die innigen und aufrichtig freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen Sſterreich⸗Angarn und 
Italien bilden, einen neuerlichen Beweis für 
die Feſtigkeit und Unerſchütterlichkeit der engen 
Bande, die beide Reiche umſchlingen. Das Blatt 
ſchreibt: Das auf gegenſeitigem Vertrauen und 
ehrlicher Freundestreue aufgebaute Bündnis 
zwiſchen Sſterreich⸗Angarn und Italien iſt aber⸗ 
mals deutlich in die Erſcheinung getreten, dieſes 
erprobte Bündnis, das ſich gerade in den letzten 
Monaten wieder als ein kraftvolles koſtbares 
Unterpfand, als ein nimmer wankender Hort 
des Friedens bewährt hat. 


Auszeichnung des ruſſiſchen Botſchafters 
v. Giers durch Kaiſer Franz Joſef. 

Der ruſſiſch eBotſchafter von Giers wurde 
geſtern Vormittag in Bad Iſchl von Kaiſer 
Franz Joſef in halbſtündiger Audienz empfan⸗ 
gen. Er überbrachte eine Einladung des Kai⸗ 
ſers Nikolaus zu der Einwweihung der ruſſiſchen 
Kapelle in Leipzig, die gelegentlich der Ent⸗ 
hüllung des Völkerſchlachtdenkmals ſtattfinden 
ſoll. Der Kaiſer verlieh dem Botſchafter das 
Großkreuz des Stephanordens und überreichte 
ihm in der Audienz die Auszeichnung perſönlich. 
Zugleich teilte der Kaiſer mit, daß er mit ſeiner 
Vertretung bei der Enthüllung des Völker⸗ 
ſchlachtdenkmals und bei der Einweihung der 
ruſſiſchen Kapelle in Leipzig den Erzherzog 
Franz Ferdinand betrauen werde. 
Rücktritt des engliſchen Botſchafters in Wien. 

Der engliſche Botſchafter in Wien Cart⸗ 
wright tt zurückgetreten. An ſeine 
Stelle tritt der Botſchafter in Madrid de Bun⸗ 
ſen. Der engliſche Geſandte in Liſſabon Har⸗ 
dinge geht nach Madrid. Die amtliche Mittei⸗ 
lung über die Demilfton des engliſchen Botſchaf⸗ 
ters Cartwright beſagt, daß er aus privaten 
Gründen demiſſtoniert habe. 

Die Verhandlungen über die Bagdadbahn. 

Der „Temps“ ſchreibt: „Die Unterhand- 
lungen zwiſchen franzöſiſchen und deutſchen Ban⸗ 
ken in Angelegenheit der Bagdadbahn werden 
gleichzeitig in Paris und in Berlin geführt. 
Rußland und England werden über ihren Gang 
täglich auf dem Laufenden gehalten. Rußland 
hat ſeine Stellung zur Bagdadbahn bereits in 
Potsdam geregelt. England ſteht vor der Uns 
terſchrift eines Abkommens, durch das es auf 
die Strecke bis Bagdad verzichtet. Wir Fran⸗ 
zoſen ſchreiten unſererſeits zur Liquidation. 
In großen Linien bewegen ſich die Anterhand⸗ 
lungen auf folgender Grundlage: Die ottoma⸗ 
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niſche Bank tritt der deutſchen Bank ihren Ak⸗ 
tienbeſitz an der Bagdadbahn ab. Die deutſche 
Bank gibt dieſe Aktien zurück und verzichtet 
zugunſten der Franzoſen auf andere Eiſen⸗ 
bahnkonzeſſionen am Schwarzen Meer und in 
Syrien. Deutſchland erhält auf ſeiner Strecke 
volle Freiheiten ohne fremde Kontrolle. Frank⸗ 
reich wird in den erwähnten Gegenden der 
deutſchen Konkurrenz entledigt. Das Abkom⸗ 
men wird Reibungsurſachen zwiſchen beiden 
Ländern in Tagen der Kriſis unterdrücken. 
Endgiltig werden dieſe neuen Arrangements 
erſt nach vollſtändiger Verſtändigung zwiſchen 
Paris, Petersburg, London und nach einem 
vollſtändigen und wechſelſeitigen Abkommen der 
drei Entente⸗Mächte mit der Türkei.“ 

Keine Mißhandlung elſäſſiſcher Arbeiter 

in Zoul. 

Nach den von der „Agence Havas“ in Paris 
und Nancy eingezogenen Erkundigungen er⸗ 
ſcheint die Meldung auswärtiger Blätter, wo⸗ 
nach 15 elſäſſiſche Arbeiter, die bei den Kaſer⸗ 
nenbauten in Toul beſchäftigt waren, mißhan⸗ 
delt worden ſeien und fliehen mußten, unrich⸗ 
tig. Zu einem kleinen Streit iſt es allerdings 
etwa am 20. Auguſt in der Nähe von Toul ge⸗ 
kommen, aber zwiſchen franzöſiſchen und italie⸗ 
niſchen Arbeitern. Schüſſe ſind dabei nicht ge⸗ 
fallen. 

Nanking von den chineſiſchen Regierungstruppen 
genommen. 

Nach einer der Petersburger Telegraphen⸗ 
Agentur aus Nanking zugegangenen Meldung 
hat ſich die Stadt den Regierungstruppen geſtern 
Vormittag ergeben. 

Die Kämpfe der Spanier in Marokko. 

Wie Madrider Blätter aus Ceuta melden, 
wurde das Regiment von Ceuta, als es nach 
ſeinem Standort zurückkehrte, bei der Stadt 
plötzlich angegriffen. Auf ſeiten der Spanier 
wurde ein Korporal und zwei Mann getötet, 
ein Sergeant und drei Mann verwundet. Auch 
eine Eskadron aus Villarrobledo wurde bei 
einem Patrouillenritt auf der Straße von Te⸗ 
tuam bei Kudiacondeſa angegriffen und erlitt 
Verluſte. Ein nach Tetuan entſandter Sonder⸗ 
berichterſtatter des „Imparcial“ erklärte, der 
Angriff bei Kudiacondeſa habe die Spanier 
7 Tote und 17 Verwundete gekoſtet. Er fügte 
hinzu, die Eingeborenen ſeien Herren des Ge⸗ 
ländes und verhöhnten die Spanier. Wie der 
Berichterſtatter weiter meldet, herrſcht unter 
der Bevölkerung von Ceuta peſſimiſtiſche Stim⸗ 
mung, da ſie fürchtet, daß die Verteidigung un⸗ 
genügend ſei und da ſie mit Schrecken ſieht, daß 
die Bewohner der Vorſtädte vor den Heraus⸗ 
forderungen der Eingeborenen in die innere 
Stadt ſtrömen. 

Zollfreiheit für Rohwolle in den Vereinigten 
Staaten. 0 

Der Senat in Waſhington nahm die Zoll⸗ 
freiliſte an und beſchloß, daß die Zollfreiheit für 
Rohwolle vom 1. Dezember in Kraft treten ſoll. 

Zur Lage in Venezuela 

erhielt der Geſandte der Vereinigten Staaten 
von Venezuela in Berlin folgende Depeſche vom 
Miniſterium des Außern aus Caracas: „Prä⸗ 
ſident Gomez hat ſich perſönlich zu den Truppen 
begeben. Dr. Gil Fortoul, Vizepräsident, hat 
jetzt die Präſidentſchaft übernommen und das 
Kabinett ratifiziert. Zum Generalſekretär 
wurde ernannt Dr. Bracamonte und zum Gene⸗ 
ralgouverneur von Caracas Juan C. Gomez. 
Es herrſcht hier abſolutes Vertrauen auf die 
Wiederherſtellung des Friedens.“ 

Der Konflikt zwiſchen den Vereinigten Staaten 

und Mexiko. i 

Der Abgeſandte des Präſidenten Wilſon, 
Lind, hat ſich von dem Miniſter des Auswärti⸗ 
gen Gamboa verabſchiedet und reiſte am Diens⸗ 
tag über Veracruz nach Washington zurück. Die 
letzte Unterhandlung hat keine Anzeichen dafür 
ergeben, daß Mexiko von ſeiner vorher einge⸗ 
nommenen Stellung gegenüber Wilſons Vor⸗ 
ſchlägen zurückweiche. Es wird gemeldet, daß 


Präſident Huerta die meiſten im Ruheſtande 
befindlichen Offiziere zu den Fahnen zurückbe⸗ 
rufen habe. — Auf die Nachricht, daß Lind 
Mexiko verläßt, hat ſich Präſident Wilſon end⸗ 
giltig entſchloſſen, die Botſchaft über die ame⸗ 
rikaniſche Frage vor dem Kongreß zu verleſen. 
Die Verhandlungen mit Huerta ſind, ſoweit ſie 
Lind betreffen, beendigt. Weitere Mitteilungen 
müſſen durch den amerikaniſchen Geſchäftsträger 
in Mexiko gehen. Die Botſchaft iſt in freund⸗ 
ſchaftlichem Tone gehalten. Sie ſtellt die 
Freundſchaft Amerikas gegenüber Mexiko feſt, 
erklärt aber Amerikas unabänderliche Oppoſi⸗ 
tion gegenüber mexikaniſchen Regierungen, die 
auf eine von der Regel abweichende Art ans 
Ruder gekommen ſind und von ehrgeizigen Per⸗ 
ſönlichteiten geleitet werden. Die Botſchaft 
kündigt formell an, daß Huertas Regierung 
nicht anerkannt wird, und erklärt, daß keine 
Aufhebung der Sperre auf Waffen und Mu⸗ 
nition eintreten werde. Zum Schluß heißt es, 
es ſei Wilſons Abſicht, wenn nötig, die Grenz⸗ 
poſten zu verſtärken, um ſeine Politik durchfüh⸗ 
ren zu können. — Huerta hat den Präſidenten 
Wilſon telegraphiſch gebeten, die Verleſung der 
Botſchaft an den Kongreß um 24 Stunden auf⸗ 
zuſchieben. Dieſem Erſuchen hat Präſident Wil⸗ 
fon entſprochen und hat die Verleſung der Son⸗ 
derbotſchaft über die Lage in Mexiko auf heute 
Mittwoch, verſchoben. 

— ͤ . ——— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Auguſt 1913. 

Von den Höfen. Königin Wilhelmine der 
Niederlande, geboren im Haag am 31. Auguſt, 
feiert am Sonntag ihren 33. Geburtstag. In 
den Liſten der preußiſchen Armee wird die 
Königin als Chef des in Wandsbeck ſtehenden 
und ihren Namen tragenden hannöverſchen Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments Nr. 15 geführt. — Herzog 
Ernſt II. von Sachſen⸗Altenburg vollendet am 
Sonntag den 31. Auguſt ſein 42. Lebensjahr. 
Der Herzog iſt königlich preußiſcher General⸗ 
leutnant und Chef des 8. thüringiſchen Infan⸗ 
terie⸗Kegiments Nr. 153, deſſen Garniſon 
Altenburg iſt, und wird auch à la suite des 
1. Garde⸗Regiments z. F. geführt. Er iſt außer⸗ 
dem königlich ſächſiſcher Generalleutnant und 
Chef des 1. Jäger⸗Bataillons Nr. 12 in Frei⸗ 
berg. Aus ſeiner 1898 geſchloſſenen Ehe mit 
der Prinzeſſin Adelheid zu Schaumburg⸗Lippe. 
einer Schweſter der Königin von Württemberg, 
ſtammen zwei Töchter und zwei Söhne, deren 
älterer, der Erbprinz Georg⸗Moritz, jetzt 13 
Jahre alt iſt. = 

— Der nationalliberale Wahlausſchuß des 
Kreiſes Nagnit⸗Pillkallen meldet, daß er an 
den zuständigen Stellen Proteſt gegen das 
Wahlergebnis einlegen werde, angeblich wegen 
vielfacher ſchwerer Wahlbeeinfluſſungen. 

München, 26. Auguſt. Der Prinzregent hat 
den erblichen Reichsrat Grafen Fugger v. Glött 
für die Dauer der zweiten Seſſton des Land⸗ 
tages zum erſten Präsidenten der Kammer ber 
Reichsräte ernannt. — Durch königliche Ver⸗ 
ordnung iſt der kayeriſche Landtag zur zweiten 
Seſſion auf den 27. September einberufen wor⸗ 


den. 
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Ausland. 

Bilbao, 25. Auguſt. Der König und die 
Königin beſuchten heute das deutſche Schulſchiff 
„Hanſa“. Beim Frühſtück trank König Alfons 
auf die deutſche Marine. 

Petersburg, 25. Auguſt. Die franzöſtſche 
Militärmiſſton iſt heute Abend nach Moskau 
abgereiſt. 

Petersburg, 26. Auguſt. Der verſtärkte 
Schutz in verſchiedenen Gegenden des Kaukaſus 
iſt um ein Jahr, der außerordentliche Schutz in 
Baku um ein halbes Jahr verlängert worden. 

Sebaſtopol, 25. Auguſt. Der Kaiſer hat 
heute eine Parade über die Truppen der hieſi⸗ 
gen Garniſon abgenommen. 

Buenos Aires, 25. Auguſt. Nach einem 
Telegramm aus Lima ſind 32 Haftbefehle gegen 
Mitſchuldige der sogenannten Putumayo⸗ 
Greuel erlaſſen worden. 
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Arbeiterbewegung. 


Beendete Streiks. Der Ausſtand der Fa⸗ 
brikarbeiter in Lodz iſt beendigt. 
In 41 Webereien Barcelonas wurde Mon⸗ 
tag früh die Arbeit von 610 Arbeitern, 1927 
Frauen und 245 Kinder wiederaufgenommen. 

Zum Malerſtreik in London. Wegen der 
Beſchäftigung von Malern, die nicht dem ver⸗ 
einigten Malerverbande angehören, bei der 
Admiralität, beſchloſſen 700 beim Hauptpoſtamt 
beſchäftigte Elektrizitätsarbeiter, heute Nacht 
die Arbeit nicht eher wieder aufzunehmen, als 
bis alle nicht dem Verbande angehörenden Ar⸗ 
beiter entlaſſen wären. 

Zum Werftarbeiterſtreik. 
gung der Eiſeninduſtriellen in Stettin und 
deren Arbeitsnachweiſen iſt Dienstag gegen 
Abend folgender Anſchlag angebracht worden: 
Nachdem für ſämtliche Arbeiterkategorien der 
drei Stettiner Werften die Erklärung abge⸗ 
geben worden iſt, daß ſie zur Wiederaufnahme 
der Arbeit durch den Arbeitsnachweis in dem 


Bei der Vereini⸗ 


angeforderten Umfange bereit ſind, wird die 


Arbeiterannahme für die Stettiner Werften 
am Mittwoch den 27. Auguſt wieder geöffnet 
werden. 


Provinzialnachrichten. 


Neumark, 25. Auguſt. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Die heute hier ſtattgefundene Stadtverordnetenſitzung 
und die darauf folgende Sitzung zur Wahl eines Ma⸗ 

iſtratsmitgliedes war eine der eigentümlichſten, die 
ier bisher vorgekommen. Zu Anfang der erſteren 
wurde Herr Baugewerksmeiſter A. Schubring als neu⸗ 
gewähltes Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung 
eingeführt und in der letzteren unter mehrfacher 
Stimmzettelwahl zum Magiſtratsmitgliede gewählt. 
Im erſten ele d erhielt Schubring 7, Kreisſchul⸗ 
inſpektor Hoppe 6, Dr. Krebs 1 Stimme, zwei Zettel 
waren unbeſchrieben. Im zweiten Wahlgange erhielt 
Schubring 8, Hoppe 6 von 14 giltigen Stimmen. Be⸗ 
merkenswert bei der Wahl war noch die dabei zum 
Ausdruck gekommene verſchiedenartige Auffaſſung 
zwiſchen dem Bürgermeiſter und dem Stadtverord⸗ 
netenvorſteher, indem der Bürgermeiſter von den 
Stadtverordneten verlangte, den in der Sitzung an⸗ 
weſenden und gewählten Herrn Schubring zu fragen, 
ob er die auf ihn gefallene Wahl annehme, und die 
Abweiſung dieſer Frageſtellung ſeitens des Stadt⸗ 
ſtelung im geſchafts⸗ der erwiderte, daß die Frage⸗ 
8 im geſchäftsordnungsmäßigen ge erfolgen 
werde. 


Elbing, 26. Auguſt. (Der Kaiſer) wird gelegent⸗ 
lich ſeines Jagdaufenthaltes in Rominten auch 
Cadinen beſuchen, wo er am 16. September er⸗ 


wartet wird. 

Danzig, 26. Auguſt. (Verſchiedenes.) Baurat 
Adolf Marloh von der Eiſenbahndirektion Danzig, 
der Leiter des Baues der neuen Dirſchauer Bahnhofs⸗ 
anlagen, 5 auf Urlaub, den er in Tirol verlebte, 
plötzlich geſtorben. Er hatte eine Tour zur Kürfinger⸗ 
hütte in den Tiroler Alpen unternommen und ſich 
dabei ſtark angeſtrengt. In der Nähe feines Zieles 
wurde er von einem Herzſchlag getroffen und war 
ofort tot. — Die Leiche des am Sonnabend beim 
Baden ertrunkenen Poſtaſſiſtenten Krupp aus Lang⸗ 
fuhr wurde heute bei Krakau am Strande geborgen. 
— Der Heringsfang im öſtlichen Teile unſerer Bucht 
war am Montag ein ſehr günſtiger; ſämtliche Fiſchet⸗ 
boote kamen mit . an, darunter ſolche mit 
500 Schock. Der Markt war überfüllt. Die 
Heringe hatten am ſpäten Nachmittag den geringen 
ee eee eee) Der & 

don, 25. Auguſt. eſitzwechſel.) Der Beſitzer 
Geſell aus Dt. Fordon verkaufte ſeine 160 er 
oße Beſitzung für 75000 Mark an den Haſtwirt 
Rauch aus Guhringen, Kreis Roſenberg. Dagegen 
kaufte Geſell von Rauch eine Gaſtwirtſchaft in Guh⸗ 
ringen für 45 000 Mark. 

Kolmar, 25. August. (Beſitzwechſel.) Das frühere 

Bankgebäude der Provinzialbank iſt für 47000 Mark 
in den Beſitz der evangeliſchen Kirchengemeinde über: 
gegangen. 
„ Neuſtettin. 26. Auguſt. (Der konſervative Verein) 
für den Kreis Neuſtettin hatte zu Montag ſeine Mit⸗ 
glieder mit Familien und Freunden zu einem Volks⸗ 
feſte eingeladen. Über 1500 Perſonen waren erſchienen. 
Landſchaftsrat von Hertzberg hielt eine Begrüßungs⸗ 
anſprache, in der er beſonders die Frauen ermahnte, 
in chriſtlich⸗ nationalem Sinne die Aufgabe der Kinder⸗ 
erziehung fo ernſt als möglich zu nehmen. Im weite⸗ 
ren Verlau elt Generalſekretär Pfotenhauer⸗ 
Stettin einen mit großem Beifall aufgenommenen 
Vortrag über das Thema „Rechts oder links“. Die 
Veranſtaltun hat großen Anklang gefunden, ſodaß 
beſchloſſen iſt, ſie alle Jahre zu wiederholen. 


Die Poſener Kaifertage. 
Poſen, 26. Auguſt. 

Nach Beendigung der Kaiſerparade des 5. Ar⸗ 
meekorps auf dem Felde von Lawica hielt heute 
Mittag der Kaiſer ſeinen Einzug in die Stadt. 
Die Kaiſerin war bereits kurz nach 11 Uhr mit 
der Kronprinzeſſin und der Prinzeſſin 
Auguſt Wilhelm im offenen Landauer durch 
das Spalier der Schuljugend zum Schloſſe ge⸗ 
fahren. Prinzregent Ludwig kehrte im 
Automobil vom Paradefelde heim und begab ſich 
zum Oberpräſidium. Kaum eine halbe Stunde, 
nachdem die Kaiſerin vorübergefahren war, hörte 
man auf der von Lawica führenden Einzugsſtraße 
den Paukenſchlag der Regimentsmuſik der Liegnitzer 
Königsgrenadiere. Und wenige Minuten ſpäter [ah 
die Stadt Poſen ſeit 11 Jahren zum erſten male 
wieder das glänzende Schauspiel eines 

Parade⸗Einzuges des Kaiſers. 

Den Zug eröffnete zu Pferde der Polizeipräfident 
v. d. Kneſebeck mit dem Polizeiinſpektor Meyer 
und dem Polizeikommiſſar Herzog. Dann folgte der 
kaiſerliche Marſtall und die Herren des Gefolges 
und des Hauptquartiers. Daran ſchloß ſich mit 
ihren flotten Militärmärſchen die Kapelle der Lieg⸗ 
nitzer Königsgrenadiere. Dann nahte der Kaiſer 
allein in der Uniform des Königs⸗Jäger⸗Regiments 
zu Pferde Nr. 1, mit dem Feldmarſchallſtab in der 
Hand. Dahinter ritten neben dem kommandieren⸗ 
den General v. Strantz der Kronprinz mit Prinz 


Eitel Friedrich, und hinter ihnen die Prinzen 


Auguſt Wilhelm, Joachim und Oskar. Das war 
ein unendlicher Jubel, der ſich aus der Bruſt aller 
Spalierbildenden beim Anblick dieſes Bildes löſte: 
der Kaiſer mit ſeinen ſtattlichen Söhnen, dem Stolz 
unſeres preußiſchen, ja des deutſchen Volkes beim 
Einzuge in die jüngſte preußiſche Reſidenzſtadt. Une 
aufhörlich brauſte der Jubel, man ſchwenkte die 
Tücher, und der Kaiſer, der von dieſem Jubel offen⸗ 
bar ſehr erfreut war, dankte unabläſſig nach allen 
Seiten hin für dieſe oſtmärkiſche Ovation. Beſon⸗ 
dere Beifallsrufe klangen auch dem Kronprinzen 
entgegen, der in ſeiner verbindlich⸗freundlichen Art 
gleichfalls unermüdlich dankte. Auch dem im Ge⸗ 
folge des Kaiſers reitenden greiſen Generalfeld⸗ 
marſchall Graf Häſeler wurden lebhafte Ovationen 
bereitet. Hinter dem Gefolge marſchierten die 
Fahnenkompagnie des Gren.⸗Regts. Nr. 6 und die 
Standarten⸗Esk. des Regts. Königsjäger zu Pferde 
Nr. 1. Unter den ſich anſchließenden Manövergäſten 
des Kaiſers lenkte beſonders Generalfeldmarſchall 
von der Goltz die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Im Ehrenhofe des Schloſſes nahm der Kaiſer mit 
ſeinen Söhnen an der Nordſeite Aufſtellung. Im 
Augenblick des Einzuges war die Kaiſerin auf den 
Balkon neben der Schloßkapelle herausgetreten und 
machte von hier aus photographiſche Aufnahmen. 
Der Kaiſer ließ die Fahnenkompagnie vorbeideſi⸗ 
lieren, die Fahnen wurden in das Schloß gebracht 
und die Kompagnie rückte im Paradeſchritt ab. Der 
Kaiſer begab ſich mit dem Kronprinzen in das 
Schloß, die Prinzen ſuchten ihre Privatquartiere 
auf. In Geſellſchaft des Fürſten zu Fürſtenberg ver⸗ 
weilte Se. Majeſtät darauf in den königlichen Ge⸗ 
mächern. 

Das Grenadier⸗Regiment Graf Kleiſt von 
Nollendorf Nr. 6 hat anläßlich der Kaiſerparade 
eine beſondere Ehrung erfahren. Ihm wurden die 
Litzen am Kragen und Armelpattenten des Waffen⸗ 
rockes und der fliegende Adler mit der Inſchrift 
„Mit Gott für König und Vaterland“ verliehen. 
Ferner iſt der 6. Kompagnie des Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 58, der Siegerin beim Kaiſer⸗Preis⸗ 
ſchießen des 5. Armeekorps, das Kaiſerabzeichen 
verliehen worden. 

Prinzregent Ludwig von Bayern ſpeiſte 
mittags beim kommandierenden General von 
Strantz. 

Der Reichskanzler iſt in Begleitung ſeines 
Adjutanten Frhrn. von Sell mittags 2 Uhr hier 
eingetroffen. Er nahm an einem Frühſtück bei dem 
Oberpräſidenten teil, das dieſer zu Ehren 
des Prinzen Oskar gab. 

Prinzeſſin Auguſt Wilhelm beſuchte 
Nachmittags das Diakoniſſenhaus. Der weiterhin 
beabſichtigte Beſuch der Taubſtummenanſtalt wurde 
in letzter Stunde abgeſagt. Um 4 Ahr beſuchte die 
Prinzeſſin das am Königsring belegene jüdiſche 
Krankenhaus, wo ſie von den Vertretern der Ver⸗ 
waltungsdeputation, dem Stadtrat Schleyer und 
den Kaufleuten S. Hamburger und M. Werner em⸗ 
pfangen wurde. In Begleitung der dirigierenden 
Arzte Sanitätsrat Dr. Caro und Dr. Rofenftein 
ſowie der Oberin beſichtigte die Prinzeſſin die 
Räume der Anſtalt, wo eine fünfjährige Patientin 
ein kleines Gedicht deklamierte. 

Abends 7 Uhr war bei Ihren Majeſtäten im 
königlichen Reſidenzſchloß 

Paradetafel 
für das 5. Armeekorps im großen Feſtſaale und 
im Wisbyſaale. Zur Tafel führte Prinzregent Lud⸗ 
wig von Bayern die Kaiſerin, der Kaiſer führte 
die Kronprinzeſſin und der Kronprinz die Prin⸗ 
zeſſin Auguſt Wilhelm. Bei der Tafel ſatz der Kaiſer 
rechts neben der Kaiſerin, rechts vom Kaiſer folg⸗ 
ten zunächſt die Kronprinzeſſin, Prinz Eitel Fried⸗ 
rich, Oberhofmeiſterin Gräfin von Brockdorff, Prinz 
Auguſt Wilhelm, Oberhofmeiſterin Frau von Al⸗ 
vensleben, Prinz Joachim, Ehrendame Gräfin zu 
Eulenburg, Generaloberſt von Pleſſen, Hofdame von 
Klinckowſtröm, Fürſt Radolin, bayeriſcher General⸗ 
leutnant Walter von Walderſtötten, Oberhof⸗ 
marſchall Graf zu Eulenburg; links von der Kaiſe⸗ 
rin Prinzregent Ludwig von Bayern, Prinzeſſin 
Auguſt Wilhelm, der Kronprinz, die Fürſtin Rado⸗ 
lin, Prinz Oskar, Hofſtaatsdame Fräulein von Gers⸗ 
dorff, Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg, 
Hofdame Gräfin Keyſerlingk, Fürſt zu Fürſtenberg, 
General Graf Kirchbach und Oberpräſident D., Dr. 
jur. Schwartzkopff. Gegenüber den Majeſtäten ſaßen 
der kommandierende General, General der Infan⸗ 
terie von Strantz; rechts von ihm Generalfeld⸗ 
marſchall Graf Haeſeler, Generaloberſt von Keſſel, 
Generaloberſt von Bülow; links Generalfeld⸗ 
marſchall Frhr. von der Goltz, italieniſcher Gene⸗ 
ralleutnant Pollio, Generaloberſt von Prittwitz 
und Gaffron, General von Moltke, Chef des Ge⸗ 
neralſtabes. — Auch 38 Polen waren zur Tafel 
geladen. Sie hatten ſämtlich zugeſagt. 
Trinkſpruch des Kaiſers. 

Im Verlauf des Mahles brachte der Kaiſer 
folgenden Trinkſpruch aus: 

„Mein Glas gilt dem 5. Korps, daß die Ge⸗ 
legenheit hatte, heute vor mir in tadelloſer Ver⸗ 
faſſung zu erſcheinen und damit die Probe in der 
Friedensausbildung zu leiſten. Ich erwarte von 
dem Korps, daß es im Ernſtfalle den Geisberg⸗ 
ſtürmern nacheifern und gleichen Ruhm an ſeine 
Fahnen heften wird. Drei Hurras für das 5. 
Korps: Hurra, hurra, hurra!“ 

Die Muſikkapelle des Grenadierregiments König 
Wilhelm I. (2. weſtpreußiſches) Nr. 7, das die 
Tafelmuſik ausführte, ſpielte hierauf den Torgauer 
Marſch. Nach der Tafel hielten das Kaiſerpaar und 
der Prinzregent Cercle in der Städtehalle und im 
Löwenſaal. — Am Abend erfolgte 


großer Zapfenſtreich. Sa: 

Das Wetter hat ih im Laufe des Nachmittags 
ganz erheblich gebeſſert. Während des Paradediners 
bot ſich den Zuſchauern vor dem Schloſſe das ſeltene 
Schauſpiel, die mächtigen Mauern der Kaiſerpfalz 
von einem Scheinwerfer überflutet zu ſehen. Gleich⸗ 
zeitig flammten überall die Lichter zu einer glanz⸗ 
vollen Feſtbeleuchtung der nahen Umgebung auf. 
Um 9.30 Uhr abends ertönte der Vorckſche Marſch. 
Von Fackelglut übergoſſen, naht der Zapfenſtreich 
dem Schloſſe, deſſen Fenſter hell erleuchtet ſind. Der 
Zug teilt die ſchwarze Flut der Menſchenmaſſen, 
die wie die Mauern zu beiden Seiten ſtehen, und 
ſchwenkt unter Trommeln und Pfeifen in den 
Schloßhof ein. Sämtliche Militärkapellen des 5. 
Armeekorps marſchieren in Reih und Glied. Der 
kommandierende Offizier Major Krebs, Adjutant 
beim Generalkommando, erſtattet zunächſt dem 
Kaiſer Meldung und überreicht ein von einem Offi⸗ 
zier des Armeekorps ausgeführtes künſtleriſches 
Programm: Zwei Ordensmärſche, Ouvertüre zu 
„Rienzi“, Präſentiermarſch der Königsjäger, Milt- 
tärmarſch von Strauß, „Aufforderung zum Tanz“ 
von Händl. Es folgt der große Zapfenſtreich, be⸗ 
ginnend mit dem Locken, woran ſich der Zapfen⸗ 
ſtreich der Infanterie, Kavallerie, Feldartillerie, der 
Tambourruf und die Wirbel ſchließen. „Heil dir 
im Siegerkranz“ ertönt. Die Häupter entblößten ſich, 
Hurra- und Hochrufe erſchallen zum Schloß hinauf. 
Beim Abmarſch ſchlagen die Tamboure wiederum 
Wirbel. Spielleute, Muſik und Trompeterkorps 
nehmen den großen Zapfenſtreich der Infanterie 
wieder auf. Dröhnenden Schritts, wie er gekommen, 
mit Trommeln und Pfeifen, verläßt der Zapfen⸗ 
ſtreich den Schloßhof 

Auszeichnungen. 

Seine Majeſtät der Kaiſer hat dem Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Poſen D., Dr. jur. 
Schwartzkopff den Kronenorden erſter 
Klaſſe verliehen. f ; 

Der Frauenarzt Iliodor von Switectcti 
in Poſen erhielt den Profeſſortitel. Der Kammer⸗ 
junker Stanislaus von Lacki⸗Pakoslaw wurde 
zum Kammerherrn ernannt. 

Die Polen und die Poſener Kaiſertage. 

Daß auch in Poſen ein großer Teil der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung durchaus nicht mit der deutſch⸗ 
feindlichen Haltung der Außenſeiter und be⸗ 
ſonders der radikal⸗polniſchen Preſſe einverſtanden 
iſt, ergibt ſich aus ihrer Haltung während des 
Kaiſerbeſuches in Poſen. Wie ſchon mitgeteilt, 
haben die polniſchen Großgrundbeſitzer eine An⸗ 
näherung an die Regierung gemacht. Die „Baſar⸗ 
Aktiengeſellſchaft“, die u. a. ein Hotel betreibt, iſt 
in ihren Händen. Das Hotel hat zu Ehren der 
Kaiſertage, wie auch eine Anzahl polniſcher Ge⸗ 
ſchäfte, eine Dekoration aus Tannengrün an ſeiner 
Front angebracht. Der polniſch⸗demokratiſche „Ku⸗ 
rier“ iſt natürlich darüber empört und ſchreibt etwa: 
„Abſcheu und Verachtung müſſen jeden Polen über 
das Auftreten der ländlichen Ariſtokraten erfaſſen. 
Sie ſtellen ſich hiermit außerhalb des Rahmens 
des polniſchen Volkes und küſſen die Hand, die jie 
ohrfeigt.“ In derſelben Nummer verteidigt ſich das 
Herrenhausmitglied Kaſimir v. Chlapowski, daß er 
die Einladung zur Galatafel im Schloß an⸗ 
genommen hat. Herr von Chlapowski ſchreibt, daß 
in der Politik Keine Sentimentalitäten, ſondern 
zweckmäßige Gründe gelten, und daß den Intereſſen 
des polniſchen Volkes mit den groben Nückſichts⸗ 
Iojigleiten und der Maßloſigkeit des „Kurier“ nicht 
gedient ſei. Aus Arger über die Ausſchmückung des 
Baſar⸗Hotels für die Kaiſertage haben einige Polen 
die Schaufenſter der Weingroßhandlung des pol⸗ 
niſchen Baſars zertrümmert. 

Poſen, 27. Auguſt. 
Die Weihe der Schloß⸗Kapelle. 
fand heute Vormittag 10.30 Uhr durch einen litur⸗ 
giſchen Gottesdienſt in feierlicher Weiſe ſtatt. Der 


nicht ſehr große aber hohe Raum iſt ganz in Mar⸗ 2 


mor und herrlichen Goldmoſaiken gehalten und ein 
Meiſterwerk romaniſchen Stils. Der große Chriſtus⸗ 
kopf in der Altarniſche, die Figuren der Propheten 
und Apoſtel, die Wappen der Provinz Poſen treten 
in dem ſchwer goldenen Hintergrund in fein ab⸗ 
getönter Farbe hervor. In jeder der beiden Ecken 
erhebt ſich ein breitſitziger Thron. Über einigen 
Stufen, an der Lehne des für den Kaiſer beſtimmten 
Thrones ſieht man den RNeichsadler, auf dem der 
Kaiſerin das Jeruſalemkreuz. Auf jenem nahm der 
Kaiſer zwiſchen dem Kronprinzen und dem Prinzen 
Eitel Friedrich, auf dieſem die Kaiſerin zwiſchen 
der Kronprinzeſſin und der Prinzeſſin Auguſt Wil⸗ 
helm Platz. In der Umgebung der beiden Throne 
ſaßen die andern hohen Herrſchaften. Im Haupt⸗ 
raum der Kapelle waren Seſſel aufgeſtellt, auf denen 
die geladenen Herren Platz nahmen, u. a. die Ge⸗ 
neralfeldmarſchälle Graf Häſeler und v. d. Goltz, 
der ruſſiſche General Tatitſchew, Fürſt Radolin uſw. 
Die Feier wurde eingeleitet durch einen Geſang des 


Domchors. Oberhofprediger Dr. Dryander ſprach Wi 
das Weihegebet und nahm den Weiheakt vor. Den teil hi 


Schluß der Feier bildete das Niederländiſche Dank⸗ 
gebet. 5 b 
Der Beſuch des Kaiſerpaares im Rathauſe. 
Gegen 12 Uhr begab ſich das Kaiſerpaar im 
offenen Automobil bei prächtigem Wetter vom 
Schloß nach dem Rathaus, von dichtgedrängtem 
Publikum ſtürmiſch begrüßt. Der Kronprinz, die 
Kronprinzeſſin, Prinz Auguſt Wilhelm und die an⸗ 
deren anweſenden Prinzenſöhne wurden vor dem 
Nathauſe vom Oberbürgermeiſter Dr. Wilms be⸗ 
grüßt und in die hiſtoriſche Halle geleitet. Dort 
hielt der Oberbürgermeiſter eine Anſprache, in der 
er den Dank der Bürgerſchaft für die hohe Ehre des 


Beſuches durch die Majeſtäten zum Ausdruck brachte 


königli 


und auf den Bau des Nathauſes in ſeinen Einzel 
heiten einging, ſodann die Majeſtäten der ums 
wandelbaren Treue der Poſener zu Kaiſer und 
Vaterland verſicherte und mit einem Hoch auf den 
Kaiſer und die Kaiserin ſchloß. Der Kaiſer er⸗ 
widerte: - 
Mein lieber Oberbürgermeiſter! Nehmen SH 

für das Gelöbnis der Treue, welches Sie namens 
der Bürgerſchaft meiner Neſidenzſtadt Poſen hier 
ſoeben erneuert haben, meinen königlichen Dank. 
Was vor 100 Jahren unter der Regierung meines, 
Ahnherrn die Not des Vaterlandes auszuführen 
verbot, das iſt unter Gottes gnädigem Beiſtand 
heute zur Wirklichkeit geworden. Durch die Kunſt 
der Bauleute iſt dieſe altehrwürdige Natsſtätte 
in der Pracht früherer Tage wieder erſtanden⸗ 
und gern bin ich hierher gekommen, dem Bau die 
Weihe zu geben. Mit Befriedigung habe ich 
wahrgenommen, wie die Stadt Poſen ſich em 
wickelt und verſchönt hat, ſeit ich ſie von dem 
ſteinernen Gürtel der alten Feſtungswerke habe 
befreien können. Eine neue Zeit raſchen Empor“ 
blühens iſt für ſie angebrochen. Mit ſtattlichen 
Bauten und freundlichen Anlagen geziert ſteht ſie 
jetzt im neuen Kleide da. Und als Zeichen dieſet 
neuen und, wie ich hoffe, glücklichen Zeit hat nun 
auch ihr Rathaus ein neues Gewand angelegt. 
Allezeit ſei dieſes Haus eine Pflanzſtätte ein⸗ 
trächtigen Gemeinſinnes und wahrer Vaterlands⸗ 
liebe, dann können die, jo darin raten und taten. 
deſſen gewiß ſein, daß meine landes väterliche 
Huld, als deren Symbol meine königliche Krone 
dieſes Hauſes ragenden Turm ziert, ſie bei ihrer 
Arbeit zum Heile der Stadt geleiten wird. And 
ſo erhebe ich dieſen Pokal, gefüllt mit deutſchem 
Wein, und leere ihn auf das Blühen und Ge⸗ 
deihen meiner Reſidenzſtadt Poſen. 

Es folgte ſodann ein Rundgang durch das Rate 
haus. Gegen 12% Uhr verließen die Fürſtlichbeiten 
das Haus. Die Kaiferin fuhr nach dem Schloß 
zurück, während 
der Kaiſer beim Ofſizierkorps der Königsjäges 

5 zu Pferde 
das Frühſtück nahm. Prinzregent Ludwig von 
Bayern frühſtückte heute Mittag beim Offizierkorps 
ſeines Infanterie⸗Regiments. Er wird nachmittags 
von den ſtädtiſchen Behörden Polens im Nathauſe 
empfangen werden. 

Die Kronprinzeſſin hat geſtern Nachmittag die 
Diakoniſſenanſtalt und die Kleingartenanlage des 
Vereins für Fürſorge kranker Arbeiter beſucht. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Auguſt e 

— (Zur Schießübung) it geſtern das Ju 
netter en Nr. 17 aus Danzig⸗Neufahrwaſſer 
auf dem Schießplatz Thorn eingetroffen und wird dort 

bis zum 13. September verweilen. x 

— (Der Ausbau den Weichſelſtädte⸗ 
ba a. Pee bude e ee u einer zweis 
5 igen Vollbahn beſchäftigte eine Verſammlung non 

rtretern der Städte und Kreiſe Thorn, Culm 

Graudenz, Marienwerder und Stuhm, ſowie 

Handelskammern Graudenz und Thorn, die geſtern 
auf Einladung des Magiſtrats im Graudenzer 
Rathauſe ſtattfand. Es wurde an Hand ſtatiſtiſchen 
Materials und zahlreicher berechtiglen Beſchwerden 
aus den Ben Kreiſen der Bewohner Des 
2 nachgewieſen, daß die Entwickelung dieſe 
ahnſtrecke in keiner Weiſe mit der e des 
Perſonen⸗ und Güterverkehrs Kae gehalten habe, 
ſodaß es endlich an der Zeit ſei, Bu eine durch⸗ 
greifende und ſchleunige Verbeſſerung der Verhält⸗ 
niſſe das e nachzuholen. Eine ausführ iche, 
gemeinſame Eingabe aller beteiligten Korporationen 
wird demnächſt an den Eiſenbahnminiſter in Berlin 
gerichtet werden. 1 
— (Königl. Gymnasium und Real 
gymnaſfum.) Geſtern fanden unter Vorfitz des 
e Geheimrats Profeſſor Dr. ae Danzig dis 
eifeprüfungen ſtatt. Am Realgymnaſtum beſtanden, 
wie Be gemeldet, 7 Oberprimaner die gern 


vom Gymnaſtum 4 Oberprimaner, und zwar Hermann 
Ullrich (mit Befreiung von der mündlichen rüfung. 
erbert Johr, Maximilian Kryn und Grege 
ucharski. Ferner haben fich heute im Realgymnaſitum 
4 traneer der a unterzogen, und zwa 
Gertrud Manthey⸗Danzig, Maria Wendler⸗Bromberg, 
Harry Kaſten⸗Danzig und Karl Overdyck⸗Graudenz. 
— (Die Pfadfinderinnen Grupp 
„Falke“) macht am NASE einen Spapieraeit 
nach Bruſchkrug. Abmarſch 9 vom Stadtbahnhof. 


Rückkehr 1 Uhr. 1 
— (Pädagogiſcher Vortra Weig 
München.) Aber die pädagogiſchen Aurfe Wet 
ſchreibt der „Württemberger Vereinsbote“: „Mil 
haufen, Colmar, Straßburg! Es war ein Tri 
zug, den die chriſtlichen Erziehungsideale hei den 
fliegenden Kurſen des Vereins für chriſtliche gr 
ziehungswiſſenſchaft in den Tagen vom 16, 17. un 
18. Juli erlebten. Zu dem Vortrag waren 0 75 

n Kollegien, Überall auch di 


kommen die 0 l 
Schulinspektoren, Schuldirektoren und Schulrätte beide. 
Konfeſſionen, zu den Schulpraktitern auch di e 


miker, und alle drückten zum Schluſſe in oft tige 
Aner nung der hervorragenden Leitungen 15 
Kursleiter die Hand. Cini r Lehrer erklü 15 
er ſei mit Begeiſterung den in n 1 
eue ſich der wertvollen Ausführungen, 
gauge ES werd 5 lenker me as 
menſchlichen Pädagog rhaupt dienſthar ind. 
r weiſen noch auf die Einladung im Inſeraten⸗ 
n. 
— (In den „Odeon“ ⸗Lichtſpielen) 8% 
langt von Sonnabend ab ein Filmdrama Por. 
ührung, deſſen e der Dramaturg des 
Ben Schauſpielhauſes, Dr. Paul Lindau, 
und das den Titel „Der ere“ führt. Die Hau 
rolle ſtellt der bekannte Schauſpieler Albert 
mann dar. In 
— (Thorner Fertenſtrafkammer.) 115 
der letzten Sitzung hatten we geme 
chaftlicher ſchwerer Rörperverle laus 
ie jugendlichen Arbeiter Johann Speina Wladislan 
Szafranski und Ae Saar inski aus 
verantworten. Am 14. März ci der Gymna i 
Gendreitzig in Begleitung des Netfenden 103 . 
Strasburg durch die Maſurenſtraße, wo ihnen er 
Angetlagten ran, Dime leds 11 0 
peina dem Gy aſten einen 08 
ft, worauf auch die beiden anderen auf Ihn er, 


4 
4 


mit en. ihn zu Boden warfen und d 

ee bearbeiteten. Das Echsen 
Neuste der aingetlonten 51 N Gefängnis 
en fe 5 1 legten fie Berufung ein, 
5 behaupteten, G. hätt 
her beschimpft und 0 9 Tiefe Angabe wird 


Brieffaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


Ein alter Abonnent. An 1 age: Ich habe einen 
Lehrling, den ich zur gewerblichen Fortbildungsſchule 
chicken muß; verſäumt der Lehrling durch meine 
chuld den Unterricht, ſo werde ich deshalb zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. Nun kam geſtern mein Lehrling 
aus dem Unterricht der Fortbildungsſchule mit einer 
dermaßen verſtauchten und geſchwollenen Hand, daß er 
vorausſichtlich 3—4 Wochen arbeitsunfähig ſein wird. 
Die ie war ein vom Klaſſenlehrer veranſtaltete⸗ 
1 ſpiel, woran mein Lehrling teilnehmen mußte. 
r trägt nun die Kur⸗ und Unterhaltungskoſten für 
den ns während dieſer Zeit, und wer erſetzt mir 
den Schaden, den ich dadurch erleide, daß der von mir 
in meinem Handwerksfach mit viel Mühe unter⸗ 
wieſene Lehrling die ihm obliegenden Arbeiten ſolange 
nicht verrichten kann? Steht Fußballſpiel auf dem 
Anterrichtsplan der gewerblichen Fortbildungsſchule? 
— Antwort: Im vorliegenden Falle erſcheint der 
Klaſſenlehrer haftpflichtig, ſofern er ohne Anweiſung 
der Direktion der Fortbildungsſchule das Fußballſpiel 
veranſtaltete und nicht ausreichende Vorkehrungen 
traf, um derartige Unfälle beim Spiel zu vermeiden. 
Nach unſerer Kenntnis iſt auf dem Lehrplan der ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchule „Fußballſpiel“ nicht 
verzeichnet. 
N. in Kielbaſin. Die Erhöhung der Veteranen⸗ 
rente von 120 auf 150 Mark iſt bereits beſchloſſen und 
tritt am 1. Oktober dieſes Jahres inkraft. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung). 

Zu dem „Eingeſandt“, in welchem über den Zu: 
ſtand der Graudenzerſtraße bei dieſem regne⸗ 
riſchen Wetter geklagt wird, wird uns noch mitgeteilt, 
daß eine Ausbeſſerung der moraſtigen Stellen umſo⸗ 
mehr nottut, als nicht nur „viele Hunderte“, ſondern, 
noch ohne Einrechnung des Wagenverkehrs, Tauſende 
von Menſchen einſchließlich der Schulkinder dieſe un⸗ 
gangbare Strecke paſſieren. Auch mit dem Fahrrade 
iſt fie nicht zu paſſieren, und das Befahren von Neben⸗ 
wegen iſt polizeilich verboten. 5 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Körnerfeier in Wöbbelin. An der Gedächt⸗ 
nisfeier für Theodor Körner, die ſehr ſtim⸗ 
mungsvoll am Sonntag in Wöbbelin (Mecklen⸗ 
burg) verlief, haben teilgenommen das groß⸗ 
herzoglich mecklenburgiſche Paar, die Großher⸗ 
zogin von Oldenburg und Herzog Paul Fried⸗ 
rich zu Mecklenburg. Im Feſtzuge waren etwa 
100 Vereine vertreten. 10 000 Menſchen waren 
zur Körnerfeier nach Wöbbelin gekommen. Am 
Grabe Körners ſprachen Paſtor Kallies aus 
Neuſtadt, dann der Sprecher der Wiener Depu⸗ 


ME des Amtsricht 5 \ 
Sitzung fes. Amtsrichters Lindhorſt fand heute eine 
15 ig ſlatt, in der is zunächſt die Arber Wlabis⸗ 
99 0 Jakob 


t 
ftüfen erverlegung zu verantworten 
heiterter jun 


N 2 
eine trieb dort Allotrig. Der Wächter B. hörte dabei 


erkannt Ig. den Rufer hatte er den Erſtangeklagten 
den ah 5 wollte ihn zu dem in der e pen 
gellagte zeiſergeanten P. führen, doch entfloh der An⸗ 


ächter b 
Portwecſbarſch zur Rede 
Angerbechſel. bis der Wächter den Sä 
Wegner zen ſten ne n Säbel zog und den 


d 
is de 0 
kale K e herzukam, worauf der Ange⸗ 
weisaufng durch Steinwürfe zu verhindern. Die Bes 
dus. ahme fällt für den Erſtangeklagten günſtig 
nicht dem W. „hatte der Zuruf und der Steinwurf 
ſprechung. a gegolten. Es erfolgt daher Frei⸗ 
4 Taue dagegen wird W. zu 25 Mart Geldstrafe, 
Lahr nn e und 1 Tag Haft, verurteilt.— 
chi haar achbeſchädigung war dem 
zur Im, ann K. aus Ain zur Laſt gelegt. Die 
füt age ſtehende Straftat liegt bereits 1½ Jahre 
eiten die iſt wohl noch erinnerlich, welche Schwierig: 
5 ahr mi elegraphenverwaltung im vergangenen 
da deſe mit der Reparatur des Weichfeltabels hatte, 
werden mußten ‚eines Hochwaſſers vorgenommen 
Angeklate Die Belhäbigung des Kabels jollte 
er mit 15 gte dadurch verurſacht haben, daß er, als 
der durch den Schiffe von Warſchau kam, bereits vor 
2 ned atnungstafeln gekennzeichneten Stelle den 
am Aer derließ. Das Kabel war aus der Lötitelle 
8 n herausgeriſſen. Der Angeklagte hat 
t wa daß ſein Anker an einem Gegenſtande feſt⸗ 
er alten . Doch könne dies ebenſo gut ein Pfahl 
ſtettet n Holsbrüce geweſen jein. Im übrigen be⸗ 
üben f den Anker zu früh herunter gelaſſen zu 
bertele ach den Ausführungen des Sachverſtändigen, 
Sn oenfetretär Haberkorn, kann die ſchwere 
ein. Do ing nur durch einen Anker hervorgerufen 
adi Boch zeigte das Kabel noch einige andere Be⸗ 
kern ngen, ein Beweis, daß es von verſchiedenen 
Neun Schf aßt war. Da an dem betreffenden Tage 
ai ſch ler an der Stelle Anker geworfen haben, 
5 nicht mit Beſtimmtheit feſtſtellen, daß die 
ſſt. wes 15 gerade durch den Angeklagten verurſacht 
gen Walb er freigeſprochen wird. — Einen gewal⸗ 
ndrang des 


lun ublikums verurſachte die Vers 
5 N En gegen den Proviantamtsarbeiter Joſef tation, Tomola, der Vertreter Dresdens, Pros 
da de Degen ner Körpers|seffor Dr. Schumann, und Paſtor Walter aus 


zung. Es handelte ſich um die Mißhandlun 
N 9 
afin hann Danderski, der mehrere Tage 
die | Krankenhaufe geltorben it. Da zunächſt 
würden chungen als die Todesurſache angenommen 
Du, „ o war der Angeklagte in Haft genommen, 
Serge entlafen, als die Dkduftion der Leiche 
Alan, 15 info ® Alkoholismus als die Todes⸗ 
Un, fe feſtſtellte. Is ſich am 21. Juli der Angeklagte 
in ‚Kine Frau bei der Frau Banderski befanden, 
ſch10 angetrunkenem Zustande nachhauſe. Seine 
fe B die Türe ab und rief ihrem Manne zu, 
It zu be) zur Arbeit begeben. Um einen Zuſammen⸗ 
Nah unge dmeiden, verließ der Angeklagte die Parterre⸗ 
durch das Fenſter, wurde aber draußen von 
Bode f. angegriffen. M. warf ſeinen Gegner 
Ant N und ſchlug mit der Fauſt, in der er jeine 
dansk Hole hatte, auf ihn ein, Die Schneiderin Sze⸗ 
Us 0 Die eine weitere Mißhandlung zu vermeiden. 
Angel anderski jedoch erheben wollte, warf ſich der 
und sh, nochmals auf ihn, kniete ihm auf der Bruſt 
Share 90 ihm mit der Tabaksdoſe ſo gegen die 
ia d der das Blut ſpritzte. Der eg nahm 
10 er aber Angeklagte zunächſt in Notwehr gehandelt 
heiten breſpäter die Grenze der Notwehr weit über- 
ſtraße ep habe, Das Urteil lautete auf 50 Mark Geld⸗ 
©, 10 Tage Gefängnis. 


tet Sur nochmaligen Flucht des Mus- 
Ren in überaus ſchlauer Weise zu Werke ge⸗ 


e r 

gi Einer Zelle untergebracht, die zur Beobach⸗ 
f ide De auf ihren Geiſteszuſtand dient. Das 
ug und d 
an feinen um Dienstag gegen 2 Uhr klopfte Berger 


Neuſtadt. Bemerkenswert war die Anſprache 
des Stadtrats Tomola inſofern, als er die Zu⸗ 
ſammengehörigkeit der Deutſch⸗Oſterreicher und 
der Reichsdeutſchen betonte und das Gelübde 
ablegte, daß jte auch in Zeiten der Not mit den 
Reichsdeutſchen zuſammengehen würden. Die 
Familie Körner war durch ſechs Perſonen ver⸗ 
treten. Nach Beendigung der Feier wurden 
einige der Herren, zum Beiſpiel die Vertreter 
der Stadt Wien, der Vertreter von Dresden 
und noch einige andere Herren dem Großherzog 
vorgeſtellt und in ein Geſpräch gezogen. Unter⸗ 
deſſen war der Feſtzug formiert, der an der 
letzten Ruheſtätte Körners defilierte. Am 
Abend kamen lebende Bilder aus der Zeit der 
Befreiungskriege zur Darſtellung. 


Neueſte Nachrichten. 
Grenzzwiſchenfall. 

Tilfit, 27. Auguſt. Ein Grenzzwiſchenfall 
wird verſpätet aus Maleningken gemeldet. In 
den letzten Tagen der vergangenen Woche, ſo be⸗ 
richtet die „Tilſ. Ztg.“, paſſterte ein ruſſiſches 
Floß mit 4 Mann Beſatzung kurz vor Grenz⸗ 
ſchluß die ruſſiſche Bewachungsſtelle bei Palei⸗ 
ten, konnte aber in der Eile des hohen Waſſer⸗ 
ſtandes wegen nicht feſtmachen. Sofort eröffne⸗ 
ten die ruſſiſchen Grenzſoldaten das Feuer auf 
die Flößer. Einer brach jojort zuſammen, ein 
zweiter erhielt Schüſſe durch beide Hände. Alle 
4 wurden darauf in einem Boot an Land ge⸗ 
bracht, einem Verhör unterzogen und nach Ge⸗ 
orgenburg gebracht. Bei der Einlieferung ins 


t 
Yon nrenpoften die Zellentür öffnete und ihn zum 
werden aheren wollte, äußerte Berger: „Sa, Sie 
r zur Begleitung noch den anderen Bolten 
m ſchlo en; denn allein dürfen Sie's ja nicht!“ 
alte d der Poſten die Zellentür wieder ab und 
the „Außenposten herbei. Als man dann die 
Geht öffnete, war Berger verſchwunden. Wahr⸗ 
Ama te hat er, als der Poſten die Zellentür wieder 
cloßrie etwas zwiſchen die Tür geflemmt, ſodaß der 
Die iir aa nicht 1 die Krampe faßte und ſo 
0 der An fen blieb. Berger iſt dann in der Zeit, 
r Gent enpoſten N wurde, entſchlüpft. 
zu haben Rh den Fluchtplan ſehr gut ausgedacht 


kei 2 D er . = = : 
nen legen a: izeibericht) verzeichnet Heute 


Wolle [Sefunde ä 

Zehn den) wurden ein Päckchen graue 
Gu Quittungskarte für Bol. Flatczinski. 

1 5 Ugelaufen) iſt ein kleiner weißer Hund. 
er Weicon der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
er ſſt fell bei Thorn betrug heute + 4,51 Meter, 
Eh mw ef, geſtern um 3 Zentimeter gefallen. Bei 
Strom von 4,18 Meter 


zufen 
Nu mu 
a 


andere Flößer dürfte mit dem Leben davonkom⸗ 
men. Die übrigen wurden an die Grenze zurück⸗ 
gebracht, fanden das Floß aber nicht mehr vor, 
da es inzwiſchen abgetrieben war und jpäter 
auf preußiſcher Seite aufgefangen wurde. 

Zur Reichstagserſatzwahl in Nagnit⸗Pillkallen. 

Tilſit, 27. Auguft. Das amtliche Wahl⸗ 
ergebnis ergab 21 825 Wahlberechtigte, von Des 
nen 18 755 gemählt haben; 32 Stimmen waren 
ungiltig. Es erhielten Gottſchalk (konſ.) 9477, 
Ventzki (natl.) 5993, Hofer (Soz.) 3248 Stim⸗ 
men. Zerſplittert waren 5. 

Radrennen. 

Berlin, 27. Auguſt. Der „Große Preis 
von Deutſchland“, der geſtern (Dienstag) 
Abend auf der Radrennbahn Treptow zum Aus: 
trag gebracht wurde, fand vor fajt ausverkauf⸗ 
tem Haufe ſtatt. Sieger wurde der Franzose 
Hourlier, der den Berliner Lorenz mit Rad: 
breite nach heftigen Kampf ſchlug; Dritter 
wurde der Italiener Gardellin, Vierter Arendt. 
Otto Meyer und Frioul blieben unplaziert. 

Das griechiſche Königspaar kommt nach Deutſch⸗ 
land. 


au Omi 5 
5 5 n len 
itt Mer fließt nur ſehr langſam ab; heute 
fen het noch immer ein Waſſentand von 450 
duch der daß der Fährbetrieb weite rruhen muß und 
werden kann erbahnwerkeht nicht voll aufgenommen 


N Be ie 
Der Mee 27. Auguft, 

in S n 
ei Mentee ale Auen eine Einnahme von sn 
em am gewinn von 316,20 Mark verblieben ilt. Zu 
mer, September in Bromberg ſtattfindenden 
nd de urnen entſendet der Verein vier Mitglieder 


Lurde n Turnwart Marwitz. Ein neues Mitglied f 5 5 
& Karel letzten Korfiandoftkung aufgenommen. — Berlin, 27. Auguſt. Der König und die 


Lines dat erbr Diebe Nacht den Keller Königin von Griechenland ſagten ſich für An⸗ 
berfſgen Behnbeamten und hohlen Oft fang September bei dem Prinzenpaar Friedrich 


Lazarett ſtarb der am meiſten Verletzte; der 


Karl von Heffen zu einem Erholungsbeſuch auf 
Schloß Friedrichshof bei Kronberg im Taunus 
an. Von Kronberg nimmt der König auf Ein⸗ 
ladung des Kaiſers an den Kaiſermanövern 
teil. 

Ein Schutzmann von Einbrechern erſchoſſen. 

Weſel, 27. Auguft. Geſtern Nacht ver⸗ 
ſuchten Diebe in die Villa des verreiſten Bürger⸗ 
meiſters Poppelbaum einzudringen. Als der 
Schutzmann Nolle ſie überraſchte, entſpann ſich 
ein heißer Kampf, in deſſen Verlauf der Schutz⸗ 
mann erſchoſſen wurde. Die Täter ſind uner⸗ 
kannt entkommen. 

Ein öſterreichiſcher Ballon in Italien beſchlag⸗ 
\ nahmt. 

Innsbruck, 27. Auguſt. Der geſtern bei 
Innsbruck aufgeſtiegene Freiballon „Graf Zep⸗ 
pelin“ überflog die italieniſche Grenze und 
wurde in Galaniano in der Provinz Adine von 
den italieniſchen Militärſoldaten beſchlagnahmt. 
Die 4 Inſaſſen, ſämtlich Sſterreicher wurden feſt⸗ 


Ruſſi 


Berliner Börfenberiät. 


Fonds: wre 
Oſterreichlſche Banknoten . « 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Deutſche Reichsanleihe 3% / 
Deutſche Reichsanleihe 3% =« 
Preußſſche Stonfols 3½ 9% 


27.2009. 26. Aug. 


1 ů—ů—ð—ů —— 


8 Dem 7 

Preußiſche Konſols 3% . 770 11 20 
Thorner Stadlanleihe 4% „ 93,40 | 93,40 
Thorner Stadtanleide 8% . —— —— 
Poſener Pfandbrleſe 4% „ 99,25 9925 
Poſener Pfandbriefe 3½% „„ „ 35,40 85,50 
Neue Weilpreußijhe Plaudbrleſe 4%8 91,90 |: 91,90 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3½ % . — 382.80 
Weſtpreußlſche Pfandbrleſe 3% 73,90 73,90 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „ 91 
Ruſſſche Staatsrente 4% von 1902 „ 90,20 90,40 
che Staatsrente 4½%½ von 4905 | 100,10 | 100,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . „ —— | 89.10 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrl⸗Akllen .| 128,40 | 138.40 
Nordbeulſche Llopd-Attien. . = 4146,75 | 116,75 
Deutſche Bant-Allim . 0 2... 245,10 | 244,50 
Diskont⸗Kommandlt⸗Anlelle . . .; 182,80 182,90 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen . 115,50 115,60 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 117,75 117,50 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗Akllen] 239,70 239,50 
Aumietz Friede⸗Aktien 168,— 168,10 


Bochumer Gußſtahl⸗Alllen .. 219.10 219.80 


2 Ko 5 Luxemburger Bergwerks⸗Akllen 46,10 144 
genommen. Das Wiener Auswärtige Amt lei⸗] HGeſell. für elektr. Unternehmen⸗Akiken 151.50 15120 
tete die nötigen Schritte ein. lea u . 4188,40 188020 
3 3 aur ee R . 166,40 6,40 
Der Tod im Gebirge. 8 Hönig Bergwerks⸗Akllen . 288,30 257,50 
Innsbruck, 27. Auguſt. Bei einer füh⸗“ Nheinſtabl Arten. „| 159,— 150. 
rerloſen Tour auf dem Monte Chriſtali bei Weizen Se 2 4201 — 288 
Cortina d'Ampezzo iſt der Mediziner Markus, „ ktober „ „ d ee eie 209, 
ein Sohn des Wiener Bankdirektors tödlich ver⸗ ai e 5 7 1 — 195 — 
unglückt, wahrſcheinlich durch eine Schnee⸗ Sine e: NE 495 75 N 


Iawine, Dezember 
Der Kampf um den Pomery⸗Pokal. e 
Paris, 27. Auguſt. Letort traf geſtern 
Mitternacht von Danzig hier ein. Er erklärte, tung. 


5 
166,78 | 167,25 


Lombarbzinsfutz 7% € Privaldiskont 5% 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in ruhiger Hal⸗ 
Im weiteren Verlaufe ſchwächte ſich die Tendenz etwas 


daß er durch die hereinbrechende Nacht verhin⸗ ab, ſpeziell für Kanada, die infolge der Mindereinnahme 


unter Realiſattonen litten. 


Gegen Schluß erholte ſich die 


dert war, die ihm zur Erringung des Pomery⸗ Börſe auf höhere Auslandskurſe und ſchloß in ſehr feſter 


Pokals fehlenden 50 Kilometer zurückzulegen. Haltung. 
Er ſei bei Erledigung der Formalitäten von der 
deutſchen Behörde außerordentlich liebenswür⸗ 
dig behandelt worden. 
Schiffszuſammenſtoß an der engliſchen Kiüfte, ! Waggon Kucben. 
London, 26. Auguſt. Ein ſchweres 
Schiffsunglück hat ſich auf der Höhe von Fal⸗ 
mouth zugetragen. Der deutſche Dampfer 


Königsberg, 


Danzig, 27. Auguſt. 
Legetor 544 inländiſche, 540 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 


(Getreldemarkt.) Zufuhr am 


27. Auguſt. (Getreldemarkt.) Zufuhr 


35 inländiſche, 139 ruſſ. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleſe und 


Berliner Viehmarkt. 
Stüdtiſcher Schlachtviehmarkt. 1 icher Bericht der Direktion, 


erlin, 27. Auguſt 1913. 


Zum Verkauf ſtanden: 194 Rinder, darunter 94 Bullen, 


„Schwarzwald“ von der Hamburg⸗Amerika⸗Li⸗ 26 Ochſen, 74 Kühe und Färſen, 1637 Kälber, 1686 Schafe, 


nie ſtieß in der Nähe des Leuchtturms von Kap 16573 Schweine, 

Cornwall mit dem ſpaniſchen Dampfer „Galai⸗ Preiſe für 
co“ zuſammen. Der ſpaniſche Dampfer ift geſun⸗ 
ken. Seine Mannſchaft wurde vom Dampfer 


per Januar — Februar 164 Mk. bez. 
per April— Mai 166 Mk. bez. 
Gerſte und., per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 662 —665 Gr. 150—172 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 121—131 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Star, 
intänd. 150—171 Mk. bez. 


Der Boritand der Produkten⸗Vörſe. 
6. Auguſt d. 


Meteorologiſche e zu Thorn 


vom 27. Auguft, früh 7 Uhr. 


+ 22 Grad Celſ., niedrigſte + 15 Grad Celſ. 


mb. Zimmer fr ger 


er! mieten Strobandſtr. 4, part. 


, ͤ n Du möbliertes simmer, 
2 fact neue Bucher, 


1. Etg., ſep. Eingang, Gas, an beſſeren 
Herrn zu vermieten 
= q Coppernikusſtr. 22, Ede Heiligegeiſtſtr. 
„Erfindungen u. Experimente“, a — 
Neuwert 24 Mk., für 10 Mk. zu vers 
kaufen. Zu erfr. ulm. Chnuſſee 71, pt., I. 


In gute Hände zu verkaufen Laden, 


Heiner, gut krzogenkt Hund, dazu 2 Zimmer und Zubehör, mit Vor⸗ 


garten, und eine Parterrewohnung, 
außergewöhnlich kluges Tier. Zu erfr. 2 Zimmer mit Zubehör, zu vermieten 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N Mocker, Lindenſtr. 46. Näheres 
2 Balkonwände 


A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 
(beweglich), außerdem eine große Glas⸗ 
wand, mehrere Schränke, Tiſch, eifernes 
Bettgeſtell (faft neu), 2 armige, bronzene 
Glaskrone und Verſchiedenes, alles ſehr 
gut erhalten, umzugshalber zu ver⸗ 
kaufen r PBarkite. 18, 3, J. 


Wegen Nnſchaffung eines größeren 


Motorwagens verkaufe ein 4ſitziges 


Auto, 


4 Zylinder, billigſt. 


für 
kleine Wohnungen zu verm. 
Eulmerſir. 12, Mauerſtr. 83. 


2 ⁵⅛ðw ⅛ Q:. eu 
2 Zimmerwohnung 
mit Gas und Waſſerleitung verſetzüngs⸗ 

halber vom 1. Oktober zu vermieten. 


Mrozowski, e 


E. Strassburger 
Thorn, Brückenſtr. 17. Friedrichſtr. 8, hut. : 

Junges, anftandiges anten fucht 7 Zimmer mit reichl. Nebengelaß und 

Zimmer mit Penſion. elektr. Lichtleitung vom 1. Oktober ver⸗ 

Angebote unter L. E., pofll. Thorn I. ſetzungshalber zu vermieten. Näheres 


2 Zimmer, Küde, Kammer, m———  — 
Bolzſtal und Keller 2⸗ Zimmerwohnung 
vom 1. 10. zu vermieten 


für 11 Mark monatlich zu vermieten 
g Culmer Chauſſee 150. 


Tälber: 


28. Auguſt: Sonnenaufgang 
Sonnenuntergang 6.57 Uhr. 


bekannt geworden it, da ; 
Is. eine Landes⸗Bierumlage von 4 Kr. 
pro 100 Liter erhoben wird, ſcheint in einigen ein⸗ 
heimiſchen Kreiſen die Anſicht entſtanden zu ſein, als 
ob durch un Umlage auch das nach Deutſchland ge⸗ 


Araberſtratze 8. Zu erfragen 


Lebend⸗ 
gewicht 


Schlacht 


1 Zentner gewicht 


82—91 410 a 


a) Doppellender feinſter Maſt 
„Schwarzwald“ übernommen, welcher ſie nach 8 feine a u ic Si; 520 13 
0 ihr “ o) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugtälber] 62—65 — 

Falmouth zuriläbringt. „Schwarzwald wurde d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 55—-80 96—105 

unbedeutend beſchädigt und brauchte die Fahrt e) geringe ee “oe... 4552 82—95 

icht zu unterbrechen. . afe: 

5 5 A, Stallmaſtſchafe: 

STE TEEN SEE EURER EEE EEE TERN 5 Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — — 

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ | b) ältere Maſthammel, geringere Maft- 

er 170 lämmer und gut genährte junge 
Bir e Schafe 5 — 7 
vom 27. Auguſt 1913. a endete Fammer und Schafe 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 0 Gers 120 55 ne d Sele = 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Prov ſſion B Weidemaſtſchafe: 

Hare an Käufer an den Verkäufer vergütet. 20 Maſtlämmer — — 
Wetter: ſchön. 1 Be — — 

Weizen uno, per Tonne von 1000 Kgr. 2 geringere Sn ae SB * 

Dune ee e, e) Fettſchweine über 3 Itr. Pebendgew. 61 76 
ain en ee eee b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 0 
Regulierungs⸗Preis 214 Mk. Kreuzungen von 240-8300 Pfd. 4 : 
per September—Ditober 201 Br., 2004, Gd. Rebendgwiht . =... | 75—76 
per Dftober—Nonember 201 Br. 200 Gd. o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
per November — Dezember 201 Br., 200% Gd. Kreuzungen von 200—240 Pfd. 

Roggen niedr. per Tonne von 1000 gr. Gebendgerdicc ß, 59— 62 | 74-77 
inländ, grobkörnig 673—792 Gr. 159—160 Mk. bez. ch) vollfleiſchige Schweine von 169-200 
e Pfund Lebendgewichtt. 33-81 | 72-78 
per Geptember—Ditober 161 Mk. bez. x e) fleischige Schweine unter 160 Pfd. 
per Oktober November 162 Br. 161% Gd. Lebendgewicht 5758 | 71-78 
e 9) Sauen. 45658 70—72 


Marktverlauf: Rinder: blieben einige Stück unverkauft⸗ 
— Kälber: lebhaft. — Schafe: fanden bis auf wenige Stücke 
Abſatz. — Schweine: 


verlief langſam, wurde nicht geräumt. 


5.05 Uhr, 


Roh zucker. Tendenz: fell. Mondaufgang morgens, 
Nendement 88 ¼ fr. Neufahrw. 9,62 Mk. bez. inkl. S. Manduntergang 5,46 Uhr. 

Kleie per 100 Kor. Weizen- 9,05.—9,70 Mk. bez. - 8 
Roggen⸗ 9,70—10,20 Mk. bez. Pilſener Bier. Seitdem es durch die Zeitungen 


in Böhmen mit dem 


Lufttemperatur: + 17 Grad Celſ. 1 5 Bi t t würde. Es ſei ves⸗ 
: Wind: ; angende Pilſener Bier verteuert würde. Es jet Less 
Ve . SM e ver fi an el om darauf hingewielen, daß dies nicht der Fall iſt, 
Vom 23. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur ; | ſondern daß nur das in Böhmen zum Konſum gelan⸗ 


gende Bier mit der Steuer belegt worden it. 


Öererpteftt. 30, 3 J. 


Schöne Wohnung, 3 Zimmer, Alkoven 
und Küche, zum 1. Oktober 1913 zu verm. 
Preis 400 Mk. Näheres 

Dietrich, Seglerſtr. 6. 


Fine Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche, heizbarer Kam⸗ 
mer, vom 1. 10. 13 zu vermieten. 


B. Müller, Chorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 5. 


Wohnung, 
Breiteſtraße 24, 2, 


per 1. 10. 18 zu vermieten. 
Herrſchäftiſche 


b-immer-WoRnUNG, 


Balkon und reichlicher Zubehör, tk 
den Oktober verſetzungshalber zu ver⸗ 
mieten 


Mellienſtraße 90, 1 Cr. 
Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zum 1. 10. zu ver. 


mieten Neuſtädt. Markt 14. 


5 Simmer⸗Wohnung 
mit Zubehör, eventl. auch einzelne Zim 
Brückenstr. 13 zum 1. 10. zu vermieten. 

Brchenfte. 1, . 


en 


rs ar 


gedient. 
Wir werden ſein Andenken 


In der Konkursſache über das 
Vermögen des Baugewerksmeiſters 
Gustav Immanns aus Thorn wird 
eine Gläubigerverſammlung auf den 


26. September 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
anberaumt. 

Tagesordnung: 
Rechnungslegung der Gocwe'ſchen 
Erben und Beratung über die 
Einſtellung des Verfahrens wegen 
mangelnder Maſſe. 

Thorn den 23. Auguſt 1913. 5 


Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Firma Prince of 
Wales, Geſchäft für Herren⸗Artikel in 
Thorn, Eliſabethſtr. Nr. 9, Inhaber 
Fräulein Veronika Bandurski und 
Ludwika Bandurski in Thorn, 
Katharinenſtr. 7, iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeld eten Forderungen 
zur Abnahme der Schlußrechnung P. 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichnis der bei der Verteilung 
zu berückſichtigenden Forderungen, ſo⸗ 
wie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Vergütung 
an die Mitglieder des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes der aber auf den 


20. September 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer Nr. beſtimmt. 
Thorn den 20. Auguſt 1913. 


Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Die Umwehrung des Friedhofes 
in Schirpitz mit einem ca. 180 I 
Meter Drahtgeflechtzaun ſoll an 15 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Die Bedingungen können hier ein⸗ 
geſehen oder gegen Zahlung von 
50 Pfennig Schreibgebühren ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden. 
Angebote müffen bis zum 5. Sep⸗ 
tember d. Is. hier eingereicht werden. 
Schirpitz den 26. Auguſt 1913. 
Der ſtellv. Gutsvorſteher. 


Orn. 


Dr. von n Driglowskl, 
* Augenarzt, Breiteſtr. 34. 


55 preuß. 


Jagd 


empfehlen wir 


Jagdgewehre, 
Jagdpatronen, 
 Jagdstöcke, 
Jagdtaschen, 
Jagdmesser, 
Rucksäcke, 
Feldflaschen, 
Thermosflaschen 


und alle sonstigen Jagd- 
artikel in grosser Auswahl 
zu billigsten Preisen. 


Thermisolflaschen 


halten 24 Stunden heiß und 
tagelang kalt, 


1 Liter Inhalt, Stück 2. 25. 


c.B. Dietrich Sohn 


G. m. b. H., 
Breitestrasse 35 37. 


Geſtern verſchied unſer 
Herr Ehrenobermeiſter 


Robert Steinicke 


Mit großer Pflichttreue und Liebe für das Hand⸗ 
werk hat der Dahingeſchiedene für Neugründung der 
Innung geſorgt und ihr als Obermeiſter jahrzehntelang 


al u un en 5 Bu 


| Aunurserahten, 


werden zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


1 amerikaniſche Regiſterkaſſe, faſt 
neu, 1 Korkmaſchine, 


2 Dezimalwagen, 1 Handkarre, 


ſtets hoch in Ehren halten. 


lie m Fe hung. 
errang. 

Ankauf volljähriger Truppen⸗ 
dienſtpferde im Herbſt 1913. 

1. Zum Ankauf von warmblütigen 
volljährigen Reit⸗ und Zugpferden 
ſollen im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder die nachbezeichneten öffent⸗ 
lichen Märkte abgehalten werden 
von der 1. Remontierungs⸗(Ankaufs)⸗ 
Kommiſſion 
am 18. 10. 85 B. Strasburg (Wpr.), 

„ 20. 10. 980 „ Baierſee 

Kr. Culm), 
„ 21. 10. 85 „ Marienwerder, 
„ 22. 10. 8 „ Hinterſee bei 
Stuhm, 
von der 2. Remontierungs⸗(Ankaufs)⸗ 
Kommiſſion 
am 4. 10. 930 B. Dt. Krone, 

„ 10.10.78 „ Flatow, 

„ 14. 10. 110 „ Terespol (Wpr., 


„ 15. 10. 80 

„ 16. 10. 1015) 1 

2. Auf den Märkten der 1. Kom⸗ 
miſſion werden hauptſächlich Kavallerie⸗ 
pferde, im geringeren Umfange auch 
ſolche Ian Feldartillerie und Train 
gekauft. Die 2. Kommiſſion dagegen 
kauft nur eine mäßige Zahl Kavallerie⸗ 
pferde, in der Hauplſache für Artillerie 
85 Train. 

pp. Berlin den 14. Juli 1913. 

Kriegsminiſterium. 


Remonte⸗Inſpektion. 
Haack.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 

Die näheren Bedingungen können 
in unſerem Sekretariat, Zimmer 
Nr. 5, eingeſehen werden. 

Thorn den 26. Auguſt 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Neffentliche 
ömangsberfieigerung. 


Am Freitag den 29. Augnſt 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Landgerichtsgebäude 


in Thorn: 
ahrrad 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die e findet vorausſichtlich 
beſtimmt ſtatt. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Konto E ulaſſen⸗ 
obtterie. 


Zu der am 10. und 11. September 1913 
ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 229. 
Lotterie ſind 


ee Ne 
1 2 8 Loſe 
a 120 60 90 15 Mark 
zu haben. 

ombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 
Zee 


i Provpiſions⸗ 
Reiſende f 


geſucht für Stadt und Land von 8 


Zuckerwaren⸗Firma, welche Spezial: & a 


artikel herſtellt, gegen hohe Proviſion & 
2 bei täglicher 1 
2 Angebote an M. Mey x dun., 

2 Hamburg, Grindelallee 18 2 


. . HH HH + 
® 2 

Schneiderinnen, 

die noch bis zum 1. Oktober ihre Meiſte⸗ 

1 ablegen wollen, werden 

1 ſich zu einem Vorbereitungs⸗ 


zum 3. September unter D. 
18 5 die Geſchäſtsft. dieſer Ztg. zu meld. 


. Kopezynski, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 2. 


Ausverkauf 


wegen A des 100 0 am 1. Ok⸗ 
tober 1 


Sämtliche A eren diverſe 
Weine, Spirituoſen 


Ferner ſind zu verkaufen: 


1 Patent⸗ 


Kaffeebrenuer, 1 Tafelwage, 


1 rotes Plüſchſofa, faſt nen, für 
Reſtaurationszwecke geeignet. 


Önfenfeinlete, 


ſelbſt in den verzweifelſten Fällen, fin 
Sie in meiner Broſchüre, die le u. 


franko dagen wird. 
J. Moers, Köln a. Mh. 46 
— 63. 


Thermos-Flaschen 


in allen Ausführungen von 
Mk. & an. 


Billigere Isolierflaschen, 


½ 1, schon von Mk. 2.25 an. 
Alum,-Feldflaschen, 
„  Reisekocher 


von Mk. 1.25 an. 


„  Trinkbecher, 


zusammenlegbar, 10 Pf. 


„ Manbverbestecke, 


schon von 30 Pf. an. 


„ Vorratsdosen, 
„ Flefbülen, 
„  Butterdosen, 
elektr, Taschenlampen, 
Brustlaternen 


: 1 zum Abblenden. : : 


Preisliste gratis u. franko 


1. L DIN & SO, 


ö Grote 28/7. 


Johannisbeerſaft, 


pro Liter 50 Pfg. und 


Johannisbeeren, 


au Pfd. 1,50 Mk., 
hat abzugeb 


Obitplantage weißhof. 
Neue Dillgurken, 
hochfeinen Fauerkohl 


empfieh 


Johann nBepdon, 


Gerechteſtr. 7 


Sunges Madchen 
aus achtbarer Familie, welches bereits in 


einem Bäckerei⸗Geſchäft als Verkäuſerin 
© beſchäftigt, ſucht zum 1. 9., ev. ſpäter, 


Stellung. Gefl. Angebote unter 
W. R. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


2 eee 


gde Ma e 


(Radfahrer). (| im Tiefbau und bei 
Pflaſterarbeiten bereits tätig geweſen und 
17 55 55 Vorkenntniſſe beſitzt, von ſogleich 
geſu 

Angebote unter Beifügung von Zeugnis⸗ 
abſchriften und Milteilung der Gehalts» 
anſprüche unter E. G. 27 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Meß 


1 Schneidergeſellen 


ſtellt ſoſort 


Mulcher 


ſtellt ein per ſofort 


Emil Pachulski, Baügeſchäft, 


EEC 


Lehlluge 


für Kupferſchmiede⸗, Pumpen⸗ und In⸗ 
eee ſtellt ein 


h. Goldenstern, 


„ Güfmier Chauſſee 8. 


iſt ſofort abzugeben. ? 
Angebote unter J. P. T. an die Ge- 


K. Faber. Brückenſtr. 26. Brüdenftr. 26. 


- 


= Telephon 322 


ſtatiſtiſchen Berechnungen, Kurven, 


5 Kindern und Erwachſenen uſw. 7 
= Zeilnehmerfarten zu 1,50 M. und Schülerkarten zu 50 a. a ber Kaffe W 
: und in ber Buchhandlung von Herrn Schwar 85 
5 Lehrer, Lehrerinnen und Freunde der Schule ohne interfcieb der 
Konfeſſion werden zu dieſem hochintereſſanten und zeitgemäßen Vortrag 


ergebenſt eingeladen. 


8 Verband katholiſcher Lehrer Weſlpreußens. 
Kamulskl, Rektor, Verbands vorſitzer. 


in Strohfülle, Körnerertrag und abſoluter Sicherheit auf jeder 9 alle an⸗ 
deren Roggenarten übertreffend, durchaus winterfeſt, widerſtandsfähig gegen Lager, 


ſeit 2 Jahren hier mit Erfolg aan 
letzter Ernte ſtark über 20 Ztr., empfiehlt 


Dom. Gelens Weſtpr. 


und nimmt Beſtellungen entgegen. 


Preis ab Stolno p. Ztr. 15 Mk., 10 Ztr. 140 Mk., 


Die Guts⸗Verwaltung. 


Käufers Säcken. 


Suche von ſofort einen 


Kutſcher, 


eventl. verheiratet, auch durch Vermittlung. 
A. Schinauer, Graudenzerſtr. 93. 


ausmann 


ſucht per ſofort 
A. Renne, Bäckerſtraße 39. 


Laufburſchen 


„verlangt 
Graudenzerſtraße 99. 
Wir ſuchen zum baldigen Eintritt 15 
unſere erweiterte Abteilung Haus⸗ und 
Küchengeräte mehrere 


vom 1. 9. 


k. Verkäuferin. 


Branchekundige Damen werden bevorzugt. 
Angebote ſind ſchriftlich unter Ber- 
fügung von Zeugnisabſchriften einzu⸗ 
reichen. 
Ein ordentliches 


Lehrmädchen 


aus guter Familie kann ſofort oder 
ſpäter eingeſtellt werden. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


b. H., 
Kae 35 37. 


1 kinderliebe Frau 


zu einer zugereiſten Herrſchaft für die 


Nachmittage zu einem einjährigen Kinde — 


geſucht Brückenſir. 18, 4. Elg. 


Aufwartung 


f für den ganzen Tag zum 1. 9. geſucht 9 
5 2 2 r. 


5 M 2 Sole 


Eine auf einem Vandgrundſtück einge: 
tragene goldſichere Hypothek von 


An 


. der ln Laer 


; aM flrines uni 


mit Obſtgarten und etwas Ackerland von 
ſofort oder 1. 10. 13 zu pachten, eventl. 
auch zu kaufen. Angeb. mit Beſchreibung 
und Preisangebote unter M. G. 333 


Folgende 


Reit pferde 


ſind zu jedem plerd Preiſe 
zu verkaufen: 
Goldfuchswallach, 1,70 groß, 
reale 1,70 groß, 
brauner Wallach, 1,78 groß, 7 jährig, 
dkl. Fuchswallach, 162 eb Tjährig, 
Fuchsſtute, 1,68 groß, 9 jährig. 
Sämtliche Pferde gehen im Wagen. 
Verleihe auch Pferde ins Manöver. 
Otto Pfeiffer, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 45 a, Tel. 438. 


3 Gaskronen, Kriſtallſachen, 
a kr der nahe der reer 


5jährig, 


85 922 i 
Ziegelei- Park 


Donnerstag den 28. Auguſt: 


Grosses Konzert 


Anfang 4 Uhr. 


Gustav Behrend. 
Dflaumenkuchen. Sprigfuchen. 


Hötel Dylowski, 
Meinen Saal 


x ftelle ich zu Vereinszwecken, Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten zur 
gejälligen n — e 


da ve en 5 


des Herrn Weigl-München, Affiftent am pädagogiſchen Seminar der 
Univerſität, Sonnabend den 30. Auguſt, 4½—½ Uhr, im Arlushof. 
Thema: Probleme und Ergebniſſe der experimentell⸗pädagogiſchen Forſchung #5 
unter Berückſichtigung moderner Reformbeſtrebungen. 25 
ſchaulichung von Apparaten, Modellen, Stoppuhr, Aſtheſtometer, Tachiſtoſkop, 


chern. 
Sonntag den 31. 70 


nachm. von 4 si 0 


Stiftungs 


und a der W ee 5 


Sedantages. ö 

in Ziegelei. 

Der Verein tritt um 11 75 
Kriegerdenkmal zum Abmarſch 
. = haben freien Zutritt: 

. Die Kameraden des Ve 
5 die zum engeren Hausſtaude 
den Familienmitglieder. en, di 
2. Die aktiven Militärperſon g bu, 
in dieſem Herbſt zur Entluſſge ein 
men, gegen Vorzeigung einer B 5 
gung des Herrn Hande 
[ 3. Diejenigen jungen Leute, 
dieſem Herbſte zur Einftelung 

Armee gelangen, gegen Vorzei 
des Rekrutenurlaubspaſſes. rens 
Freunde und Gönner des Vene 
werden um zahlreichen Be uch 
Feſtes gebeten. 45 Neem 


Hochachtungsvoll 


Katharinenſtr. 6. 


ig 


Eintrittsgeld: 
für die Perſon. 
Feſtrede: 5¼ Uhr. 
Abends: Schlachtmuſik U 
Der Vorſtand. 9. 
Maercker; Hauptmann b 
und Vorſitzender⸗ 


1 Ennditorei & Cafe Lane 


Bator, Rektor, Vorſ. d. Ortsvereins. N Parkſtr. 4. PR 
5 E Jeden Donnersta 


Solisten - 


eocERI 


Eintrite feel 112 
— lat: Kirſchkuchen, S 
zu ar 


| Müller g vereinigte 
Lichtspiele. 
N Odeon⸗Lichtſpiele, 


Sentral⸗Theatet⸗ 
Telephon 879. 


\ Programm vom 27. bis 
N 29. Auguſt: 


Der Rriegslun 


Eine Kale dens Cie 


Ausgiebige Veran⸗ 


Diagrammen, Verſuchsergebniſſen an 


Erlrag im Vorjahre 19 Bir. pro Morgen, 


20 Ztr. 280 Mk. in 


Pelkuſer 


Füatroggen, 


1. Abſaat, 3 ii N Mk. per Zentner 


Dom. Steinau 


bei Tauer. 


Stieglitz und Kanarien, 


Mark, 


Girlitz und Kat. und Kat. 


(Kreuzungen 2. Grades) 6 Mark, 
Berghänfling und Kanarien, 


Birtenzeifig und. Kanarien, 


1,0 Rötelommer, 3,50 Mk., 
0,1 Edelſänger, 2,00 Mk., 
1,0 rotrückigen Würger, 
fingerzahm, 5 Mark, 

0,8 Kanarien, 60 Pfg., 

1 Schäferhündin, 


raſſerein, 20 Mk. 


H. Wickel, Thorn 3. 


erſchiedene Focherbſen jowie Sauer- 
kohl zu verkaufen 
H. Grochowski, Gerberſtr. 6. 


Sahneeglöckch be iebeln 


(einige Tauſend) zu haben bei 
Kriens, —— — 


Der verliebte Chriflian, 
Humoreske. 1 
“Weißer Hirſch und ſchwarze 
Adler, Wild⸗Weſt⸗Drama. 

Willi und feine Schweſter / 
Humor. f 


Mirza, die Jene 


Großes Drama in 3 Akten ⸗ 


8 Eingroßesdaboratoriunt Mi 
DOzeanographie, Wiſſenſchſt. 
Das Tagewerk einer Kinder 
familie, koloriert. n 
Paths⸗Journal, die neueſte 
Ereigniſſe. 


; Einlage: Die Tiefen dern 


En Drama in 2 U 


Sofa, feder cee ern 


iege 
fortzugsh. z. ei 2 


1 Faſt neue verſchledene 
Kun! Reſcſat, 5 u verkaufen übel. sl. a 
I Drillmalchine, E 


1 Nohilmotor b. 12 P8., 5 LO se 


matter ! 7 


Habe wegen Aufgabe 
FA 1 f billig abzugeben: 


ER n 
200 Meter Gleiſe, erg an u une 
2 und 5 Meter lang, mit ] am 26. und 27. September, Sau, 
Weichen, winn im Werte von 20 000 M., after, 
zur 18. Roten Kreuze elde 957 


0 Hübeniwagen, 
Loben. 


a Die Geräte find durchweg ſehr gut 5 


: 1 501 60 000 M., a 3 M 
ErnſteReflektanten wollen ſich melden = Ba 

unter P. A. K, an die Geſchäfts- I ſind zu haben sei 
J Er ber we \ t 


See m 


tadellos erhalten, zu an 
Brückenſtr. 8, pt. 


2 Beitgeftelle mit Matratzen, 


am vom 1. bis 4. geg 9.50 1 
x auptgewinne 100 000 M., ie 

zur Breslauer Sab 6 Be 
1913, Ziehung am 30. und 150 
zember d. Is., Hauptgewinn im 


rowski, 


(Beamtentochter), 21 Jahre alt wi 00 
Ausſteuer, ohne Vermögen, wün ob 
Br 11900 m, an 190 uten 10 

rlefwechſel zu treten u 5 
Bild unter L., F. an die Ge ole N 
der „Preſſe“ erbeten. 


vertikow, Etagére, Uüchen⸗ Täglicher Kalender: 7 
ihrant und Tiſch, Stühle und E N 
Regulator 192 3 8 8 3 3 30 
dee ele 15 zu verkaufen 2 2 2 53 * v 
Ulanenſtr. 4, 2. Etage, I. 8 8 3G 
eee 5 88 
2 Papagei⸗Küſige und mr 2 34 
1 rote Plüſchgarnitur Sertember ＋ 2 35 4 
billig zu verkaufen. Zu erfr 11810 15 19 1 
Stadibahnhol, 3. Maffe, 212328 24 2 4 
Neues Ölasipind, one 
für Reſtaurant geeignet, Breite 0,900. 5 7 81 9 10 10 
0,80, Höhe 1,30 m, billig zu verkaufen, 12 13 14 1516 21 5 
Zu erfragen Schillerſtr. 19. 19 20 21 22 = 3107 


Wachſamer Hund, 
Boxer, dreſſiert, billig zu verkaufen. 
Rawitzki, Culmerſtr. 12, 


26 27 2829 ne 
Bierzu zwei Dlälter und 21 


kiſcher Land⸗ und Haus freund⸗ 


| 
| 
| 


7 


| 
| 
| 


1 


n 


Frankreichs Doppelſpiel am 


A 
D 


Chorn, Donnerstag den 28. Auguſt 1913. 


(weites Blatt.) 


Bosporus. 
us Paris wird uns geſchrieben: 
ie türkiſche Diplomatie bedient ſich von 


ters her zweier Mittel, wenn ſie ſich einer ge⸗ 


meinſchaftlichen Aktion der 


weſteuropäiſchen 


prägte gegenüber ſieht. Das eine dieſer Mittel 
eſteht darin, jede Entſcheidung ſolange wie 
möglich hinauszuschieben. Iſt auf ſolche Art 


Jeit 


gewonnen, ſo wird das zwei Mittel ange⸗ 


wendet: die leiſe, vorſichtige und geſchickte Un- 


tergrabung des 


durch 
ſucht 


Einverſtändniſſes der Mächte 
inoffizielle Einzelverhandlungen mit 


nen, die Erweckung ihrer gegenſeitigen Eifer⸗ 


und die Umſchmeichelung ihrer Sonder⸗ 


ſuwereſfen mit Verſprechungen und halben Zu⸗ 


agen 


Gegenwärtig benutzt man offenbar dieſe 


eiden altbewährten Mittel am Bosporus mit 
mehr Erfolg, als nach außen hin ſichtbar wird. 
Die Forderung der Großmächte, Adrianopel zu 
räumen, hat man ſolange ausweichend beant⸗ 
wortet, bis ſie nahezu verſtummt iſt. Und das 
uropäiſche Konzert erklingt, wenn man genau 
hinhört, durchaus nicht in tadelloſer Harmonie. 

ährend im Dreibund erfreulicher Einklang 
herrscht, bläſt Fankreich heimlich feine eigene 


Melodie, 


dat 


Die Regierung der dritten Republik 


zwar auf amtlichem Wege dem Vorſchlag 


Rußlands, die Türkei durch gemeinſamen Fi⸗ 
nanzboykott, durch eine Sperrung des Kredites, 
zur Innehaltung des Londoner Vertrages zu 
zwingen, zugeſtimmt. Unter der Hand iſt man 


aber 
lag 


von franzöſiſcher Seite bemüht, dieſen Vor⸗ 
vom vornherein illuſoriſch zu machen. Und 


as geſchicht auf eine Weiſe, die hier gekenn⸗ 
deichnet zu werden verdient. Dem türkiſchen 
taate, als ſolchem, werden natürlich keine 
danzöſiſchen Gelder vorgeſtreckt. Dagegen iſt es 
atſache, daß jene Inſtitute, die, wie die 
ette publique, die Tabakregie und die Ban- 
que ottomane, als international gelten, in 
Wirklichkeit aber Zweige der türkiſchen Fi⸗ 


Fangzverwaltung find, 
panzöſiſches Kapital arbeitet, in letzter Zeit 


in denen hauptſächlich 


deutende Summen aus Frankreich erhalten 
n — ganz gewiß nicht ohne Kenntnis der 
ranzöſiſchen Botſchaft am goldenen Horn, wenn 


nicht 
Gef 


es“ 


gar auf deren Anregung. 


Und da die Politik heute mehr als je, ein 
chäft iſt und nach dem Grundſatze: „Do, ut 


betrieben wird, ſo verſteht ſich, daß die 


fare nicht umſonſt während der Kriſis, in der 
weich zurzeit befindet, von der Seine aus, ſo⸗ 
e materiell geſchützt und gekräftigt wird, 


Tag 


wirtſ. 


e, in Erwartung der Rückkehr beſſerer 


Al e, der Not des Augenblicks begegnen kann. 
5 Gegenleiſtung erſtrebt Frankreich neue 
chaftliche Konzeſſionen in großem Um⸗ 


Das Culmer Land. 


Machdruck verboten.) 


Trotz der blutigen Niederlage an der Sirgune blieb 


ra 


kaum 


lamm i 
Eulme en aufging. 


uch diesmal die Nache der Preußen nicht aus, nur 
ſie nicht den Orden, ſondern Pommern, wo das 


erſt wiederaufgebaute Kloſter Oliva abermals 
Um ähnliches Unheil vom 
rlande abzuwenden, legte der Landmeiſter an 


alenigen Stelle, wo man von dem ſchmalen Durch⸗ 
ng zwiſchen der oberen Drewenz und der Oſſa her⸗ 


omm 
Reh 
eine 
land 


wurde 


5 end, aus dem Grenzwalde heraustrat, die Burg 
en an, 1234, wo ſich trotz der gefährlichen Lage 
Stadt entwickelte. Die Eroberung des Culmer⸗ 


des 


war hiermit beendet. Zum beſſeren Schutze 
1235 noch die Stadt Culmſee gegründet und 


5 weitläuftige Schloß Engelsburg mit einer Vor⸗ 


eru 
ſchritt 


das 


id erbaut. Wenn das Land auch ſpäter von Plün⸗ 
ngszügen der Preußen nicht verſchont blieb, jo 


die Kultur trotzdem lebhaft vorwärts. 


un ging's an die Eroberung Pomeſaniens. Da 
Ritterheer wiederum durch ſtarke Zuzlige aus 


eutſchland verstärkt war, jo unterwarfen ſich die Be⸗ 


ne 


Weil 

reihe 
Mönch 
Jiſterz 


ohner dem Chriftentum, oder fie zogen ſich, ohne 


ihn werten Widerſtand zu leiſten, immer tiefer 
e 


Wälder zurück. Die Anterworfenen ließ der 


e Balk im Beſitz und im Genuß ihrer perſönlichen 


it. Für ihre Bekehrung ſorgten Dominikaner⸗ 


% die anſtelle der mit dem Orden zerfallenen 


tenjer getreten waren. 


du, Ene willkommene Verſtärkung erhielten die Ritter 


Meike 
500 
auf pr 
ſich 7 
Age 
gelan 
1 9 


Iſtwär 


den jugendlichen Markgrafen Heinrich von 
N, jpäter der Erlauchte genannt, der 1236 mit 
len Kriegern und einer großen Kämpferſchar 
eußiſchem Boden eintraf. Der Markgraf konnte 


etwas wohl erlauben, da er durch die vor 
m erſchloſſenen Silberbergwerke zu Meißen zu 


für jene Zeit ganz außerordentlichen Reichtum 
t war. Überall die entgegenſtehenden Burgen 
chanzen einnehmend, drang das christliche Heer 
ts über Rieſenburg und Stuhm bis zur unteren 


fange und nicht etwa nur in dem Gebiete, das 
der Friede von London der Türkei in Europa 
belaſſen hat, ſondern auch in dem Teile von 
Thrazien, deſſen Rückgabe an Bulgarien durch 
den Finanzboykott von der Türkei erzwungen 
werden joll! 

Durch dieſes Doppelſpiel erklärt ſich die 
maßloſe Gehäſſigkeit, mit der die vom Quai 
d'Orſay inſpirierte Pariſer Preſſe Tag für Tag 
die Bulgaren angreift, und das heuchleriſche 
Mitleid, das ſie für die armen, unterdrückten 
Türken ebenſo regelmäßig an den Tag legt. 
Frankreich will ſichere Pfänder in den Händen 
haben, bevor die wirtſchaftliche Aufteilung des 
neuen Balkans beginnt. 

Es iſt alſo ein wohlgeſonnenes und plan⸗ 
mäßig durchgeführtes Doppelſpiel, das Frank⸗ 
reich in der gemeinſamen Sache Europas treibt. 


obwohl die ſerbiſche Regierung den Kommiſſions⸗ 
mitgliedern jedes nur mögliche Entgegenkommen 


könnten.“ 

Da Serbien unmöglich annehmen kann, daß die 
Entſcheidungen der Kommiſſion nur von ede 
abhängen, oder daß die Kommiſſion aus lauter 
Freunden Serbiens zuſammengeſetzt ſein müſſe, jo 
ſcheinen ſeine Einwendungen wenig ſtichhaltig und 
nur ſo erklärlich, daß es ſich ſofort gegen das viel⸗ 
leicht unangenehme Ergebnis der Unterfuhung 
einen Einſpruch vorbehalten will. Der Dreibund 
iſt in der Kommiſſion nicht vertreten. 

Bulgariſche Gelehrte gegen die Beſchuldigungen 
. ihres Landes. 

Grade die gebildeten Klaſſen Bulgariens, ſind 
durch die von den Feinden Bulgariens verbreiteten 
Anklagen auf das empfindlichſte in ihrem National⸗ 
Gbit getroffen worden. Die niverjität 

ofia 10 5 ſich entſchloſſen, einige ihrer bekann⸗ 
teſten Gelehrten nach Weſteuropa zu entſenden, um 
die öffentliche Meinung dahin aufzuklären, daß ge⸗ 
wiß auch in den Neihen der bulgariſchen Streiter 
beklagenswerte Ausſchreitungen vorgekommen ſind, 
daß aber dieſe Ausſchreitungen von den Feinden 
Bulgariens in maßloſer Weiſe übertrieben und, in 
vielen Fällen, einfach erfunden wurden, um eigene 
Greueltaten zu verdecken. Als erſter von dieſen 
bulgariſchen Gelehrten iſt jetzt der Profeſſor Dr. 
Iſchirkoff in Berlin eingetroffen, um ſich der 

ekennzeichneten Aufgabe durch Aussprache mit deur⸗ 
ſchen politiſchen und wiſſenſchaftlichen Autoritäten 
zu widmen. Profeſſor Dr. Iſchirkoff iſt Lehrer der 
Geographie an der Univerſität Sofia und hat, wie 
viele, ja, die meiſten ſeiner Kollegen, ſeine Fach⸗ 
bildung in Deutſchland empfangen. Er hat, gleich 
allen wehrhaften Männern jeines Vaterlandes, am 
Kriege gegen die Türkei teilgenommen und war 
den bulgariſchen Unterhändlern beim Frieden von 
Bukareſt als Sachverſtändiger zugeteilt. Im Ge⸗ 
ſpräch mit dieſem Vertreter der bulgariſchen In⸗ 
telligenz kann man ſich davon überzeugen, wie tapfer 
die Bulgaren das Ungemach tragen, das über ſte 
hereinbrach, als ſie die Träume und Hoffnungen, 
die ſie von Jugend auf gehegt hatten, der Erfüllung 
nahe glauben konnten. Aber die Angriffe und Be⸗ 
Foce ang n De 1 Aae dn 
ſprochenen Küſtenſtriche. wochenlang getrennt, nicht entgegentreten konnten, 
der vage gehende von, wia ung der binchen eiche dee AB ale De der 
Vertreter der franzöſiſchen Regierung Puna⸗ boten der von der Carnegie⸗Stiftung zur Unter: 
vio in Sofia erklärten, wie aus Sofia gemeldet ſuchung der Kriegsgreuel 7000 dei Baltan end 
wird, daß ihre Regierungen ſich einer Aktion der ie 11 Komm Mon und jie find Über 9100 daß 
Großmächte zur Frage von Adrianopel zue es der Kommiſſion gelingen lcd, die Ehre But 
eine fe ichen Aktion 1 ießen ch Er „Von gariens vor der ioitfferten Welt wiederherzuſtellen. 
einer ſolchen Aktion isher noch nichts zu hören.“ Griechiſche Maſſenauswanperung aus Thrazien. 
Die Anterſuchung der Greuel Bisher ſind, nach einer Meldung aus Athen, 
cheint Serbien nicht angenehm zu ſein. Es iſt in über 100000 griechiſche Flüchtlinge (2) aus 

Igrad, wo die internationale Anter⸗ allen Teilen Thraziens auf griechiſchem Boden ein: 
ſuchungskommiſſion eingetroffen iſt, zu Serre In Saloniki kamen über 10 000 an, in 
einem e gekommen, der Serbiens Inter⸗ 
eſſe an der e in einem recht eigentüm⸗ 
lichen Lichte zeigt. as ſerbiſche Preßbureau 
meldet aus Belgrad: „Die internationale Kom⸗ 
miſſion zur er enge der ſogenannten Balkan⸗ 


vom Balkan. 

Keine türliſch⸗bulgariſchen Verhandlungen. 

Aus Konſtantinopel war offiziös und inoffiziös 
gemeldet worden, daß man in direkte Verhand⸗ 
lungen mit Bulgarien eingetreten ſei und auf dieſem 
Wege eine Verſtändigung erwarte. Von bulgariſcher 
Seite waren dieſe Mitteilungen bisher als verfrüht 
bezeichnet worden. Nunmehr erklärt die „Agence 
Bulgare“, daß weder Natſchewitſch noch Dobreff je⸗ 
mals ermächtigt worden ſind, Beſprechungen über 
die thraziſche Frage in Konſtantinopel anzu⸗ 
e n ſieht alſo auch hier wieder das Be⸗ 
ſtreben der Pforte, über die tatſächliche Lage und 
insbeſondere ihr ununterbrochenes Vordringen über 
Adrianopel und die feſtgeſetzte Grenze hinaus hin⸗ 
wegzutäuſchen. Bisher iſt ihr das auch vortrefflich 
gelungen, und ihre Truppen haben, ohne daß man 
ihren Bewegungen ſonderliche Beachtung ne 
hätte, bereits am Freitag und Sonnabend Gümüld⸗ 
china und Maſtanly beſetzt. Manſtanly liegt un⸗ 
weit der alten bulgariſchen Grenze, Gümüldſching 
weiter ſüdlich, mitten in dem den Bulgaren zuge⸗ 


in Kawalla aus Zanthi 10 000, in Drama und 
Nevrokop 11000 und in Oxilar 30 000. Es kommen 
fortgeſetzt weitere Flüchtlinge an. — Dieſe Aus⸗ 
W d braucht durchaus nicht als eine Flucht 
vor dem bulgariſchen Regiment aufgefaßt zu wer⸗ 
den. Es iſt natürlich, daß ſich Griechen des Aus⸗ 
landes in dem von Griechenland eroberten und 
durch den Krieg faſt völlig entvölkerten, fruchtbaren 
Gebiete anzusiedeln trachten, und die 915 Res 
ierung ſelbſt wird eine eifrige Tätigkeit in dieſem 
Sine entfaltet haben, um ſo ihren Beſitzſtand zu 
feſtigen und gut zu verwerten. 
Cholera in Bulgarien. 

In Gurnewo a. d. Donau ſind neuerdings 20 

Cholerafälle feſtgeſtellt worden. Die Behörden 


reuel iſt hier eingetroffen. Serbien war mit der 
inſetzung der Kommiſſion einverſtanden, erklärte 
aber, das Mitglied der Kommiſſton, Profeſſor 
Miljukow aus Petersburg wegen offen zur 
Schau dane n Feindſchaft gegen Serbien und 
das ſer 17 Volk ausſchließen zu müſſen. Da alle 
übrigen Mitglieder der Sommjfion ſich mit Mil⸗ 
jukow auge erklärten, Serbien ihn jedoch als 
nicht vorurteilsfrei und mithin als ungeeignet für 
das Schiedsrichteramt betrachtet, kann die Kom⸗ 
miſſton nicht auf Anerkennung von Serbien rechnen, 


Nogat und zum Drauſen vor. Auch nach Süden 
öffnete man neben der bisher allein möglichen Waſſer⸗ 
verbindung einen Landweg, indem die am rechten Ufer 
der unteren Oſſa liegende Preußenburg eingenommen 
wurde. Neben der ſitzengebliebenen Bevölkerung 
wurden zur Beſetzung verlaſſener Striche Deutſche 
hergezogen. Nach einer noch erhaltenen Urkunde wurde 
dem edlen Dietrich von Tiefenau unter Verleihung 
weitgehender Vorrechte nördlich von Marienwerder 
ein Landbeſitz von etwa einer Quadratmeile zu Lehen 
gegeben. N 

Nachdem jo Pomeſanien, der erjte eigentlich 
preußiſche Gau, unterworfen war, verfolgte der Orden 
ſeinen einmal eingeſchlagenen Weg weiter. Er drang 
nicht ins Innere des Preußenlandes, ſondern ſuchte 
von der Nogat aus die Haffküſte zu gewinnen. Die 
Bewohner des inneren Landes wurden gleichſam um⸗ 
ſpannt und genötigt, ſich nach verſchiedenen Richtungen 
hin zu verteidigen, was ihre Widerſtandskraft 
ſchwächte. Markgraf Heinrich hatte nach ſeiner Heim⸗ 
kehr dem Orden eine beträchtliche Kriegsſchar zurück⸗ 
gelaſſen. Noch wichtiger war, daß er ihm zwei auf 
der Nogat erbaute Kriegsſchiffe „Pilgrim“ und 
„Friedeland“ zum Geſchenk machte. Dieſe leiſteten in 
der Folge die trefflichſten Dienſte, indem durch ſie 
nicht nur Mannſchaft und Baugerät bequem befördert, 
ſondern auch das Haff von den Kähnen der Heiden 
geſäubert werden konnte, die der vordringenden Er⸗ 
oberung höchſt gefährlich zu werden drohten. Dadurch 
wurde zugleich der Einwanderung nach Preußen ein 
zweites Tor geöffnet, das umſo wichtiger wurde, wenn 
neidiſche Nachbarfürſten den Kreuzfahrern den Land⸗ 
weg verſperren ſollten, was ſpäter wiederholt ein⸗ 
getreten iſt. 

Auch bei der Eroberung der Haffküſte verfuhr man 
in der Weiſe, daß man einen Schritt in das Gebiet 
hinein tat und ſich dort feſtſetzte. So wurde zwiſchen 
den Mündungen der Nogat und des Elbingfluſſes 
eine Burg gebaut, die man Elbing nannte. fiber: 
ſchwemmungen nötigten 1237 zur Verlegung der Burg 
auf die Stelle, wo heute Elbing liegt. Da die Ein⸗ 


geborenen von Pogeſanien faſt keinen Widerſtand 
leiſteten, ſo wogten die Ritter ſogleich neben der Burg 
eine Stadt zu gründen. Hierher wurde von jetzt ab 
ein Teil des nach Livland gerichteten großen deutſchen 
Auswanderungsſtromes gelenkt. 

Hatten die Angegriffenen ſich im erſten Schrecken 
faſt widerſtandslos unterworfen, ſo begann es ſich jetzt 
in den benachbarten Gauen Ermland, Natangen und 
Barten ganz bedenklich zu regen. Durch die Erfolge 
der bisherigen Kampfesweiſe indeſſen kühn gemacht, 
ſuchten die Ritter bereits nach einer geeigneten Stelle 
zur Anlage einer Burg im öſtlichen Ermland. An⸗ 
ſtelle des abweſenden Landmeiſters Balk war Marſchall 
Berlewin, der bisherige Pfleger von Culm, der 
Führer. Die auf der Spitze einer Halbinſel, die eine 
halbe Meile ins Haff hineinragte, gelegene Preußen⸗ 
burg Wuntenowe ſchien allen Anforderungen zu ge⸗ 
nügen. Da ſich die Beſatzung der Schiffe zur Erſtür⸗ 
mung der Burg zu ſchwach fühlte, ſo machte ein Teil 
derſelben wenigſtens einen verwüſtenden Zug ins 
Land, wurde aber von den Preußen völlig aufgerieben, 
worauf die zurückgebliebene Wachmannſchaft ciligit 
mit den Schiffen heimkehrte. Erſt im nächſten Jahre 
(1239) wagte eine größere Kriegerſchar einen Sturm⸗ 
angriff, der beſonders durch die Verräterei des Burg⸗ 
hauptmanns Kodrune zum Siege führte. Die Burg 
wurde nun ausgebaut und erlangte eine außerordent⸗ 
liche Wichtigkeit, da ſie die Schiffahrt auf dem Haff 
vollſtändig beherrſchte und den Zugang zum Meere, 
der damals durch das Lochſtädter Tief geſchaffen war, 
deckte. Nach dem Tief oder der Balge erhielt die 
Burg den Namen Balga. Ein Verſuch der Erm⸗ 
länder, die Eindringlinge zu vertreiben, mißlang, 
weil ihr tapferer Anführer Pyopſo beim Sturm⸗ 
angriff auf die Burg fiel. Als ſich eine Anzahl der 
Ermländer im erſten Schrecken unterwarf, wagten es 
die Ritter, den Sumpf, der die Halbinſel gegen das 
Innenland deckte, zu überbrücken und am äußerſten 
Ende der Brücke eine befeſtigte Mühle als Brückenkopf 
anzulegen. Doch bald wurde nicht nur die vorge⸗ 
ſchobene Mühle von den Heiden zerſtört, ſondern auch 


erwies, damit ſie ungehindert Saloniki erreichen | Hü 


rres 15 000, in Doiran 20 000, in Nigrita 5000, 


31. Jahrg. 


haben ſofort Arzte und Krankenpfleger entjandt, 
Ein eine weitere Ausbreitung der Seuche zu ver 
en. 

Ehrung des Königs von Serbien. 
Montag Nachmittag überbrachte der ru⸗ 
mäniſche Geſandte Filality in Belgrad im 
Beiſein des Miniſterpräſidenten Paſitſch in feier: 
licher Audienz dem Köni ter die Kette des 
Ordens Carols 1 947 ein eigenhändiges 
Schreiben des Königs von Rumänien. 


Provinzialnachrichten. 


IJ Schönsee, 26. Auguſt. (Krankenkaſſe.) Heute 
fand im Schützenhauſe die Generalverſammlung der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſtatt. Die Verſamm⸗ 
lung nahm zunächſt Kenntnis von dem Beſcheide des 
Oberverſicherungsgamtes in Marienwerder vom 
15. Juli 1913, wonach die hieſige Ortskrankenkaſſe 
mit dem 1. Januar 1914 der Kreiskrankenkaſſe 
Brieſen angegliedert wird. Dem Rendanten, Stadt⸗ 
ſekretär Schirmer, wurde auf die Jahresrechnung für 
1912 Entlaſtung erteilt. Der hieſigen Kranken⸗ 
ſchweſterſtation bewilligte die Verſammlung zu ihrer 
beſſeren Ausgeſtaltung eine Beihilfe von 600 Mark. 

e Briefen, 26. Auguſt. (Schützengilde. 1 
meindung.) Beim Feſtſchießen der Schützengilde 
Rheinsberg errang der Vorſitzer, Lehrer Liefke in 
Roſenthal, den von dem erſten Schützenkönig der Gilde, 
Beſitzer Schmoll, geſtifteten Freihand⸗Wanderorden. — 
an einer Verſammlung, die Gutsbeſitzer Gäbel in 

oſenthal einberufen hate, erklärten ſich die Roſen⸗ 
thaler Anſiedler ſämtlich damit einverſtanden, daß ihre 
Grundſtücke vom Gutsbezirke Roſenthal abgetrennt 
und mit der Landgemeinde Trzianno vereinigt werden 
Der dem Gutsbeſitzer Gäbel gehörige Reit des Guts⸗ 
bezirkes Roſenthal bleibt dann als ſelbſtändiger Guts⸗ 
bezirk beſtehen. 

rr Culm, 26. August. (Geſchloſſene Schulen wegen 
Scharlachs. Tödlicher Unfall.) Um eine weitere Ver⸗ 
breitung des hier auftretenden Scharlachs zu verhüten 
wurden von der Behörde die Volksſchulen bis au 
weiteres geſchloſſen. — Auf dem Gute in Baumgart 
ſtürzte die ruſſiſche Arbeiterin Antecki von dem Gerüſt 
eines Getreideſchobers und zog ſich einen Bruch der 
Wirbelſäule und eine Zerreikung des Rückenmarks zu. 
An den Folgen dieſer Verletzungen starb ſie in dem 
hieſigen Kloſter. Die Frau war Witwe und hatte 


vier Kinder zu ernähren. 
lz Schwetz, 26. Auguſt. (Verſchiedenes) In den 
Ruheſtand tritt am 1. November d. Is. Superintens 
dent Karmann; wie verlautet, ſoll Pfarrer Morgen⸗ 
roth aus Dirſchau ſein Nachfolger werden. — Aber 
das Vermögen des Schneidermeiſters Ernſt Hinz von 
de iſt das Konkursverfahren eröffnet. — Der Beſitzer 
erhard Ewert in Gemeinde Gruppe und der General⸗ 
leutnant a. D. von Bismarck in Gruppe ſind vom 
Oberpräſidenten zum Amtsvorſteher bezw. zum Stell⸗ 
vertreter des Amtsbezirks Gruppe ernannt worden. 


r Graudenz, 26. Auguſt. (Überbrückung der 
be 9 Eine Überbrückung der ichſel 
bei Graudenz er am heutigen Dienstag früh 


5 5 
durch das Pionier⸗Bataillon Nr. 26. Der Brücken⸗ 


Krainski aus Neudorf, der, auf einem Fahrrad ſitzend 
in der Nähe der Feſtungsſtraße von einem Automobil 


zwei Gegenburgen, Partegal und Schrandenberg, an⸗ 
gelegt, durch welche ſich die Ritter auf Balga und die 
Halbinſel beſchränkt ſahen und, da lange kein Erſatz 
kam, in Not und Gefahr gerieten. 

Daß dieſer weit vorgeſchobene Poſten eine ganze 
Zeit ſich ſelbſt überlaſſen blieb, lag in den Verhält⸗ 
niſſen des Ordens, die ſeinen Wirkungskreis erheblich 
erweiterten, aber auch ſeine Stoßkraft gegen Preußen 
verminderten. Es bedeutete für die Ritter wohl 
kaum einen Zuwachs ihrer Macht, daß ſich der von 
Chriſtian geſtiftete Dobrzyner Orden mit ihnen ver⸗ 
einigte. Vielmehr kamen ſie dadurch zu Konrad von 
Maſowien in ein ſchiefes Verhältnis. Es war nur 
natürlich, daß der deutſche Orden auch das Gebiet der 
Dobrzyner einziehen wollte, während Konrad einen 
ſolchen Länderzuwachs dem machtvoll emporſtrebenden 
Orden nicht gönnte. Noch war aber deſſen Macht 
lange nicht ſo gefeſtigt, daß ihm die Feindſchaft des 
Maſowiers gleichgiltig ſein konnte. Es hatte daher 
der päpſtliche Legat Wilhelm von Modena nicht 
ſchwer, einen Vertrag zuſtande zu bringen, in dem 
der Orden auf das Hauptgebiet der Ritter von 
Dobrzyn verzichtete. 

Von einſchneidender Bedeutung für die weitere 
Entwickelung des Ordensstaates war dagegen die Ver⸗ 
ſchmelzung mit dem livländiſchen Orden der ſoge⸗ 
nannten Schwertbrüder, weil ſie ein längſt unter⸗ 
worfenes weites Gebiet einbrachte, aber auch neue 
Aufgaben und Kämpfe ſchuf. Das deutſche Schwert 
hatte Kurland, Livland und Eſtland dem Chriſtentum 
und der Kultur erſchloſſen. Aber mächtige Feinde 
bedrohten den neuen Staat. Waldemar II. von 
Dänemark, der die Schwertbrüder im Kampfe gegen 
die aufſtändiſchen Eſten unterſtützt hatte, begehrte 
Eſtland für ſich. Die ruſſiſchen Fürſten um den 
Pripusſee zeigten eine feindliche Haltung, am gefähr⸗ 
lichſten wurden aber die Littauer, die ſich gerade da⸗ 
mals aus loſen Gaugenoſſenſchaften zu einem Staats 
zuſammenzuſchließen begannen. Gleichzeitig wurden 
infolge der größeren Anziehungskraft Preußens dis 
deutſchen Zuzüge ſchwächer. Endlich kam noch dazu. 
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Elbing, 25. Auguſt. (Folgenſchwere Brände.) 
Ein großer Brand mit Menſchenverluſt wütete 
Sonntag Nacht . Gehöft des Hofbeſitzers Hennig 
in Schmeerhlod, Das Feuer brach kurz nach 12 Uhr 
in der alleinſtehenden Scheune aus und griff auf den 
Stall über. Der im Stalle ſchlafende 25 Jahre alte 
Arbeiter Singelei kam in den Flammen um. Ferner 
verbrannten 7 Pferde, 2 Fohlen, 6 Kälber und 
5 Schweine. Das Wohnhaus konnte gerettet werden. 
— In der Nacht zu Sonntag brannte das Wohnhaus 
mit Stall und Scheune des Beſitzers Bielefeld⸗ 
Marienauerfeld vollſtändig nieder. Während eine 
Fohlenſtute gerettet werden konnte, verbrannten vier⸗ 
zehn Schweine und ſämtliches Federvieh, Hühner, 
Enten und Gänſe. Zu gleicher Zeit ging der Stroh⸗ 
ſtaken des an das abgebrannte Grundſtück 178 5 9 9 
Beſitzers Gerhard Faſt in Flammen auf; hier konnte 
das Feuer auf KR Herd beſchränkt werden. Der 
Brandſtifter beider Brände, ein junger ruſſiſcher 
Saiſonarbeiter, wurde bereits Sonntag früh vom 
Gendarm enen und gefeſſelt ins Gerichts⸗ 
gefängnis Tiegenhof eingeliefert. 

irſchau, 26. Auguſt. (Zu den Typhuserkrankungen 
in Conradſtein) wird gemeldet, daß die Geſamtzahl 
der Erkrankungen ſich auf 28 beläuft. In der letzten 
Woche iſt nur ein einziger Fall vorgekommen, ſodaß 
anzunehmen ilt, daß die Epidemie keine weitere Aus⸗ 
dehnung erfahren wird. Von den übrigen 27 Fällen, 
die ſeit Anſang April datieren, kommen 7 Angeſtellte 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt in Frage, während die 
übrigen 20 Kranke der Anſtalt betreffen. Im ganzen 
ſind bis jetzt ſechs Todesfälle vorgekommen. 

Danzig 25. Auguft. e Geſtern 
wurde ein ſchwerverletzter, dem Arbeiterſtande ange⸗ 
5 Mann in das ſtädtiſche Krankenhaus einge⸗ 

iefert. Dort konnte nur der bereits unterwegs ein⸗ 
etretene Tod konſtatiert werden. Der etwa 50 jährige 
Mann, ein Kutſcher vom Gute Schönfeld, war vom 
Wagen geſchleudert worden und trug ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon. — Beim Baden ertrunken iſt Sonn⸗ 
abend gegen Abend ein jüngerer Beamter des Poſt⸗ 
amtes Langfuhr, Poſtaſſiſtent Fritz Krupp. Er nahm 
bei Krakau in der See ein Bad, aing plökli unter 
und wurde nicht wieder geſehen. — r die Ergeb⸗ 
nie des ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhofes im ver⸗ 
floſſenen Etatsjahre berichtet der Magiſtrat, daß trotz 
der gewaltig hohen e e ie z. B. bei 
Schweinen die exorbitante Höhe von 70 Mark für 
50 Kilogramm Lebendgewicht erreichten, die Be⸗ 
2 800 s Viehmarktes ſehr gut, ebenſo die Anzahl 
der Schlachtungen recht hoch und daher das finanzielle 
Ergebnis ein günſtiges war, Die Einnahmen im 
Viehhof leinſchlie 10 der Schlachthofeiſenbahn) be⸗ 
tragen 182 578 Mark, die Ausgaben 98 665 ark, 
die Einnahmen im Schlachthofe (Darunter für Kunſt⸗ 
eis 11924 Mark) 326 321 Mark, die Ausgaben 
nsgeſamt iſt ſomit ein Überſchuß 
von rund 94000 Mark erzielt worden. Erweitert iſt 
übrigens die e e mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 145 000 Mark. 1 wurden 
im letzten Jahre insgeſamt 99 837 Stück Vieh (rund 
4000 mehr, als im vorhergehenden Jap), von denen 
84 494 Stück aus dem egierungsbezirk Danzig, 10 592 
aus dem Regierungsbezirk Marienwerder, 575 aus 
ommern u 
82 aus Oftpreußen ſtammten. 

8 Danzig, 26. Auguſt. (Die ene Stadtverord⸗ 
netenverſammlung) nahm eine Schenkung des Herrn 
Albert Neumann von der Firma Sc, der 50 000 Mark 
zur Errichtung eines Parkes im alten Gouvernements⸗ 
garten 72 Verfügung geſtellt hat, an und bewilligte 
21000 Mark zur Verlängerung einer Spundwand im 
Kaiſerhafen. Bei der Beſprechung des Berichtes des 
Magiſtrats über den Stand der Gemeindeangelegen⸗ 
heiten 1912/13 ermunterte Stv. Stahl den Magiſtrat, 
mit den Maßnahmen zur Vereinfachung des Geſchäfts⸗ 
verfahrens in der ſtädtiſchen Verwaltung fortzufahren. 
da man im Reſſort der Armenverwaltung allein 
12 000 Mark dadurch erſpart habe. del orderte 
Redner, Vorkehrungen zu treffen, daß bei Eintritt 
kühler Witterung wieder mit dem Bezuge auslän⸗ 
diſchen Fleiſches und von Seefiſchen begonnen werden 
könne, Ban Sankt Dr. Bail erwiderte, daß 
trotz der Erlaubnis vorläufig noch nicht daran zu 
denken ſei. Anerkannt wurde von der Verſammlung, 
daß der Stadthaushalt gegen den Voranſchlag über 
900 000 Mark Mehreinnahme hat. So war die Ein⸗ 
nahme bei der Gasanſtalt um 250 000 Mark, bei dem 
Waſſerwerk um 115 625 Mark höher als vorgeſehen. 

Kreis Berent, 25. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Das 
Rittergut Klein Podleß etwa 1100 Morgen groß, iſt 
von Rittergutsbeſitzer Schnee an die königliche Ans 
ſiedelungskommiſſton in Poſen für 380 000 Mark 


verkauft worden. 
Beſitzwechſel.) Das 


Kreis en 25. Auguſt. 
Gut Amalienfelde, etwa 850 rgen groß, iſt von 


daß der vom Biſchof von Riga geſtiftete Orden in 
jedem biſchöflichen Sprengel einen anderen Lehns⸗ 
herrn Über ſich hatte, was die Einheitlichkeit weſent⸗ 
lich beeinträchtigte. Alles dieſes hatte den liv⸗ 
ländiſchen Ordensmeiſter Volquin bewogen, die Ver⸗ 
ſchmelzung beider Orden anzuregen. Die zur Erkun⸗ 
dung der Sachlage von Hermann von Salza ent⸗ 
ſandten zwei Ordensbrüder rieten jedoch auf einem 
Generalkapitel in Marburg von dem Vorhaben drin⸗ 
gend ab. Da traf jedoch die erſchütternde Kunde ein, 
daß der Meiſter Volquin mit 48 Rittern und einer 
großen Schar von Kreuzfahrern in der Unglücksſchlacht 
bei Bauske gegen die Littauer ſein Ende gefunden. 
Nun durfte nicht gezögert werden, wollte man nicht 
alles mühſam Errungene in Livland, ja vielleicht 
ſelbſt in Preußen aufs Spiel ſetzen. Nachdem der 
Hochmeiſter in die Abtretung Eſtlands gewilligt, be⸗ 
ſtätigte der Papſt die Verſchmelzung beider Orden. 
Kein Geringerer als Hermann von Balk erhielt den 
Auftrag, mit 60 deutſchen Ordenshäuſern entnomme⸗ 
nen Rittern nach Livland zu eilen und zu retten, was 
noch zu retten war. Die Abweſenheit dieſes umſich⸗ 
tigen Leiters aber konnte leicht verhängnisvoll 
werden, da an der Weichſel und auch im Innern Ver⸗ 
wickelungen drohten. 

Wie ein Wetterleuchten deutete das erſte Zer⸗ 
würfnis mit Swantopolk auf die Gefahr, die dem 
Orden von Osten drohte. Dieſer hatte nicht nur die 
Burg Zantir, die Swantopolk dem Biſchof Chriſtian 
geſchenkt, an ſich genommen und beſetzt, ſondern auch 
auf Erſuchen Sambors auf dem linken Weichſelufer 
ſüdlich von Dirſchau die Burg Gerdin erbaut, durch 
welche die Waſſerſtraße ſicher beherrſcht wurde. Der 
ergrimmte Swantopolk erſtürmte Gerdin und ſetzte 
ſeinen Bruder gefangen. Doch wurde diesmal, zumal 
der Herzog in polniſche Fehden verwickelt war, ein 
Scheinfriede erzielt. Immerhin mußte der Pommern⸗ 
herzog von jetzt ab zu den natürlichen Feinden des 
Ordens gerechnet und aufmerkſam beobachtet werden. 


4176 (vornehmlich Schweine, ferner Se 


Walnußbäume. Dabei werden die Bäume unter⸗ 
1 nach tragfähigen und me fen bol en 
äumen. Unter tragfähigen Obftbäumen find ſolche 
verſtanden, die ſchon getragen h Da nicht vor⸗ 
gusgeſetzt werden kann, daß die Obſtbaumbeſitzer ohne 
Beſichtigung dieſe 1 machen können, ſo ergeht 
an ſie die dringende Bitte, ſich ſchon jetzt durch Be⸗ 
ichtigung ihrer Obſtbaumbeſtände über Zahl und 
ragfähigkeit der Bäume zu unterrichten. Die Obſt 
daunzäplun hat für uns eine ganz beſondere Bedeu⸗ 
tung: fie ſoll uns darüber unterrichten, welche Fort⸗ 
ſchritte im Obſtbau bei uns ſeit der letzten Zählu 
(1900) 9 70 worden ſind. Zahlen wir doch no 
jährlich Millionen an das Ausland für friſches Obſt. 
So wurden in der erſten Hälfte des Jahres für 25 
Millionen Mark Apfel und gleichfalls für 2,5 Mil⸗ 
lionen Mark Kirſchen aus dem Auslande eingeführt. 
— (Konzert im m 


der deutſchen Bauernbank in Danzig an den Rentier 
1105 aus Langfuhr für 398000 Mark verkauft 
worden, 

A 25. Auguſt. (Umfangreichen Anter⸗ 
ſchleifen) in kaufmänniſchen und gewerblichen Be⸗ 
trieben iſt man hier auf die Spur gekommen. Die 
Schuldigen ſind Angeſtellte, die ſich er 
ſeit längerer Zeit fortgeſetzt an den Warenbeſtänden 
und der Geſchäftskaſſe ihrer Arbeitgeber vergriffen 
haben, um ſich für ein a e Leben die 
erforderlichen Mittel zu verſchaffen. Ein Handlungs⸗ 
Schlot der flüchtig geworden war, iſt bereits hinter 

chloß und Riegel geſetzt worden, während gegen 
einen hieſigen Geſchäftsmann, der den jungen Leuten 
die entwendeten Waren abgenommen haben ſoll, eine 
Anterſuchung wegen Hehlerei eingeleitet iſt. 

Schulitz, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) Im Dampf⸗ 

N der Firma C. Lindau hierſelbſt erlitt der 

rbeiter Max Ebelt von hier dadurch einen Betriebs⸗ 
unfall, daß er ſich an der Kreisſäge drei Finger der 
rechten Hand glatt abſchnitt. — Der Ruderklub 
Frithihof“⸗Bromberg hatte geſtern nach hier einen 
$ usflug zur Beſichtigung des Weichſelhochwaſſere 
unternommen. — Geſtern ſank hier auf der Weichſel 
ein Motorboot, welches mit zwei Herren beſetzt war. 
Das Boot wurde durch den ſtarken Strom gegen ein 
Steh gedrückt und ſank hierauf jo ſchnell, daß ſich die 
Beſatzung nur durch einen Sprung auf das Floß 
retten konnte. 

t Gneſen, 26. Auguſt. (Einbruchsdiebſtahl. Unfug.) 
Ein größerer Einbruchsdiebſtahl wurde bei dem 
Direktor Neubecker in Hansdorf bei Pakoſch verübt. 
Dem Diebe fielen Silberzeug und Kleidungsstücke im 
Werte von 1000 Mark in die Hände. Der Verdacht 
richtet ſich gegen den Gärtner Karaskiewicz von 1175 
— Mit einem zeihing, in das Fenſter einer Klaſſe 
der hieſigen höheren Mädchenſchule geſchoſſen wurde 
heute Vormi von einer unbekannten Perſon. Die 
Fenſterſcheibe wurde zertrümmert und vier Schüle⸗ 
rinnen von Glasſtücken getroffen, aber nicht verletzt. 

Kreis Stolp, 25. August. (Beſitzwechſel.) Das 
Rittergut Groß Gluſchen, etwa 3260 Morgen groß, 
iſt von Fideikommißbeſitzer Rieck⸗Eggebert in bee 
an Leutnant Pollnau in Zoppot A 1141000 Mark 


verkauft worden. 

Köslin, 24. Auguſt. fen ahrhundertfeier) nahm 
am Sonntag bei herrlichſtem Wetter den programm⸗ 
mäßigen Verlauf. Die Stadt hatte ein noch nie 5e 
ſehenes Feſtgewand erhalten, und mehrere taufen 
Fremde waren gekommen, den hiſtoriſchen Feſtzug, 
den Glanzpunkt der großen Feier, zu ſehen. Einge⸗ 


Bahn, zu nehmen, der ihr nach dem Dur zur 
En Vorſtadt—Mocker noch verblieben. Doch das 
ind alles Erwägungen, die bei der Wahl der Linen 
nung der neuen Brücke kaum maßgebend ein 
entſcheidend werden lediglich techn 
90 zuletzt militäriſche Rückſichten, 
Und lediglich techniſche Gründe waren es, Die die = 
bauer unſerer Eijenbahnbrüde, die als ein Muſter de 
Brückenbautechnik gilt und nach mehr als 40 jährigen 
Beſtehen noch unerſchüttert daſteht, beſtimmten, diet 
ihre jetzige Lage zu geben. Man hat nicht, wie v 
fach irrigerweiſe angenommen wird, der Eiſenbahn⸗ 
brücke ihre Lage gegeben, um eine gerade Verbindung 
mit der kurz vorher eröffneten Inſterburger Eisen 
bahnlinie zu ſchaffen, ſondern die Bahnlinie hat fi 
nach der Brücke richten müllen, die ihre gegenwärtige 
Lage erhalten mußte, aus Rückſichten auf die 99 5 
wafferverhältniſſe der Weichſel. Hätten 1 ni 5 
beſtanden, ja, dann hätte man der guten Altſtadt 515 
liebe Bahn und Brücke gen gewiß in ihre Nähe, 8 
Linienführung Pilz, gebracht. Und die Hochwaſſer 
verhältniſſe werden auch heute maßgebend ſein müſſen. 
will man zu den verunglückten beiden groben Anlagen 
aus neuerer Zeit — ich meine den Bahnhof Mocker 
und den Holzhafen — nicht noch eine dritte ſchafſen⸗ 
Schon bel dem gegenwärtigen Hochwaſſer könnten 
größere Dampfer eine Brücke im Zuge der Seglen⸗ 
traße 9155 paſſieren. Und eine Zieh⸗ oder Dre 4 
rücke wird man doch nicht ſchaffen wollen; das hie 
ja die Zuftände des Fährbetriebes beibehalten. Wenn 
man bequem noch feinen Zug hätte erreichen könn 
da — ſitzt der Dampfer gerade drüben! So würde 
es einem auch mit der Were gen, wenn 1 
hochgezogene Joch halt! gebietet. wenn weiter 
d = . e einer Störung — und S 


werden; e 
Gründe jein und ni 


tauſenden von 
na 


zu 

ommern, um im Herhſt 
und im Winter als echte pommerſche Landgänſe in 
den Handel zu kommen. Der Amſtand, daß für dieſe 
mageren ſog. Stoppelgänſe jetzt 5,50 bis 6 Mark für 
das Stück gezahlt werden müſſen, läßt darauf schließen, 
daß der Gänsebraten ſpäter ſehr teuer werden wird. 
Von den Mäſtereien iſt bereits die Auskunft erteilt 
worden, daß im Herbſt der a für 
Gänſefleiſch 1 Mark das Pfund betragen wird. — 
Nette Ausſichten! 


— (Warnung von een aus holen? Die Erbauer der Eifen nbrücke haben es 


rũ aben es 
nicht tun wollen und haben ihre Brücke hübſch hoch 
bl, und doch wurden im Jahre 1891 Ion die 
rückenpfeiler überflutet. Die Natur hat immer 
und immer wieder menſchliche Berechnungen AN“ 
ſchanden gemaßt und auch in dieſem Jahre mit ſeche 
aufeinander folgenden Hochwaſſern alles Dageweſene 
übertrumpft. n nun aus dieſen Gründen eine 
Linienführung nach der Altſtadt, Seglerſtraße oder 


195 fer en 195 5 Son Erſten Austen mord in 
a iſt nachſtehende arnung erlaſſen worden: 
Lotterieſchwindler aus dem Auslande ſchädigen das 

ublikum ri um Millionen. Sie ſuchen 
ihre Kundſchaft durch Lockmittel wie Prospekte und 
Druckſachen, die in hochtöne orten ihre 


i k. de { 7 Baderſtraf i kommen, jo muß g 
leitet wurde die Feier durch einen Rundgang auf dem Amſter Ehriſtiania (Nor⸗ Baderſtraße, nicht in Frage ö 

Fri ; ; i beſonders die Linie Pilz ausſcheiden, wegen 
Friedhofe woſelbſt die Gräber der Gefallenen von fenpeit (Zudapeſt in Ungarn), London 5 eigen Lage des Geländes daſelbſt. Mit rem 


1813/15 ſchon tags zuvor von dem Verein für Heimat⸗ 
kunde und Heimatſchutz geſchmückt worden waren. 
Auch in der St. Marienkirche wurde die Namenstafel 
der Gefallenen mit BET Grün Kung der Den 
in des Feſtes bildete der Feſtzug, der ſieben 
Mufikkapellen und 48 nen und Banner aufwies. 
Herolde eröffneten den Zug Hinter dem Stadtwagen 
mit dem Erſten Bürgermeiſter, dem Stadtverordneten⸗ 
vorſteher und zwei Stadträten folgten dann die ſämt⸗ 


en), 
(England) e Ge 

rojekt einer zweiten Brücke hat man ſich n x 
8 Puter beſchäftigt, bald nach Eröffnung der di enbahn⸗ 
brücke, und aus denſelben Gründen, die für letztere 
maßgebend waren, hat man für dieſo 4 80910 b 
weder Nichtung Kleine Marktſtraße oder ige 
mit . des Schützengrabens in Ausſicht ge⸗ 


lun 5 wird in Deutſchland ſtrafrechtlich verfolgt. N 9 e e e eee 
e der Breiten eee wird man 


geg 
die b. alles Wife für ganz Deutſchland Beſchlag⸗ Zug 
0 


5 15 5 laſſen müſſen⸗ 

lichen Kösliner Vereine, Korporationen und Innun⸗ nahme aller Poſtſendungen an ſie und von ihnen das Schloßſtraßen⸗Projekt wohl fallen N 

125 Schulen und der geſamte een ch ane iſt, io wird jede Poſtſendung im Doch angenommen, ich hätte mit 1 er 2 
rrliche Gruppen in bunten damaligen Gewändern Verkehr mit ihnen der Staatsanwaltſchaft vorgelegt bedenken unrecht — für dieſen Fall würde i 


zogen vorüber. Sinnreiche Gewerbebilder auf ſchön⸗ 


5 den Ping Seglerſtraße den Vorzug geben 780 
geſchmückten Feſtwagen erfreuten das Auge des Zur t br 


wie denkt man denn den gewaltigen Verke 
eute nur einen 


ſchauers. Am Kreuzberg angelangt, fand am Denk⸗ vor jeder ausländiſchen Firma, die Wertpapiere an⸗ jenſeits aufzunehmen, von dem man 
1 1819115 ein Zoe 15 Ae ein U al e ar Ss 19 81 as l tube Vorfeld Re, e = 
olksfeſt mit allerhand turneriſchen Aufführungen. windler. onders ſei no arnt vor 
= ? — — der königlich däniſchen Ketone tterie und unga⸗ Verkehrs bereits vorgenommen Haben? Nach Ver⸗ 


laſſen der Eiſenbahnbrücke verteilt ſich heute der Ver⸗ 
kehr ſtrahlenförmig nach 8 Richtungen. 
n der Seglerſtraße würde der Verkehr, ſoweit er die 

euſtadt und Wi ſtadt angeht ſich erſt an deren 
ebten Markt, verteilen laſſen. 


wiſchen 0 
0 85 weiteres a en bein Auch die Teilnahme 
an ausländiſchen Genoſſenſchaften, die fi 

teren befaſſen, it ſtrafrechtlich olgbar. Die 
ba ten ſind nur Deckadreſſen für Spiel⸗ Au 
geſellſchaften. 


— (Aber das Eiſenbahnunglück bei 
Krojanke) wird folgende amtliche A ver⸗ 


annere 
< 0. 


Für den Monat September 


koſtet 


breitet: Bei Durchfahrt des DrZuges 10 von Flatow beim Bruf 5 
2 f 2 in Bahnhof he um 10 Uhr 59 Min, Bi am häufig vor — kehren Feldartillerie, die Be b 
8 Dienstag der letzte Wagen außerhalb des Eleiſes. | abteilung des Regiments Nr. 11, ar in ihrer Aus- 
V% 
; agen um. Der Zug kam ſofort zum en. | bie 
mit dem et Sonntagsblatt „Die glei it nur der 1 anſcheinend durch Achs⸗ Km und prallen au aa Hauptre ee 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen ſchenkelbruch. Getötet ift eine Militärperſon, ſchwer un die Crete. cher Markt, auf, hinten 


Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


verletzt zwei Perſonen. Gleis 1 war etwa eine Stunde 
ipertt. D-Zug 10 fuhr mit etwa 1% Stunden Ver⸗ 
pätung weiter. Der Betrieb wurde nach einer Stunde 
unter Zuhilfenahme der Überholungsgleiſe aufge⸗ 
nommen. Die Aufräumungsarbeiten auf dem durch⸗ 
d Heptaleiſz ſind ee Dienstag 
bend beendet. — Der umgeſtürzte gen war mit 
Reiſenden dicht beſetzt die fait alle mehr oder weniger 
Idee verletzt find. Nach den bisherigen Se t- 
tellungen Ay zwei Perſonen ſchwer und elf leicht 
verletzt. ie Verletzten haben meiſt Quetſchungen, 
Schnittwunden und Brandverletzungen erlitten. Zwei 
von ihnen ſind mit dem Hilfszug nach Schneidemühl 
transportiert; die übrigen wurden im Kranken⸗ 
haus von Krojanke untergebracht und befinden ſich 
dort in ürztlicher Behandlung. — Die Eiſendahn⸗ 
direktion Danzig gibt folgende Aufſtellung der bei 
dem Unfall in e getöteten und verletzten Per⸗ 
ſonen bekannt: etötet iſt der Waffenmeiſter 
Richart aus Aachen. Schwer verletzt: Frau 
Malolewski⸗Danzig. Der Name der zweiten ſchwer⸗ 
verletzten Dame konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, 
da ſie zurzeit noch bewußtlos iſt. Sie wurde in das 
Krankenhaus nach Schneidemühl überführt. Leicht 
verletzt ſind: Frau Fußgänger⸗Berlin, Flens⸗ 
burger Straße 11; Frau Stepaneck⸗Berlin. Lützow⸗ 
ſtraße 20; Fräulein Canabäus aus Striegau in 
Schleſien; Veteran Behrens aus Hillerſen ( ans 
noper); von Tobruld, Direktor der landwirtſchaft⸗ 
lichen Schule in Perleberg; Fräulein Amman⸗Joppot; 
Frau Neſtler⸗Freiberg in Sachſen; Frau Linder⸗ 
Kaiſerslautern; Herr Fiebig⸗Berlin. Karlsbad 5; 
Herr Schubarth, Proviantamtsdirektor in Danzig. 


8 mal ſehen, wie da die Verkehrspolizei Herr det 
Situation Schon 5 hat 


e e 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 28. Auguſt. 1912 7 General 
Otto von Dulitz, ehemaliger Generalinſpekteur der 
Frideig ch 1911 Ernennung des Prinzen Eitel 

riedrich von Preußen zum Statthalter von Pom⸗ 
mern. 1910 f Profeſſor Mantegazza, u lei ita⸗ 
lieniſcher Phyſiologe und Anthropologe. — Endgiltige 
Annexion Koreas jeitens Japans unter dem Namen 
Cho en. 1903 f Graf L. Wurmbrand, öſterreichiſcher 
Feen e 1902 König Viktor Emanuels 
i 


ur Stadt geſchaffen werden, wie ex an einer anderen 
Stelle kaum möglich wäre: eine rechte Kaiſer⸗Einzugs⸗ 
ſtraße. Auch was den Kostenpunkt anbelangt, müßte 
man dieſer Linienführung den Vorzug geben, da Ge⸗ 
ländeankäufe und Entſchädigungen an Grundſtücks. 
beſitzer für Stra fee alas 1 
i 8 Linz ertg 

1290 5 doch dieſer wird die 
e man die vorge; 


lagene Lini U wülrde die © 
ie re fehler wee ele 1 


rußjiſcher dau 
rinz Eugen von Württemberg nen 
andamme. 1802 * Karl 


Eingejandt. 
(Für dieſen Teil Übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung). 

Zum Bau der neuen Weichſelbrücke bei Thorn. 
Es war vorauszusehen, daß das Projekt einer 
zweiten Weichſelbrücke bei Thorn, nachdem 
es durch die letzte große Konferenz im Artushof in 
eine etwas greifbare Nähe gerückt iſt, die 1 
5155 und da at den Plan rufen werde. Während die 
rteidiger der Linienführung nach der Neuſtadt, ſei 
es Gerberſtraße oder Karlſtraße, in e e 
fachlicher Weiſe ihre Meinung der ia ichkeit über⸗ 
aben, kann man dies von den erteidigern der 
inienführung nach der Altſtadt, ſei es Baderſtraße 
oder Seglerſtraße oder gar am Pilz, nicht durchweg 
lagen; an lebt auf der Altſtadt augenſcheinlich in 
em Wahn, Vorrechte gegenüber den anderen Stadt⸗ 
teilen, und ganz beſonders gegenüber der Neuſtadt, 
zu beſitzen. Kichts iſt irriger als das. Wodurch ſollte 
man ſich dieſe auch erworben haben dadurch etwa, 
daß man Jahrhunderte lang den Nutzen aus den e 
gl zul athaus, der Bolt, SR en kiff begleitet und war, als fie das in der Nähe 
rei Kir u. a. m. geha at un N ; E 5 
uch beg dg 0 wenig liberal, der Neuſtadt von Putnen gelegene Ziel erreichte, vollkom 


auch noch bie einzige Lebensader, den Vertehr zur men friſch, obwohl ihr die Wellen eines Dat 


Kirchenvater des Abendlandes, der Vater der ſchola⸗ 
ſtiſchen Theologie. 


Sport. 

Über die hervorragende Schwimmleiſtung 
eines jungen Mädchens wird aus London De 
richtet. Miß Eileen Tree aus Treddington, 
eine junge Dame im Alter von 17 Jahren 
ſchwamm vor einigen Tagen auf der Themſe 
eine Strecke von fünf Meilen (8045 Meter) in 
der guten Zeit von 1 Stunde 17 Min. 48 Selk. 
Sie wurde dabei von ihrem Vater in einem 


Thorn, 26. Auguſt 1913. 


— (Schulreviſion.) Am Dienstag Vor⸗ 
mittag wurden die Mädchenmittelſchule und die dritte 
Gemeindeſchule durch Herrn Regierungs- und Schulrat 
Nicolaus im Beiſein des Herrn Schulrats Katluhn 
einer außerordentlichen Reviſion unterzogen. Herr 
Nicolaus iſt der Nachfolger des am 1. März d. Is. 
aus dem Amte geſchiedenen Geheimrats Triebel. 

— (Vieh- und Obſtbaumzählung.) Am 
4, Dezember iſt im deutſchen Reiche auf Beſchluß des 
Bundesrats wiederum eine Viehzählung, die in 
Preußen mit der gleichfalls vom Bundesrat ange⸗ 
ordneten Obſtbaumzählung verbunden iſt. Die Obſt⸗ 
baumzählung erſtreckt ſich auf Upfel-, Birn⸗ Pflaumen⸗ 
und Zwetſchen⸗ Kirſch⸗, Aprikoſen⸗, Pfirſich⸗ und 


ders, der ihr auf 

a hr auf dem letzten Teil ihrer 

N) obe begegnet war, ſehr 1 
i d Das S über längere 

an Nieden, in England ſehr viel von 

leute herausgefund 

91 g en haben wollen, da 
auerndes Schwimmen die Entwickelung 85 


weibli 15 8 
faßt. en Körpers ungemein günftig beein⸗ 


— nn 


Mannigfaltiges. 


in eigenartiges Koſtüm) hatte 
Zug Socke gewählt, der, nur mit dem Badean⸗ 
tag Abe . und Sandalen bekleidet, am Mon⸗ 
1 den Weg durch die Tauentzienſtraße 
heſtete ni nahm. Eine große Menſchenmenge 
langere 3 bald an die Ferſen dieſes Spazier⸗ 
Verlin der ſo von Wannſee den Weg nach 
machte e deten haben will. Die Polizei 
nde em Schauspiel am Wittenbergplatz ein 
1 1 8 nahm den verrückten Kerl in Ge⸗ 


ein M 


(Geſchma 
dert b macklos.) „Aus Anlaß der Hun⸗ 
af borfeler hat eine Firma Scheuertücher 
er ee gebracht, die ſie „Jubiläums⸗ 
1 8 1 1 Um eine reed des 
es ieren ſich die Worte: 
FraLeipigelbaterlon, 5 a ; 
emannsgarn oder ber Un⸗ 
y grober 
besten Recht bedenkliche Seemannsgeſchichten 
Ein 5 ſich ein Matroſe und ein Heizer von 
den Krieenſchiff „König Albert“, die ſich vor 
veran egsgericht der Hochſeeflotte in Kiel zu 
ae > Matroſe erſchien 
ſchi ends im Anfang Auguſt in ver⸗ 
wenne Wirtſchaften, und zwar in vollkom⸗ 
N es hnähter Kleidung. Er erzählte jedem, 
Mbert⸗ hören wollte, daß ein Boot des „König 
En: er geſunken ſei, wobei 40 Mann ertran⸗ 
Ge ein habe ſich retten können. Dieſe 
bis N L erregte natürlich große Beſtürzung, 
tupfe herausſtellte, daß fie auf Erfindung bes 
15 Der Matroſe war betrunken auf ſein 
nicht zurückgekehrt. Da, er anſcheinend noch 
gang genug hatte, ihm ein nochmaliger Aus⸗ 
10 aber verwehrt wurde, ſprang er einfach 
ein Fenſter in die See und ſchwamm an 
Keldn Zur Erklärung für ſeine durchnäßte 
Bootes 3 erfand er dann den Untergang des 
fühlte „ Ebenfalls eine Räubergeſchichte er⸗ 
merl ein Heizer von demſelben Schiff, der ſich 
aubter Weiſe nach Hamburg entfernt 
der 8 In verſchiedenen Lokalen kam er mit 
Albert Hauptung hervor, daß von dem „König 
om an 3000 Mann deſertiert ſeien, die nach 
beet d geflüchtet ſeien. Ein Kommando ſei 
auf dem Wege, um ſie feſtzunehmen. 
hier war an der Geſchichte kein wahres 
den Das Kriegsgericht verurteilte den Ma⸗ 
Ing zu zwei Wochen Haft und vier Wochen 
und 5 Arreſt, den Heizer zu vier Wochen Haft 
0 er Wochen ſtrengen Arreſt. 
Ba daftung des Düſſeldorfer 
Ste efraudanten.) Der Prokuriſt 
von der Düſſeldorfer Filiale des A. 
auſenſchen Bankvereins, der nach Un⸗ 
gungen in Höhe von 239 000 Mark ge⸗ 
war, wurde Dienstag Mittag in 
eſchingen verhaftet. 


5 
\ 


eines ſp 


tg, 
flüchtet 


onau 


dan Fa brikbrand.) Die chemiſche Fabrik, 


Brand amann bei Oſchersleben iſt durch einen 
ſchaden Kr Hälfte zerſtört. Der Material: 
8 eträgt über eine Million Mark. 
gert ele Bienenvölker verhun⸗ 
5 effüfe Die Bienenzüchter Rheinlands und 
ihr 197 ſenden alljährlich in Extrazügen 
R enenvölker zum Sommer nach Holland 
flächen ohe Peelheide, welche durch die Rieſen⸗ 
Kaya eidekraut ſonſt den Bienen vorzügliche 
die Seel. In dieſem Jahr hat ſich aber 
Vienennz Tüte etwas verſpätet, und etwa 14 000 
ner find tatſächlich verhungert. 

e ehre Huß⸗Haus in Gefahr.) Das 
Arten n üdige Huß⸗Haus in Konſtanz, ein 
1 Sl wie hiſtoriſch wertvoller Bau, 
mode 8 rdboden verſchwinden, um einem 
wohnte 1 eubau zu weichen. In dem Haus 
SUB, als er böhmiſche Reformator Johannes 
kom bi er 1444 zum Konzil nad) Konſtanz ge⸗ 
den 990 war, vor ſeiner Gefangenſetzung durch 
bäude aligen Biſchof von Konſtanz. Das Ge⸗ 
Gemein eint bedauerlicherweiſe, da weder die 
für die e Konſtanz noch Privatleute Intereſſe 
tetgan haltung des Baues zeigen, dem Un: 

(E geweiht. 
erlüßt Baer der ledig bleiben will) 
gende an der „Granſeer Ztg.“ in Fettdruck fol⸗ 
A arniſchte Abwehr: „Da ich durch die 
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weil ſportliche und ärztliche 


ſind ertrunken. 


SR R 


8 


> 


Hl PB 7 
2% 55 
Se REN 2 
0 d A 
2 
a 


In Poſen wurde in Gegenwart des Kaiſer⸗ 
paares das wiederhergeſtellte alte Rathaus ein⸗ 
geweiht. Durch die Wiederherſtellung 
ehrwürdigen Baues iſt eines der ſchönſten Bau⸗ 
denkmäler der Oſtmark in neuem Glanze er⸗ 


2 .... ——— 
fortwährenden Beſuche, welche nur dem Zwecke 
dienen können, mich mit heiratsfähigen Töch⸗ 
tern in Verbindung zu ſetzen, in meiner beruf⸗ 
lichen Tätigkeit ſtark beeinträchtigt werde, er⸗ 
ſuche ich höflichſt, derartige Manipulationen zu 
unterlaſſen. Der in ſtiller Zurückgezogenheit 
trotz ſeiner Lebendigkeit glücklich lebende Guts⸗ 
beſitzer X. Y. 3.“ — Hoffentlich laſſen die hei⸗ 
ratslüſternen Damen den gequälten Jungge⸗ 
ſellen nun in Ruhe. 

(Veruntreuungen beider Firma 
Benz u. Co. in Mannheim.) Der Ma⸗ 
gazinmeiſter der Firma Benz u. Co., Merz, 
hat, wie die „Frankf. Volksſtimme“ hört, Me⸗ 
tallabfälle in größerem Maßſtabe veruntreut 
und ſie waggonweiſe verkauft. Der Schaden der 
Firma Benz beläuft ſich auf 70 000 bis 80 000 
Mark. Nach einer anderen Darſtellung ſollen 
mehrere Perſonen in die Angelegenheit ver⸗ 
wickelt und insbeſondere Schiebungen mit 
Automobilen vorgekommen ſein. 

(Der Spielwut) ſoll ein neuer Tempel 
in — Salzburg in Sſterreich errichtet werden. 
Nun iſt Salzburg infolge ſeiner berühmten 
Heilquellen als Kurort ſehr geſchätzt, aber die 
Errichtung einer Spielhölle ſteht doch mit dem 
gemütlich⸗öſterreichiſchen Ton, der bisher dort 
gepflegt wurde, allzu ſehr in Widerſpruch, ſo⸗ 
daß ſcharfe Proteſte laut geworden find. Unter 
anderem hat auch der deutſch⸗öſterreichiſche 
Alpenverein Front gemacht und beſchloſſen, ſich 
mit der Bitte an die bayeriſche Regierung und 
eventuell an den Reichskanzler zu wenden, da⸗ 
mit in Sſterreich interveniert werde, um die 
Errichtung der Spielbank zu verhindern, da 
wegen der Nähe der Grenze ein Hinübergreifen 
der Gefahr befürchtet werde. 

(Ein begnadigter öſterreicht⸗ 
ſcher Spion.) Der in Warſchau wegen 
Spionage zu ſechsjähriger Zwangsarbeit ver⸗ 
urteilte öſterreichiſche Offizier Walloch iſt be⸗ 
gnadigt und freigelaſſen worden. 

(Bootsunglück.) Fünf beim Anſtrei⸗ 
chen der Ledabrücke in Leer beſchäftigte Arbei⸗ 
ter unternahmen Montag Abend zwiſchen acht 
und neun Uhr eine Bootspartie. Das Boot 
kenterte und die Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. 
Zwei konnten ſich durch Schwimmen retten. 
Die Arbeiter Uhlen, Vater von ſechs Kindern, 
Paris, Vater von drei Kindern, und Fiſcher 


Dr. Oetker's 
Vanillin - Zuc] 


1 Büren 10 Big. 

5 das befte und billigſte Gewürz für Kuchen, Puddings, 

Milch⸗ und Mehlſpeiſen, Kakao, Schlagſahne, Tee u. ſ. w. 
anſtelle der teuren Vanille⸗Schoten. 
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Die Einweihung des Rath 
ſtanden. Die Arbeiten find nach einem Ent⸗ 
wurfe des Stadtbaurats Teubner ausgeführt 


dieſes worden. Man hat fih bemüht, das alte Bau⸗ 


werk nach Möglichkeit in ſeinem urſprünglichen 
Zuftande zu erhalten oder zu ergänzen. Auch 


(Der Löwe als Schoßtier.) Die 
Pariſer Tänzerin La Goulue erſtand im Zoolo⸗ 
giſchen Garten zu Paris einen jungen Löwen. 
Da ſie mit der Verwaltung über den Preis 
eines Käfigs zum Transport nicht einig wer⸗ 
den konnte, ſo nahm ſie das junge Tier kurzer⸗ 
hand in ihre Arme, ſetzte ſich in die Straßen⸗ 
bahn und fuhr davon. Der junge Löwe wurde 
jedoch während der Fahrt unruhig, kratzte ſeine 
neue Beſitzerin und entſprang ihr ſchließlich. 
Nach langer aufregender Jagd konnte der Löwe 
im Bois de Boulogne gefangen werden, nach⸗ 
dem er zwei ihn ſcharf verfolgenden ſehr wert⸗ 
vollen Hunden den Garaus gemacht hat. 

(Ausbruch des Atna.) In der Nacht 
zu Dienstag iſt über der Stadt Catania ein 
ſchwerer Aſchenregen niedergegangen. Der 
Atna iſt mit dichtem Nebel bedeckt. Vermutlich 
iſt eine Eruption erfolgt. 


(Ein Doppelgänger des Königs der 
Belgier.) Ein Brüſſeler Geſchäftsreiſender wurde 
in der franzöſiſchen Stadt Moulins (Departement 
Allier) infolge einer mißverſtandenen Zeitungs⸗ 
notiz für den Belgierkönig gehalten und erhielt die 
Beſuche der erſten Kaufleute der Stadt, die ihm 
allerlei Waren anboten. Der vermeintliche Sou⸗ 
verän machte ſich zur Verwunderung der offerieren⸗ 
den Lieferanten anheiſchig, alles beſſer und billiger 
zu liefern. Die Verwechslung endete mit einem 
heiteren Feſtmahle, da inzwiſchen aus Brüſſel auf 


eine Anfrage die drahtloſe Auskunft eingetroffen 


war, daß das belgiſche Königspaar in ſeinem 

Ardennenſchloß weile. 
(Eiſenbahnkataſtrophen in Ruß⸗ 

lan d.) Im erſten halben Jahre 1913 gab es, der 


„Petb. Ztg.“ zufolge, auf allen ruſſiſchen Eiſen⸗ 


bahnen 28 Zugentgleiſungen, und zwar von 12 
Güter⸗ und 16 Paſſagier⸗ und gemiſchten Zügen. 
Bei dieſen Kataſtrophen ſind 31 Perſonen getötet, 
52 ſchwer und 200 leicht verletzt worden. Die 
meiſten Entgleiſungen der Güterzüge waren auf 
ein Zerreißen der Waggonkoppelungen zurückzu⸗ 
führen. Allein auf der Katharinenbahn waren in 
der Berichtszeit 3433 Koppelungen zerriſſen worden. 
Magdeburg, 26. Auguſt. Juckerbericht. Kornzucker 
Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Grad 
ehne Sack —.— Stimmung: ruhig. Brolraffinade I 
ohne Faß —. Kriſtallzuker 1 mit Sack —, 


aß —, —. 
Gem. Raffinade mit Sack —,—. Gem. Melis I mit 
S Slimmung; geſchäftslos. 


ack —.—. 


Hamburg, 26. Auanft. Yilibül ftetig, nerzolit 6818 


54, per September 55. Wetter: ſchön. 


Als I I 


mn 


der den Turm krönende polnische Abler tft 
unter großen Schwierigkeiten wieder hergeſtellt 
worden, über ihm glänzt aber jetzt die deutſche 
Kaiſerkrone. 


Bromberg, 26. Auguſt. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Welzen und., neuer welßer mind. 120 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 202 Mk., do. neuer bunter und rot 
mind. 130 Pfund holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 198 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten 173—192 Mark. 
— Roggen unv., do. neuer mind. 123 Pfd. holl. wiegend, 
gut, geſund, 157 Mk., do. mindeſtens 120 Pfd. holl. wie⸗ 
gend, gut geſund, 154 Mk., do. mindeſtens 117 Pfd. holl, 
wiegend, gut, geſund, 147 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl, 
wiegend, gut, geſund, 138 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerſte zu Müllereizweden 145—150 Mk., Brauware 
152—157 Mk., feinfte über Notiz. — Futtererbſen 160—177 
Mark, Kochware 185—205 Mark. — Hafer 135—156 Mk., 
guter Hafer zum Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 
134135 Mark. — Die Prelſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
.— p ͤ . . öʒ..n— . . —ñ :: 

Hamburg, 28. Auguſt. Feſt. Kaffee good average 
Santos per Sept. 49 os per Dez. 49°, 0b. per März 
501½ Gd., per Mal 505 Gd. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Dentihen Seewarte. 
Hamburg, 27. Auguſt 1918. 


2 =} 
Name 59.2 8 E Witterungs- 
der Beobach⸗ 5 5 = ä Welter 85 5 bie lech 
tungsſtatlon Su . se { 8 24 Stunden 


Borkum 770,4 N wolkenl. 17 — Izteml. Heiter 
Hamburg 770, W Dunſt 15 — Iateml, heiter 
Swinemünde 769,6 N heiter 16| — vorw. heiter 
Reufahrwaſſer 767,60 NRW wolkenl. 18 — meiſt bewölkt 
Memel 766,8 N bedeckt 18 — Imeilt bewölkt 
Hannover 770,116 wolkenl. 13) — |zieml. heiter 
Berlin 770,0 N wolkenl. 15 — vorm. heiter 
Dresden 770, WNW heiter 2] — Isieml. heiter 
Breslau 768,2 NW Gbbedeckt 14 20,4 borm. Nied. 
Bromberg 768,0 N bedeckt 17 — meiſt bewölkl 
Del 766,8ND wolkig 144 — porw. heiter 
Frankfurt, M. 709,1 NO heiter 144 — vorw. heiter 
Karlsruhe 767,3 N halb bed. 16) — vorw. heiter 
München 768,9 So wolkenl. 120 — loorw. heiter 
Paris 764,0 ONO halb bed. 18 — nachts Nied. 
Bliſſingen 766,2 ONO halb bed. 14 — nachts Nied. 
Kopenhagen 769,5 — Nebel 15 — (Gewitter 
Stockholm 766,8 SW wolkig 160 — vorw. heiter 
ane 62,6% 0 wolkig 12) — nachts Nied. 
Archangel 765,4 S6 bedeckt 15 6,4 nachts Nied. 
Pelersburg 766,1 Sd heiter 17) — (Gewitter 
Warſchau 765, NNW Regen 15 — k meiſt bewölkl 
Wien 767,5 NW wolkig 16 6, Ass teml. heiter 
Rom 763,8 N wolkenl. 19] — |vorw. heiter 
Hernanuffadt 764,9 W Regen 12) 6, A vorm. Nied. 
Belgrad — | — — — — 16 57 heller 
Blarriiß 765,22 — heiter 21) 6,4 Gewitter 
Nizza — — — —| — |meift bewölkt 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 28. Auguſt ! 
Schön Wetter. 


Weichſelverkehr bei Chorn. Bi 


Angekommen Dampfer „Bromberg“, Kapt. Poſenau, mit 
800 Str., Dampfer „Warſchau“, Kapt. Tietz, mit 705 Itr. 
Gütern, beide von Danzig. Außerdem die Kühne der Schiffer 
J. Niemezykowski mit 3800 Ztr., F. Wierzbickt mit 2000 Itr. 
Gütern, J. Smarszewski mit 6300 Zte., J. Oszeckt mit 6000 
tr., L. Gamo mit 2500 Ztr. J. Jatzembinsti mit 3500 Itr. 
tlich von Danzig nach Warſchau. 


Quebrachoholz, ſüm 


Auf der Miüdfeite der Püächen von Dr. Metter’s Banklin⸗Zucker 
zu 10 Pfennig (3 Stück 25 Pfennig) finden Sie ein vorzügliches Rezept 
zu einer Vanille⸗Creme. Leicht herzustellen! 2: 


Zum Tee: 


Miſcht man ½ Päckchen Dr. Detler’s Vanillin⸗Zucker mit 1 kg 
feinem Zucker und gibt hiervon 1 bis 2 Teelöffel voll auf eine Taſſe Tee, 
ſo erhält man ein aromatiſches, vollmundiges Getränk. 


Das Dienſtmädch en 


Julianna Senkbeil, 
geboren 2. 4. 1890 zu Mocker, 
ſorgt nicht für ihr uneheliches er 
Kind und hält fi verborgen. 

Um Mitteilung ihres Aufenthalts 
wird gebeten. 

Thorn den 22. Auguſt 1913. 

Die Armenverwaltung. 


„Wenn Sie von hartnäckigen Haut⸗ 
ausſchlägen. Flechten, 


Hautjucken 


uſw. geplagt find, 115 der Hautreiz Sie 
nicht ſchlafen läßt, bringt Ihnen „Salu⸗ 
derma ' raſchErleichterg. Arztl. warm empf. 
Doſe 50 Pf. und 1 M. (ärtfte Form) 
bei Drogerie Adolf Mager, Breite⸗ 
ſtraße 9, K. Stryezynski, Anker⸗ 
drogerie, J. M. Wendisch Nehf., 


Altſtädt. Markt. 


old] 


nn 18. 


| Stellengefude . 


Junger Kaufmann, 
beftens empfohlen, abſchlußſicher, perfekt. 
Korreſpondent, ſucht 
Buchhaltgs.⸗ od. Kafjenpoften, 
per 1. 10. 13, eventl. früher. Gefl. Ans 
gebote unter Nr. 570 an die Geſch. 
der „Preſſe“ erbeten. 


Buchhalterin 


hust = 1. 10. Stellung. Angebote u. 


billigſt 


12 an die Geſchäftsſtelle der 
le 


\ dm ſowie I 
1 ende N 
ee 41. 


nden fofort N Beſchäftigung 


rr. Fiese, " Bangefihäft, 


ET Kr. Culm. 


Phaharbeiter, 
Zinmergeſelen, 
Tischlergeſelen 


ſtellt ſofort ein 


L. Bock. 
Ein Wagenlackierer 


für dauernde Arbeit geſucht. Derſelbe 
muß im Lackieren und Ausſchlagen 


ſelbſtändig ſein. 
Franz er en 


Aalen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


Franz Zährer, Eiſenhandlung. 


1 Rehrling 


mit guter Schulbildung ſuchen für unfer 
Kontor. 


Max Hirsch & Krause 


b. H., 
ee 


Für dauernde Stellung wird zum 1. 
oder 15. September ein en 


Kutscher 


geſucht von 


Stärkefabrik Thorn. 
Ein Laufmüdchen 


von ſofort geſucht 


Marie Stutterheim, Altſt. Markt 17. 


Vollreife 


Erst dann treten, wie bei der Naturbutter die 
Milchbakterien in volle Wirksamkeit und ver- 
leihen der Margarine den der Butter täuschend 
gleichen Wohlgeschmack. 


tagsüber gefucht. 


scheinens bei den Thorner Hausfrauen inne haben. 
Der Siegeslauf der Domo-Margarine hat begonnen und wer diese 
Elite - Margarine erst einmal probiert, kauft keine andere Marke mehr. 


Thorner Margarine-Consum-Geschäft „Domo“ nur 


Beines Schweineschmalz Pfund 70 Pfg., 


F ® a 3 


Laufburſchen 


92 ſofort 
A. Liedtke, Kloſterſtraße 20. 


— 


Braun. Salmerllnde 18. 


Kräftiger Laufburſche 


zum 1. September geſucht. 
Friedrich Hektor, Breiteſtr. 32. 


Offeriere und ſuche zu jeder Zeit: 
Forſt⸗ und e N Schweizer, 
Portier, Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, 
Hausknechte, Kutſcher, Laufburſch., Gärtn., 
Stellmach. Schmiede, Vögte, Kellnerlehri. 
u. Lehrl. verſch. Branch., Erzieh., Kinder⸗ 
gärter. u. Bonnen nach Rußl. bei freier 
Reife und Paß. Für Hotel, Reſtaur. 
(Stadt- u. Landhaushalt), Wirtin. Koch⸗ 
mamſell, kalte Mamſell, Köchin, Zimmer⸗ 
mädch., Stützen, Büfettfrl. auch a. Rech⸗ 
uung, Verkäuferinnen für Konditorei und 
alle Branch., Stubenmädch., Dienſtmädch. 
für alle Arbeit. Stellung erhält jeder 
ſchnell überall hin. 

Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18. Fernſprech. 52. 
Suche zum 1. 10., evtl. etwas früher 


W | ober ſpäter, junges, gebildetes Mäd⸗ 


chen, das ſchon wirtſchaftlich tätig war 
und gute Empfehlungen beſitzt, als 


Stütze. 


Frau Rittergutsbeſtzer Koerner, 
Hofleben, Kreis Brieſen. 
Eine gut geübte Plätterin 


ſtellt für dauernd ein 
Schillerstr. 12, pt., rechts. 


Fräulein 
für älteres Ehepaar zur Beſorgung der 
Wirtſchaft geſucht. Perſönliche Meldungen 


vormittags bei Frau A. Wollenberg, 


Gerechteſtr. 1820, 1, . 
Per jofort eine zuverläſſige 


ältere Frau 


Königl. preuß. 
Die Einlösung der L 


Lose zur 3. 5 


229. Lotterie hat unter Vorlegung der a 2. Klaſſe 229. Zotterte 


bis zum 6. September, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


1 1 | | 

1 2 4 8 Kaufloſe 
; MR. 120 60 30 15 Mark 
ben n eee geſchäftsſtunden: 9.—12, 5—6 Mh. 


Dombrowski, finigl. preuß. Lotterie⸗Cinneh mer, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Zur Reiſezeit 


empfehlen wir in unſerer einbruchs⸗ und 


feuerſicheren 


Stahlkammer 
Schrankfücher (Safes) 


auf beliebige Zeit von 3 mark jährlich 
aufwärts und übernehmen die 


Aufbewahrung von Silberlalten it. 


zu mäßigen Preiſen. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Fernruf 126. 


ohne Anhang zur Pflege eines kleinen PERLE 


Kindes geſucht. Meld. von 7—8 Uhr 

abends Albrechtſtr. 7, pt. 

ädchen 
Mellieuſtr. 52, pt. r. 


üdchen für alles 


kann zum 1. 9. 13 eintreten 
Reitaurant „ eirianete, Mellienſtr. 134. 


L alt. Mädchen . 1 Aufwartefran 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht 
Culmer Chauſſee 66, 2. 
Sauberes Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag vom 1. 9. geſucht. 
Zu erfragen Mellieuſteaße 131. 3. r. 
— Aufwartemädden 


für den Vormittag geſucht 
— 109, 4. 


In verkaufen 


e 


billig zu verkaufen 
Ob 


erlt. Schulz, Altſt. Markt 27, 3. 


Doppelflinte, neu, 


billig zu verkaufen beim Waffenmeiſter, 
Deſenſionskaſerne. 


Braune, gagbhüür 


Jagdhündin, 


10 Wochen alt, von hervorragenden 
Eltern, zu verkaufen Graudenzerſtr. 90. 


2 amenra zu verkaufen 


Araberſtr. 13, 2. 


Starker, vierrüdriger Handwagen, 


ganz neu, zu verkaufen 
Mocker, Elsnerſtraße 13. 


Einen doch vorzüglich arbeitenden 


J. Hale den Dreliatz 


noch vollſtändig marktfähig, reinigend, 
geben wegen Anſchaffung eines neuen ab. 
Beſichtigung im Betriebe z. Zt. noch 
möglich. Auf Wunſch auch Teilzahlungen. 
Angebote unter T. 500 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
eme gebrauche 


heitspindel-Dreldank |: 


ca. 2 m Spitzenlänge, billig zu berufen, 


Th. Goldenstern, 
Culmer Chauſſee 8. 
Eine noch gut erhaltene 


Einger⸗ Mähmaſchine 


ſteht 10 zum Ver 


auf 
Gerberſir. 18115 Gartenhaus 1, 11 


Brückenstr. 23. 


See Nächste Ziehung schon 3. u, 4. September. 088 


Jungdeutschland 


GELD- 
otterie 


3618 Geldgewinne mit Mark 


15000080000 


50000 
30000 


Lose 330 . u. 8 


Hauptgewinne: 


A Geld-Lose and 2 Münchener Lose, mit garan 


Münchener 
otterie: 


Gewinne im Werte von Mark 


15000 


Wer 2 8 kauft, nine 
gerade ele 
3 mms gewinnen 


Lose 2 M. er 


1 


Hauptgew. 


IMOpmesuBßB umu I 9501 Z 


Gewien, einschliesslich Porto und 2 rem 10.50 N. 


Friedrich- 


H. C. H. E. Kröger, Berlin 0 8, sır. 1225 


egramm»Adresse: „Goldauelle“. 


Ein größerer Poſten gebrauchter, gut 
erhaltener 


Herren⸗ und Inmen: 
fahrräder 


für jeden annehmbaren Preis zu ver⸗ 
kaufen. 
E. Strassburger, 
Brückenstr. 17. 


Kaninchen mit Stall 


bill i verkaufen 
7 Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 1. 


Ein Geſchäftskeller, 


der ji für jede Branche eignet, iſt zu 
vermieten und ein jajt neuer Kaſteu⸗ 
wagen iſt a abzugeben 

Thorn III, Hoſlraße 8 a. 


IM. 
2 refer. 


S οοο οοοο ο ο οοο 8 οοοοοοο 9I0EILIAHH09093580 


are - fit 
Domo s Elite - Margarine - Mar! 


geniessen diese wissenschaftlich begründete Behandlung und verdanken ihr die unbestrittene Vormachtstellung, welche sie seit der kurzen Zeit ihres Er- 


Tünlich frischer Ansstieh zn 1.00 Hk., 90, 80, 10 Px. das Plun. 


sein, wenn sie den höchsten Anforderungen genügen 
soll. Um ein erstklassiges Butterersatzmittel 
zu erzielen, bedarf es nicht nur besten Rohmaterials, 
sondern nach der Herstellung noch besonderer Pflege. 


f. Teewurst Pfund 1.40 Pfd. 


auf hieſiges ſtädtiſches 


(a 5 Prozent) 
Grundſtück pro 1. Oktober zu zedieren. 
Gefl. Angebote unter NM. 7 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8000 Mark 


zur 2. Stelle auf 950 ſtädt. Grundſtück 


im Werte von 4090 
2200 M., per 1. 10. 10 oder 1.7 1. 14 
Se. Auskunft erteilen 

Juſtizrat ac und Rechtsanwalt 
Zannho fl. 


000 M. 


auf ſicherer Stelle von ſofort oder 1. Sep⸗ 
zu geſucht. Erbitte Angebote unter 


M., Reinertrag 


100 an die Geſchäftsſtelle der 
Vermittler verbeten. 


| 


23000 Ml. 


zur erſten Stelle auf ein ſtädt. Grund⸗ 
ſtück im Werte von 40 000 Mt., Reiner⸗ 
trag 2200 Mk., per 1. Ottober oder 
1. Januar geſucht. Auskunft erteilten 
Juſtizrat Schlee u. Rechtsauwalt 
Dannhof. 

en ua tsmann ſucht zum 


300 Mark 


zu leihen auf ein Jahr bei Rückzahlung 
und hohen Zinſen. Angebote u. N. 44 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


30000 Matt 


auf ſichere Hypothek mit 6 Prozent Ver⸗ 
zinſung auf ein Wohnhaus in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt bald oder ſpäter geſucht. 

Angebote unter „Wohnhaus“ an die 
1 der 1 


St 


mit großem ſchönem Garten, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3⸗Zimmerwohnun 


a e in hochherrſchaftl. 
Hauſe vom 1. Oktober zu verm. Daſelbſt 
gr., helle Geſchäftskellerräume von 
ſofort zu verm. ſofort zu verm. Gehrz, Melllenſtr. 85. Mellienſtr. 85. 


1 Wohnung, 


2 Zimmer, in herrſchaftl. il 700 
Mädchenſtube und allem Zubehör, Gas⸗ 
einrichtung, vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermieten. 


R. Uebrick, Biumb.⸗Sti. Hi. 


Eine kleine 


Parterrewohnung 


mit Vorgarten, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör, von ſofort oder 1. 10. 13 zu 
vermieten Brombergerſtr. 104. 


Gloße, herrſchaffliche Wohnungen, 
am Stadtpark gelegen, von ſofort, eventl. 


Oktober zu vermieten. 
Rob. Meinhard, Fiſcherſtr. 49. 


Parterre⸗Wohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, Gas und 
elektr. Beleucht., zu verm. Gerberſtr. 18. 


Wohnung, 


geräum, Zimmer und Zubehör, L 
für 900 Mk., evtl. Stall für 1—4 80 
zu vermieten Mellienstr. 


Wilhelmftadt, 


Albrechtſtr. 2, zwei Asziimmerige Woh⸗ 
nungen vom 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
mieten. 

Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Berrichaftliche 


Wohnung, 


6 Zimmer mit Balkon und reichlichem 
Nebengelaß, iſt zum 1. Oktober dieſes 
Jahres verjegungshalber zu vermieten 


Mellienftr. 90, 1 Er. 


„or 


en 


Bader- 
strasse 


SSSESSSSSSLEIESPLEISE 


Laden, 


modern ausgebaut, nach a 

Poſtſeite gelegen, bisher von mi 

benußt, per 1. Oktober zu DER 
mieten, eventl. mit Wohnung. 


©. 6. Dorau, Tholl, 


Altſtädtiſcher Markt 14. 


Laden 


mit Darunter befindlichem hellem, trockene 
Keller, per 1. 10. 13 zu vermieten. 12 


A. Roggatz, Schuhmacher f 
Iſſchler⸗ oder Maſer⸗ Berl 
mit Wohnung und Zubehör, von 5 
billig zu vermieten Schulſtrae 

Wohnung 


1. Etage von 7 Zimmern, immer He 0 
bewohnt, iſt von ſofort vom 1. 10. 13 bi 


zu verm. Kwialkowskl, Brücken ie. 5 
Laden 


mit eben und eine 


3 zinmerige Balfonmojnul,, 


Mocker, Lindenſtr. 46, vom 


vermietet 
Bäckermeiſter Kam 
1 1, 


Balfonwohnung vo 


ll 


gim 
Küche ie 


2, Und 3⸗ Bimmer-Sefnahuuill 15 


find an ruhige Mieter per bald beim 
jpäter zu vermieten. Zu erfragen , 


Wirt, Meuſtädt. Markt. 11, 12 


el WohnundeN,_ 


möbliert und unmöbllert, je 3 Aua 
Küche, Bad, Burſchenſtube, auf un 100 
mit Pferdeſtall, im herrſchaftl. Haufe 
ſofort oder 1. 9. 13 zu vermieten 


Ulauenſtr. 6, Baumgartel 


Promberger „Bora 


Mellien⸗ und Schulſtraßen⸗ Ecke 9 
Ein neueingerichteter Lade 


D gute Lage, zu jedem Geſchüft ae 


fort oder ſpäter billig zu verm. 22 


1 Polung, 


immer, in herrſchaftlichem ger, 
Mm dchenſtube und allem Yubehd gelen. 
einrichtung, vom 1. Oktober zu verm . 


R. Uebrick, Otomb.⸗S . 


Herrschaft. Bun, 


von 7 Zimmern, Balkon und Erk gl 
allem Zubehör, wie heller, großer Kl 
Mädchenzimmer, Badeſtube, Ki 
Boden, im 3. 05 unſeres 
Katharinenſtr. 4, vom 1. Oktober d 
zu vermieten; 

eine freundliche 


Wohnn 


im 3. Stock des Name 
4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, eben. 
und Boden, an ruhige Mieter 1 n 
falls vom 1. Oktober d. Is., au 

auch früher zu vermieten. 


J. Dombrowski'®° Sue 


Katharinenſtr. 


3 I Ae. 


und Entree mit Badeetnrichtung ve 
1. 10. zu vermieten 5 
Gerſtenſtraße 
Zu erfragen im Tapetengeſchäft⸗ 
Eine Wohnung, 1 1, Ga 
Entree, 5 Zimmer, Alkoven, B lelch 
Küche und Zubehör, evtl. geteilt, pe = 
oder fpäter zu verm. Eiinarıl Kohn 


del immer, RE 


3⁰ 
für kl. Familie (10 Mark monat 190 
vermieten Schulſtr. 10, 


Akan 


mit darunter liegenden Keller! 
und Stallungen zu vermieten. 


C. A. Guksch- 


1. 55 


EI I I 


Le Altertümer. 


bald wieder vorlegen, denn Gefahr iſt im Ver⸗ 
| 15 Schon jetzt iſt, wie die „N. G. C.“ ſchreibt, 


altertümern von privater Seite regelrecht orga⸗ 


gesetz vom Jahre 1899 verlangt grundſätzlich 


Eben herrenloſe Altertümer von wiſſenſchaft⸗ 
em 


/ title, 
i 


Thorn, Donnerstag 


rr 


Preußens Altertumsſchätze in Gefahr? 


Eine wichtige Aufgabe des neugewählten 
freußiſchen Landtags wird es ſein, die Alter⸗ 
ümsſchätze, die in Preußen noch unentdeckt im 

Den ſchlummern, gegen Naubbau zu ſchützen. 
as Ausgrabungsgeſetz der Regierung iſt leider 
am Widerſtande des preußiſchen Herrenhauſes 
ſeſcheitert. Aber die Regierung wird ein ent⸗ 
prechendes neues Geſetz dem neuen Landtag 


e Ausplünderung der Fundſtätten von Boden⸗ 


albert beſonders in der Rheinprovinz. Von 
ner ſolchen Ausbeutungsſtelle hat wenige Mo⸗ 
me vor ſeinem Tode der Milliardär Pierpont 
5 organ Altertümer für mehr als 100 000 Mk. 
„ten. In der Umgegend von Trier, auch an 
zr Eiffel, werden ſtändig römiſche und frän⸗ 
che Gräberfelder ſyſtematiſch ausgebeutet. 
daun iſt ein neues Ausgrabungsgeſetz eine 
eingende Notwendigkeit, damit von unſeren 
| tertümern gerettet wird, was noch zu retten 
05 Im Auslande geht man weit ſtrenger vor. 
falten beſitzt ſeit 1902 ein Geſetz zum Schutz 
8 Die Regierung hat danach an 
len Altertümern ein Vorkaufsrecht. Auch ein 
doteignungsrecht und ein Ausfuhrverbot iſt 
aunenben. Griechenlands erſtes Antikengeſetz 
det vom Jahre 1834 her. Das jetzt giltige 


1 Anzeige aller im Privatbeſitz befindlichen 
Aten zum Zweck der Kontrolle. In der 
H tet ſind nach dem Geſetz von 1907 alle Alter⸗ 
Aer Staatseigentum. In Frankreich dürfen 
9 chäologiſche Ausgrabungen nach dem Geſetz 
M 1887 nur mit amtlicher Genehmigung vor⸗ 
af mmen werden. In England gehören nach 
tem Recht alle Fundſtücke der Krone; in der 
5 s wird aber der Finder entſchädigt. In 
1 wegen werden Denkmäler des Altertums 
150 des Mittelalters gegen Veränderungen ge⸗ 
zt, Funde müſſen angemeldet werden. Sie 
een dem Staat, der Finder wird mit Geld 
„elunden. Auch in Ruhland müſſen alle Ent⸗ 
ungen gemeldet werden. In der Schweiz 


} Wert als Eigentum an den Kanton über, 
N deſſen Gebiet fie gefunden wurden. In Bul⸗ 
rien hat der Staat feit 1911 ein Vorkaufs⸗ 
Rete Auch in einzelnen deutſchen Staaten iſt 
wichtige Materie bereits geregelt. In 
baren muß ſeit 1908 zu Ausgrabungen eine 
1 ehmigung eingeholt und zufällige Funde 
hafen angemeldet werden. Das heſſiſche Geſetz 
bus eine Anmeldepflicht nor, ähnlich das olden⸗ 
hiediſche. Preußen muß ſich wirklich beeilen 
he wertvollen Erinnerungen an alte Zeiten zu 
% en — ſonſt finden fie alle noch den Weg nach 
Merika. — — 


. 


Kunftmaler Niritſchenko und die 
Seinen. 
Novelle aus Rail ch⸗Pole n. 
Von Cl. Naſt. 
Nachdruck verboten.) 


(17. Fortſetz ung.) 

dor gafia Prokofjewna, die förmlich ſtrahlte 
Freude, reichte ihm dankerfüllt die Hand. 
Ihr wollt ſchon fort?“ ſagte fie, als Ki⸗ 
tr enko ſich gleich darauf verabſchiedete. „So 
inkt doch wenigſtens erſt noch ein Glas Tee 

mit mir.“ AR 
Allein Kiritſchenko wehrte ihr. 
„Bitte, bemüht Euch nicht. In einer halben 
erde wird bei mir das Mittageſſen ſerviert,“ 
ee er und verließ nach einer abermaligen 
eugung das Zimmer. 
tra aum war Kiritſchenko verſchwunden, To 
! SIofonom ein. 
benennt. machte er verblüfft, als er das Bild 


ſtagte ißt du, wen das vorſtellt, Rodja?“ 
we die Witwe und ſtarrte ihren Neffen er⸗ 
ungsvoll an. 
raf eig, Tantchen,“ erwiderte Sſafonow 
wingend, fröhliches Lachen gewaltſam nieder⸗ 
von > Tantchen ſtieß einen Seufzer aus, der 
„Kiritnem Blick in den Spiegel begleitet war. 
fert tſchenko hat das Bild unentgeltlich ange⸗ 
feuf 100 Aber wenn ich gewußt hätte,“ hier 
o nde Agafia Prokofjewna abermals, „daß ich 
ligt ſchreckend ausſehe, würde ich nie eingewil⸗ 
haben, ihm zu dem Porträt zu ſitzen.“ 
Mi Beruhige dich, Tantchen! Du ſiehſt in 


Die lichtet beſſer, ſogar ſehr viel beſſer aus. 


n es, was die Ahnlichkeit anbetrifft, nicht 


Generalverſammlung des Zentral: 


verbandes für Handel und Gewerbe. 
Leipzig, 26. Auguſt. 

Der heutige zweite der 26. ordentlichen 
Hauptverſammlung des deutihen Zentralverbandes 
für Handel und Gewerbe wurde eingeleitet mit 
einem Referat des Schriftleiters der „Deutſchen 
Rundſchau“ Ernſt Thom ⸗ Hamburg über „Volks⸗ 
fürſorge“, Konſumvereine und der gewerbliche 
Mittelſtand“. Der Redner führte aus: Jede Unter: 
ſtützung der Konſumgenoſſenſchaften iſt gleichbe⸗ 
deutend mit der Stärkung ſämtlicher unſozialer und 
ſtaatserſchütternder Beſtrebungen. Die neueſte Er⸗ 
rungenſchaft, in der wir die Sozialdemokratie und 
die Konſumgenoſſenſchaften brüderlich Hand in 
Hand marſchieren jehen, iſt die „Volks fürſorge“ oder, 
wie die Sozialdemokratie es beſonders ſchön aus⸗ 
drückt, ein auf gewerkſchaftliche und genoſſenſchaft⸗ 
liche Selbſthilfe der alien, auf hrheit und 
Klarheit geſtütztes Verſicherungsunternehmen für 
die notleidende Arbeiterſchaft. Ganz beſonders in⸗ 
tereſſant iſt es, daß dieſe „Volksfürsorge“, an deren 
Spitze der bekannte jopiatbematratilhe Abgeordnete 
Herr v. Elm ſteht, die geſamte Verficherung nach 
den konſumgenoſſenſchaftlichen Volksblättern zum 
Selbſtkoſtenpreiſe liefert. Das eine hat die in aller 
Stille erfolgte ſozialdemokratiſche Gründung — eine 
ſolche iſt es und wird es bleiben, trotz aller Ab⸗ 
leugnungen —, unzweifelhaft einmal wieder be⸗ 
wieſen, daß nämlich die Zähigkeit und das Ziel⸗ 
bewußsjein, womit die Führer dieſer Bewegung 
langſam aber ſicher vorwärtsſchreiten, vorbildlich 
für den Detailhandel und den Mittelſtand ſein 
müßten. Die „Volksfürſorge“ bezweckt, ſo führte der 
Redner weiter aus, 1) für die Sozialdemokratie 
durch Löſung der Verſicherungsfrage ein neues 


Kampfmittel zu weiten, um die großen Maſſen 
feſter denn je an ft 


Eh feſſeln; 2) alle an dieſelben 
angeſchloſſenen Mitglieder durch die Verbindung 
mit der Sozialdemokratie der roten Partei mit Haut 
und Haaren bis an ihr Lebensende zu verſchreiben; 
3) der Sozialdemokratie einen ausgezeichneten Agi⸗ 
tationsſtoff geben, da die „brutale Ausnutzung 
der Minderbemittelten“ durch die Erwerbsgeſell⸗ 
ſchaften ein beliebtes Thema iſt, um In Ite?s von 
neuem ea zu werden; und ſchließ ene 
die „Vo pee dort, wo noch genſätze 
wiſchen Sozialdemokratie und Konſumvereinen be⸗ 
a dieſe zu überbrücken. Jeder Konſumverein, 
ede Verkaufsſtelle wird eine Arbeits⸗ und Agi⸗ 
tationsſtelle für die Volksverſicherung fein. 45 000 
ſozialdemokratiſche Agenten, die bereits heute als 
gewerkſchaftliche Agitatoren tätig ſind, werden das 
Reich überfluten, um die Maſſen nicht nur in die 
„Volksfürſorge“, ſondern auch in die Konſumver⸗ 
eine hineinzupeitſchen. Der gewerbliche Mittelſtand, 
der een mit am ſchärfſten von der neuen 
„Volksfürſorge“ betroffen wird, muß etwas unter⸗ 
nehmen, um die nch abzuſchlagen. — Der 
Redner legte ſchließlich folgenden Antrag vor: 
„Der deutſche Zentralverband für Handel und Ge⸗ 
werbe erblickt in den Beſtrebungen der „Volksfür⸗ 
ſorge“ eine ureigenſte Schöpfung der Sozialdemo⸗ 
kratie, die dieſe Neueinrichtung in Verbindung mit 
den 1 reinen ihren parteipolitiſchen Zwecken 
im ausgiebigſten Maße nutzbar machen wird. Es 
muß daher Aufgabe ſämtli Verbände und Ver⸗ 
eine des 1 Mittelſtandes oder Detail⸗ 
handels ſein, ihren Mitgliedern die Verpflichtung 
aufzuerlegen, mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln gegen eine Beteiligung an der auf ſozial⸗ 
demokratiſchem Boden ſtehenden Volksfürſorge⸗Ver⸗ 
ſicherung zu wirken. Der Vorſtand des deutſchen 
Zentralverbandes für Handel und Gewerbe wird 
beauftragt, in allernächſter Zeit ſich mit unſeren 
anderen großen deutſchen Detailliſten⸗ und Mittel⸗ 
ſtandsverbänden in Verbindung zu ſetzen, um ge⸗ 


ſo genau wie ein photographiſcher Apparat. 
Platon Platonowitſch hat dir eine Freude berei⸗ 
ten wollen und dafür müſſen wir ihm dankbar 
ſein.“ 

„Dankbar aber wohl noch deshalb, weil er 
mir mit dem Gemälde ein überaus wertvolles 
Geſchenk gemacht hat,“ ſagte Agafia Prokof⸗ 
jewna. Was glaubſt du wohl, was Platon 
Bawlowitih für das — Kunſtwerk bekommen 
haben würde, wenn er es verkauft hätte? — 
Schlecht gerechnet eine ganze Taſche voll Rubel⸗ 
ſcheinen. Er hat es mir ſelbſt geſagt. And ge⸗ 
nau eben ſo viel kann ich mit dem Bilde ver⸗ 
dienen, ſobald hier einmal ein Liebhaber oder 
Kenner dergleichen Sachen vorſpricht,“ trium⸗ 
phierte ſie. 

„Ohne Zweifel,“ ſtimmte Sſafonow ihr bei. 


„Ich wäre das Porträt, offen geſagt, ſehr 
gerne recht bald los,“ ſeufzte Agafia Prokof⸗ 
jewna. 

„Dich lockt die Taſche 
Tantchen,“ neckte Sſafonow. 

„Nicht das allein iſt's, weshalb ich den Platz 
über dem Sofa leer ſehen möchte,“ erwiderte 
Agafia Prokofjewna. „Ob du es nun glaubſt 
oder nicht,“ flüſterte fte erregt mit ihrer fetten 
Stimme, „ich werde nie wieder ein Auge zu⸗ 


voll Rubelſcheinen, 


machen können in dieſem Zimmer, ſolange das 


dehnen Maler, habe ich mir ſagen laſſen, die Witwe ſie an. 


| 


furchtbare Bild dort hängt. Ich würde nachts 
vergehen vor Angſt in ſeiner Nähe.“ 

Plötzlich ſtraffte ſich ihre Geſtalt, und ſie rief 
nach Baſcha. Die Küchentür ſprang auf und 
Baſcha polterte herein. 

„ah!“ quäkte fie erſchrocken. f 

„Nun was gibt es denn, du Närrin,“ fuhr 


„Das Bild — — —“ ſtammelte Baſcha, den 


den 28. Auguſt 1015. 


1 


eignete aeg gegen die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Volksfürſor e d zu retten.“ 
e 


Nach kurzer Debatte wurde 
genommen. 

Hierauf ſprach Tor Lemmel⸗ Hamburg über 
den Zuſammenſchluß des deutſchen De⸗ 
tailhandels. Der Redner führte aus: Es kann 
eigentlich nicht geſagt werden, daß in den Kreiſen 
der Detailliſten und der mittleren Gewerbetreiben⸗ 
den die Überzeugung, daß die ſchwierige Lage, in 
die ſie die Entwicklung des modernen Wirtſchafts⸗ 
lebens gebracht hat, durch gemeinſam zu ergreifende 
Mittel zu verbeſſern ſei, ſchnell und leicht Eingang 
gefunden hat. Es ſind Jahrzehnte vergangen, ehe 
man dies allgemein erkannt hat. Der Miktelſtand 
mußte erſt von den Arbeitern lernen, wie man ſich 
organiſiert. Auch hier mußte alſo der Mittelſtand 
nachklappen. Kalt alle deutſchen Detailliſtenvereine 
und ⸗Verbände haben die gleichen Intereſſen und 
Beſtrebungen, doch gehen ihre Wege oft ausein⸗ 
ander, wenn es 9e für dieſe oder jene Forderung 
einzutreten. Das liegt aber nur an dem perſön⸗ 
lichen Streben einzelner Führer für 12 jeweiligen 
Vereine oder Verbände, und dieſes Streben ſollte 
man lieber der Geſamtheit widmen und ſo etwas 
Großes und Ganzes ſchaffen Redner trat dann für 
den Zuſammenſchluß aller Detailliſtenverbände ein. 
Zunächſt müßte der große deutſche Zentralverband 
für Handel und Gewerbe ſich mit der ebenfalls um⸗ 
fangreichen Zentralvereinigung für Handel und Ge⸗ 
werbe in Berlin vereinigen. Wenn dieſer Zu⸗ 
ſammenſchluß erſt einmal erfolgt iſt, wird es viel 
leichter möglich ſein, die noch abſeits ſtehenden Ver⸗ 
eine und Verbände heranzuziehen und einen großen 
Reichsverband zu gründen. Welches Anſehen und 
welchen Einfluß würde ein ſolcher Verband deutſcher 
Detailliſten gegenüber der Reichsregierung haben. 
Er würde eine wertvolle Stellung einnehmen, die 
nicht zu unterſchätzen iſt, und die Gegner würden 
einfach paff ſein, wenn dieſe gewiſſermaßen natio⸗ 
nale Einigung geſchloſſen würde. Eine Einigun 
des ee en würde dieſen ſelbſt und au 
dem geſamten Lande zum Segen gereichen. 

Der Redner legte folgende Entſchließung 
vor: „Der deutſche Zentralverband für Handel und 
Gewerbe möge mit aller Energie danach ſtreben, 
daß ein Zu SÄULE aller deutſchen Detailliſten⸗ 
verbände herbeigeführt werde, weil nur dadurch 
die Möglichkeit gegeben iſt, daß der Detailhandel 
die ihm nach ſeinem Umfange und ſeiner Bedeutung 
für die Warenverteilung und Warenverjorgung ge⸗ 
bührende Stellung erlangt. Der deutſche Zentral- 
verband für Handel und Gewerbe möge zunächſt den 
feed e mit der a deut⸗ 

1 


r Antrag an⸗ 


ſcher Vereine für Handel und Gewerbe⸗Berlin er⸗ 
treben.“ — Nach kurzer Beſprechung wurde der 
ntrag angenommen. 

Über den folgenden Punkt der Tagesordnung: 
Feſtlegung des Oſterfeſtes auf einen 
beſtimmten Termin referierte Hermann⸗Ber⸗ 
lin. Der Verein Berliner Kolonialwarenhändler 
hat hierzu folgenden Antrag geſtellt: „Der deutſche 
Zentralverband für Handel und Gewerbe wolle er⸗ 
neut beim Bundesrat und Reichstag dahin vor⸗ 
ſtellig werden, daß der für die Geſchäftswelt un⸗ 

ünſtige und ungleichmäßige Zeitpunkt für das 

ſterſeſt wegen deſſen ſchon unter den beteiligten 
Staaten inzwiſchen leider ins Stocken geratene Betz 
handlungen geführt wurden, auf den zweiten Sonn⸗ 
tag des Monats April feſtgelegt wird und hierüber 
ne abermalige Verhandlungen mit den eu⸗ 
ropai 
Antrag wurde angenommen. 

Zum nächſten Punkt: Neuregelung der 
Sori r im Handels gewerbe, 
worüber e ee berichtete, lag ein An⸗ 
trag des Vereins der Kolonialwarenhändler Ham⸗ 
burg vor, wonach an zuſtändiger Stelle dahin ge⸗ 
wirkt werden ſoll, daß bei der Neuregelung der 


Blick mit entſetztem, ſchreckerfülltem Ausdruck 
auf das Porträt gerichtet. 

„Das Bild geht dich garnichts an,“ eiferte 
Agafia Prokoffewna. „Mach dich davon und 
bitte Xenia Waffiljewna zu mir her.“ 

Wenige Augenblicke ſpäter huſchten leichte 
Schritte durch den Flur, es klopfte und Kenia 
erſchien in dem Gemach. 

„Nun, was jagt Ihr zu meinem Porträt, 
Xenia Waſſiljewna? Platon Pawlowitſch hat 
mir das Bild geſchenkt. Es ſoll ungeheuer 
wertvoll ſein. Schlecht gerechnet eine Taſche 
voll Rubelſcheinen kann ich gelegentlich dafür 
bekommen.“ 

Xenia brachte nur mühſam ein paar unver⸗ 
ſtändliche Laute über die Lippen. = 

„Ihr ſeid tüchtig erſchrocken!“ rief Agafta 
Prokoffewna. „Ich ſehe es Euch wohl an. Nun, 
mir iſt es nicht beſſer ergangen, als ich das Bild 
zum erſten mal zu Geſicht bekam. Und auch jetzt 
überläuft es mich noch immer eiskalt, ſowie 
mein Blick auf das furchtbare Weibsbild fällt. 
Sagt, Kenia Waſſiljewna, was ſoll ich denn nur 
tun?“ 

Xenia, die mittlerweile ihre Faſſung wie⸗ 
dererlangt hatte, rückte nach kürzem Überlegen 
mit dem Vorſchlag heraus, einen Vorhang von 
der Größe des Bildes anzufertigen und dieſes 
dahinter zu verbergen. 

„Ihr ſeid ein Engel, Xenia Waſſtljewna, 
das habe ich Euch ja bereits früher einmal ge⸗ 
ſagt. Ein Engel — ein Engel!“ wiederholte 
Agafia Prokofjewna noch ein paar mal voller 
Überzeugung, während Sſafonow, geradeſo, als 
ſei ihm die ganze Geſchichte mitſamt dem Engel 
Xenia höchſt gleichgiltig, an das Fenſter trat 
und einen munteren Marſch auf den Scheiben 
trommelte. 


au 915 olgen als u 


chen Staaten aufgenommen werden“. — Der k 


Sonntagsruhe das zu Ende⸗Bedienen geſtattet und 
die Verkaufszeiten durch Ortsſtatut geregelt wer⸗ 
den. Der Reſerent ging davon aus, daß der Geſetz⸗ 
entwurf zur Neuregelung der Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe vom Bundesrat bereits beſchloſſen 
ſei und dem Reichstag in ſeinem nächſten Seſſions⸗ 
abſchnitt vorgelegt werden wird. Der Geſetzentwurf 
will hauptſächlich die Angeſtellten vor der Aus⸗ 
beutung an Sonntagen ſchützen. Für die Ange⸗ 
ſtellten iſt immer geſorgt, wie aber wird der De⸗ 
tailliſt geſchützt, wenn die Arbeitszeit immer 
kürzer, die Laſten aber immer höher werden. Füb 
Detailg DE gelten heute folgende Beſtimungen: 
die 1 3 rwaltungsbehörde kann für Orte, in 
welchen die Bevölkerung aus der weiteren Am⸗ 
gebung die offenen Verkaufsſtellen an Sonntage 
und Feſttagen aufzusuchen genötigt iſt, die Be⸗ 
ſchäftigungsdauer auf vier Stunden ausdehnen, 
während durch Ortsſtatut für die einzelnen Ge⸗ 
ſchäftszweige die Beſchäftigung beſchränkt oder gänz⸗ 
lich aufgehoben werden kann. Für beſondere Feſt⸗ 
tage kann in offenen Verkaufsſtellen eine Verkaufs⸗ 
11 5 bis zu 10 Stunden zugelaſſen werden. Der 
edner iſt der Anſicht, daß drei Stunden allerdings 
im großen ganzen genügen würden, um die 
Wünſche der Kunden zu befriedigen. Es wäre eine 
Hauptbedingung dabei, daß dieſe Stunden nicht ge⸗ 
trennt würden durch die Kirchenzeit, ſie müßten 
möglichſt vor der Kirchenzeit erledigt werden, da 
während der Kirchenzeit die Geſchäftslokale ſtets 
geſchloſſen werden müſſen. Hier iſt eine Beſtimmung 
im Geſetz vorzuſehen, daß man nicht rigoros die 
Bedienung mit dem Glockenſchlag einſtellen muß. 
Man macht häufig die Erfahrung, daß kurz vor Ge⸗ 
ſchäftsſchluß der Andrang von Käufern ſich ver⸗ 
rößert. Soll man nun dem guten und bekannten 
Kunden erklären, man müſſe Schluß machen und 
könne ihn a mehr bedienen? Das geht nicht, 
der Ku wird zum Nachbar gehen, der ein weite 
res Gewiſſen hat. Er wird die Weiſung, ihm etwas 
öflich GBI und in dem 
betreffenden Geſchäft nichts mehr kaufen. Am den 
geleklien Geſchäftsſchluß kümmern ſich ja diz 
unden nicht. So kann der Geſchäftsmann mir 
Kunden nicht umſpringen. Selbſt die Reichspoſt 
95 an die mten, die doch an dem Umfang der 
Geſchäfte nicht intereſſiert find, daß bei Schalter⸗ 
ſchluß die im Vorraum anweſenden Perſonen ab⸗ 
gefertigt werden. Der Redner hofft, daß ſich noch 
alles ändern laſſen wird und ſchlägt folgende Re⸗ 
ſolution vor: „Der Zend de end wolle be⸗ 
ſchließen, an maßgebender Stelle dahin vorſtellig 
zu werden, daß bei Neuregelung der Sonntagsruhe 
ur gr das 5 den Kür pr 10 
em geſetzlichen uß anweſenden Käufer attet 
wird und daß Gemeinde oder ein weiterer h 
nalverband die dreiſtündige Beſchäftigung a alle 
oder einzelne Gewerbezweige nur mit Genehmi⸗ 
ung der höheren Verwaltungsbehörde einſchränken 
ann, nachdem die amtlichen und handelsgewerb⸗ 
lichen Vertretungen gehört worden ſind.“ Dieſer 
Antrag wurde nach kurzer Debatte ange⸗ 
nommen. . 
Sondann referierte Stadtrat ee 
über Kampf gegen das Zugabeunweſen. Er 
führte aus, daß er früher der Anſicht geweſen jet, 
man könne das Zugabeunweſen auf dem Wege der 
Selbſthilfe beſeitigen. Dieſen Standpunkt habe er 
noch im vorigen Jahre vertreten. Er habe ſich aber 
inzwiſchen 1 müſſen, daß dies nicht mög 
lich ſei. Die Selbsthilfe verſage 1 und deshal 
önne man nicht umhin, ein Einſchreiten auf ge 
lichem Wege zu fordern. Es habe ſich ſogar eine 
Vereinigung gebildet, die das Zugabeunweſen 
leuten will. (Hört, hört!) Der Rediter ſchildert 
dann die Bemühungen des Zentralverbandes um 
die Abſchaffung des Zugabeunweſens. Es handelt 
ſich namentlich um jene Zugaben, die durch Bons 
erit erworben werden müſſen; das bedeutet nichts 


„Höre, Rodja,“ fuhr das Tantchen auf den 
Neffen los, was ſoll das? — Anſtatt dich mit 
mir darüber zu freuen, daß Xenia Waſſtliewna 
immer wieder mit Rat und Tat bei der Hand 
iſt, und dich dafür, wie ich es hiermit tue, herz⸗ 
lich z ubedanken, wendeſt du ihr den Rücken 
und vergnügſt dich mit kindiſchem Getrommel. 
— Aber natürlich, was geht dich Kenia Waſſil⸗ 
jewna, was gehe ich dich an?“ redete ſte ſich 
in immer größeren Zorn hinein. Dir ſpukt ein 
ganz anderes weibliches Weſen im Kopfe herum, 
eine reiche, feingebildete Dame aus vor⸗ 
nehmen Hauſe, das iſt's. — Nun, heirate ſte nur, 
heirate nur dieſes hochnäſtge, aufgeblasene 
Ding, ich mache mir nichts daraus, daß ſte kei⸗ 
nen Verkehr mit mir unterhalten und dich mir 
entfremden wird. Ich brauche weder ſie noch 
dich, — ich brau—che, — niemand!“ Hier 
brach ſie in lautes Weinen aus, und auf die 
kleine, zartgebaute Putzmacherin losſtürzend, 
ſchrie fie vollkommen faſſungslos: „Tenia Wal⸗ 
ſtliewna, Ihr ſeht, wie es mir geht. Erbarmt 
Euch einer armen, von aller Welt verlaſſenen 
Witwe!“ a 

„Ich bitte Euch, trocknet die Tränen fort. 
Weshalb weinen? — Es wird ſich noch alles 
zum beiten kehren. Ja, ganz gewiß,“ ſprach Xes 
nia beruhigend der Faſſungsloſen zu. — So 
und nun kommt, bitte, mit mir nach oben in 
mein Stübchen. Dort ſuchen wir dann zuſam⸗ 
men Stoff zum Vorhang für das Bild aus.“ 

Sie verſchwanden hinter der Tür. — — — 

Sſafonow wartete eine viertel, eine halbe, 
eine ganze Stunde, doch Agafia Prokoffewna 
kehrte nicht zurück. 3 

Er wurde unruhig. a N 

Baſcha deckte den Tiſch, trug das Mitkageſſen 
auf und fragte, ob fie die Herrin rufen ſolle. 5 
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anders als unlauteren Wettbewerb. Gegen kleine 
Zugaben wie Broſchen, Bonbons uſw. habe man 
ja nichts einzuwenden. Wegen dieſer Beſtrebungen 
iſt der Zentralverband vielfach angefeindet worden, 
er hat aber immerhin erfreuliche Reſultate erzielt. 
Der Referent lic ſodann folgenden Antrag vor: 
„Die 26. ordentliche Hauptverſammlung des Zen: 
tralverbandes für Handel und Gewerbe erklärt ſich 
mit den bisher zur Bekämpfung des Zugabeun⸗ 
weſens unternommenen Schritten einverſtanden und 
erſucht den Vorſtand, auch weiter gemeinſchaftlich 
mit den zugabegegneriſchen Fabrikanten und einer 
möglichſt großen Anzahl das gleiche Ziel verfol⸗ 
gender Verbände mit allen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln weiter zu ſtreben, ferner, nachdem alle 
Maßnahmen der Selbſthilfe ſich als unzureichend 
erwiejen haben und dieſe Art des Warenvertriebes 
einen immer größeren Umfang annimmt, daß geſetz⸗ 
liche Beſtimmungen geſchaffen werden, um das Zu⸗ 
gabeunweſen zu befeitigen. — Der Antrag wurde 
angenommen. 

Weiter ſprach Rechtsanwalt Kohrmann⸗ 
Dresden, der Vorſitzer des Vereins gegen Anweſen 
in Handel und Gewerbe zu Dresden über ver⸗ 
ſchleierter Etagen handel von Be⸗ 
amten und Privatperſonen. Er führte 
aus, daß dreierlei Formen dieſes Handels in Frage 
kommen. Zunächſt jet in den letzten Jahren mehr 
und mehr das ſtreben von Beamten⸗Organiſa⸗ 
tionen zutage getreten, ſich vom Detailhandel un⸗ 
abhängig zu machen und durch gemeinſamen Ein⸗ 
kauf Waren unmittelbar vom Produzenten zu be⸗ 
ziehen. Zu dieſem Zwecke ſind die Konſumvereine 
gegründet worden, die nach Möglichkeit unterdrückt 
werden müßten, ebenſo das dende IL 
Natürlich müßten die Detailliſtenverbände das 


ſtreben der Beamten, Sr Beſoldung zu erhöhen, n 


unterſtützen, damit die Beamten nicht ſagen können, 
fie würden durch die geringe Beſoldung auf die Kon⸗ 
ſumvereine angewieſen. Eine zweite weit Inlimmere 
Form ſei das Einſammeln von Aufträgen durch 
einzelne Beamte. In den Bureaus werden Zeich⸗ 
nungsliſten herausgegeben, die dann mit Zus 
ſammenbeſtellungen an den Fabrikanten weiter 
gehen. Der Beamte, der ſich die Mühe der Ein⸗ 


ſammlung macht, erhält von dem Fabrikanten eine 


Proviſion, was mit der Beamtenwürde nicht Ga 
vereinigen iſt. Es iſt aber auch nicht mit der Ge⸗ 
werbeordnung zu vereinigen, weil ein ſolcher Ge⸗ 
werbetrieb den Beamten verboten iſt. Hier muß 
die energiſche e des Geſetzes gefordert 
werden. Eine dritte 11 0 ieſes Handels wird viel⸗ 
fach von den Detailliſten ſelbſt betrieben. In ge⸗ 
willen Branchen (Pianjinos, Fahrrädern, Kinder⸗ 
wagen ꝛc.) wird ein großer Teil der Waren in Pri⸗ 
vatwohnungen unter dem täuſchenden Anſchein, als 
Aalen es ſich um einen Gelegenheitskauf ange⸗ 
oten. Hier ſchlagen die e des Geſetzes 
gegen den unlauteren Wettbewerb, beſonders Para⸗ 
graph 4 ein, und das Reichsgericht hat wiederholt 
diefen Schleichhandel energiſch geahndet. — Der 
Redner ſchlug folgende Reſolution vor: „Der 
verſchleierte Etagenhandel, d. h. der Verkauf von 
Waren nicht in offenen Ladengeſchäften, ſondern in 
Privatwohnungen unter dem oe Anſchein, 
das es ih um einen Gelegenheitskauf handle, wird 
neuerdings von manchen Beamtenkategorien, aber 
auch von zahlreichen Gewerbetreibenden in einem 
derartigen . betrieben, daß eine ſchwere 
Schädigung der ſelbſtändigen kleinen Händler damit 
unausbleiblich verbunden iſt. Der Zentralverbands⸗ 
tag fordert, wenn auch die Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb ſchon jetzt 
zumteil eine Handhabe ie Bekämpfung dieſes ver⸗ 
ſchleierten Etagenhandels bieten, von den geſetz⸗ 
ebenden Faktoren des Reiches 1) das Verbot jedes 
Handels für die von Staat, Reich und Gemeinden 
angeſtellten Beamten; 2) das ſtrafrechtliche Verbot 
des gewerbsmäßigen Verkaufs von ren in an⸗ 
deren als für das Handelsgewerbe beſtimmten und 
als ſolchen kenntlichen Räumen.“ — Der Refolution 
wurde zugeſtimmt. 

Die Verſammlung erörterte dann das Thema: 
„Unlauterer Wettbewerb im Handel 
und Gewerbe“. Krauſe⸗Berlin ſprach über 
„Selbſtkoſtenpreis plus 10 Proz.“ Der Redner er⸗ 
wähnte daß man gegen dieſe unlautere Neklame 
ſchon ſeit längerer Zeit vorgehe, jedoch bisher 
ohne jeden Erfolg. Auch das Berliner Kammer⸗ 
gericht habe ſich ſtets auf die Seite der Gegner ge⸗ 
ſtellt, obwohl die Berliner Handelskammer in einem 
Gutachten ihren Standpunkt, daß die 0 
„Selbſtkoſtenpreis plus 10 Proz.“ unlauteren Wett⸗ 
bewerb darſtelle, ausführlich begründet hätte. — Die 
Verſammlung nahm hierzu folgenden Antrag an: 


Sſafonow überlegte einen Augenblick, be⸗ 
ſchloß, dann, ſelbſt nach oben zu gehen, und ver⸗ 
ließ das Gemach. Leichtfüßig ſtieg er die 
ſchmale, ſteile Treppe hinauf, ging über den 
halbdunklen Bodenraum und klopfte bei Xenia 
Waſſiljewna an. 

Als er über die Schwelle trat, ſchob Agafia 
Prokofjewna gerade den letzten Biſſen eines 
Kottelettes in den Mund. RR: 

„Ah, ſieh da! Biſt du auch da, mein Lieber? 
Mache dich nur wieder davon! Wir können dich 
hier ganz und garnicht gebrauchen,“ empfing 
ſie den Neffen. 

„Aber Tantchen!“ 

„Was da, Tantchen! — Ich bin nicht mehr 
dein Tantchen,“ fiel Agafia Prokoffewna ihm 
ins Wort. „Geh nur zu deiner Herzensdame, 
geh nur zu ihr, der feingebildeten Perſon. Ich 
komme auch ohne dich zurecht, dank der Freund⸗ 
lichkeit Kenia Waſſiljewna⸗, die ſogar ihr Mit⸗ 
tagbrot mit mir geteilt hat.“ 

„Aber Tantchen —“ begann Sſafonom 
von neuem, nur mit Mühe ein fröhliches Auf⸗ 
lachen niederkämpfend. „So höre doch — ! — 
3 1 1 


„Nichts will ich hören, nichts!“ unterbrach 
Agafia Prokoffewna ihn abermals mit dem 
Eigenſinn eines ungezogenen Kindes. „Geh!“ 

Xenia Waſſiljewna, die ſolange emſig an 
dem grünen Vorhang für das Bild genäht hatte, 
legte die Arbeit beiſeite und ſchlang den Arm 


um den fetten Hals der Eifernden. \ 
g „Ich bitte Euch, Agafia Prokofjewna, 
ſchenkt ihm Gehör, meine Liebe.“ ; 
„Nun denn gut — mag er ſprechen! Weil Ih 
Euch für ihn verwendet, Xenia Waſfſiljewna. 
— Was haſt du mir zu ſagen?“ wandte ſte ſich 
an den Neffen. „Sprich! Aber mach's kurz.“ 


Iſeufzend, „viel Geld.“ 


„Der deutſche Zentralverband für Handel und Ge⸗ 
werbe wolle mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln die maßgebenden Stellen, gerichtliche und 
geſetzgeberiſche, davon zu überzeugen ſuchen, da 
durch die ſich immer mehr einbürgernde Reklame 
„Selbſtkoſtenpreis plus 10 Proz.“ die Erweckung des 
Anſcheines eines beſonders günſtigen Angebotes bei 
dem breiten Publikum beabſichtrigt und erzeugt 
werde, und daß ſie, wie auch ſchon von vielen 
Stellen der Handelsvertretungen feſtgeſtellt worden 
ſei, gegen den Paragraphen 3 des Geſetzes gegen 
den unlauteren Wettbewerb verſtoße.“ — Über die 
Gründung von Kommiſſionen in den Vereinen zur 
erfolgreichen Bekämpfung des unlauteren Wett⸗ 
bewerbs“ referierte Emil Baumann Hamburg 
unter Vorlegung folgender Entſchließung: 
„Der deutſche Zentralverband möge in den ihm an⸗ 
geſchloſſenen Verbänden und Vereinen zwecks erfolg⸗ 
reicher Bekämpfung des unlauteren ttbewerbs 
die Gründung von Kommiſſionen in die Wege lei⸗ 
ten, deren einſchlägiges Material im Zentralver⸗ 
band zuſammenfließen muß, um gegebenenfalls den 
einzelnen Verbänden und Vereinen zur Verfügung 
geſtellt zu werden.“ 

In der Debatte ſprachen mehrere Redner die 
Befürchtung aus, daß Kaufleute, die der Kom⸗ 
miſſion angehören, Unannehmlichkeiten haben könn⸗ 
ten, wenn jte ſolchen unlauteren Wettbewerb nach⸗ 
ſpürten. Mann werde glauben, daß es ſich lediglich 
um Konkurrenzmanöver handele. Beſſer ſei die 
Schaffung von Einigungsämtern. — Weißbart⸗Ber⸗ 
lin teilte als Vertreter der Alteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft von Berlin mit, daß man in Berlin neben 
den Kommiſſtonen ein Einigungsamt eingeführt 
habe. Mit beiden Inſtitutionen habe man gute Er⸗ 
folge erzielt. — Der Antrag wurde ange⸗ 


o mmen. 

Schließlich ſprach noch das Mitglied der 
Handelskammer Caſſel Georg Tripp über „Sar⸗ 
ſon⸗, Fnventur⸗ und andere Aus ver⸗ 
käufe.“ Er befürwortete 1 9 0 Antrag: 
„Der deutſche Zentralverband hält eine Erweiterung 
der Paragraphen 7 und 9 d. U. W. G. auf im Ver⸗ 
Bin des regelmäßigen Geſchäftsbetriebes erfolgen: 
de Ankündi ge beſonderer Veranſtaltungen, wie 
I „Wei oche“, „Kinderwochen“, „Populäre 

oche“, „Reklamewochen“, „Ultimotage“, „Serien⸗ 
tage“, „Ausnahmetage“ uſw., die an ſich Ver⸗ 
ſprechungen von Vorteil nicht enthalten, beim 
Publikum aber die Auffaſſung beſonders günſtiger 
Angebote erwecken, für erforderlich.“ Der Antrag 
wurde angenommen und hierauf die Weiter⸗ 
beratungen auf morgen, Mittwoch, vertagt. 


42. deutſcher Apothekertag. 


2 iel, 26. Auguſt. 

Die 42. ordentliche Hauptverſammlung des deur⸗ 
ſchen Apotheker⸗Vereins wurde heute Vormittag 
durch den Vorſitzer, Apothekenbeſitzer Salzmann⸗ 
Berlin im Viktoriaſaale von Wriedts Etabliſſement 
in Anweſenheit zahlreicher Mitglieder des Vereins 
aus allen Teilen des Reiches eröffnet. — Der Vor⸗ 
ſitzer hieß die Erſchienenen willkommen und be⸗ 
grüßte namentlich die Vertreter der ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden. — Auf die Begrüßung er⸗ 
widerten Geh. Medizinalrat Fröhlich im Auf⸗ 
trage des Miniſters des Innern, Regierungs⸗ und 
Geh. Medizinalrat Bertheau für die Provin⸗ 
ta KO i Oberbürgermeiſter Lindemann 
für die Stadt Kiel. — Weiter überbrachten Grüße 
Apothekenbeſitzer Andrae⸗ Flensburg für die 
Apothekenkammer Schleswig⸗Holſtein und Apo⸗ 
theker Skarer vom Verband deutſcher Apotheker. 
— Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtimmte die 
Verſammlung der Ernennung des Profeſſors 
Gada mer- Breslau zum Ehrenmitgliede des 


deutſchen Apotheker⸗Vereins zu. 


Die Verhandlungen begannen mit der Erſtattung 
des Jahresberichts durch den Vorſitzer. Der 
Bericht gibt ein umfaſſendes Bild über die Tätig⸗ 
keit des Vereins im abgelaufenen Geſchäftsjahre. 
Verſchiedene Gegenſtände des Berichts werden in 
der weiteren Tagung noch näher erörtert werden, ſo 
die Frage der Regelung des Apothekenweſens. Der 
Bericht konſtatiert hier, daß man innerhalb der Ne⸗ 
pierungen die Abſicht, das Apothekenweſen durch 

eichsgeſetz zu regeln, aufgegeben habe. Gleich⸗ 
zeitig hat der Miniſter beſtätigt, daß der Ausführung 
des preußiſchen Planes, wie er in der Begründung 
zu dem Vorentwurfe eines Reichsgeſetzes ſkizziert 
war, ein Reichsgeſetz vorausgehen muß, das die 
Hinderniſſe beſeitigt. Der Bundesrat und der 
a werden ſich alſo doch mit der Prinzipien⸗ 
frage beſchäftigen müſſen, da fie als die geſetzgeben⸗ 


„So kurz wie möglich, Tantchen,“ rief Sſafo⸗ 
now, und der Schelm lachte ihm aus dem brau⸗ 
nen Augen. „Ich werde mich nicht mit dem 
reichen ſtolzen Fräulein, ſondern mit Kenia 
Waſſiljewna verloben und bitte dazu um deinen 
Segen.“ ; 

„Aber das iſt ja — nein — — ſieh mal — 
— alſo du wollteſt wirklich — —“ ſtammelte 
Agafia Prokofjewna vollkommen überraſcht. 
„Warum ſo raſch vorgehen? — Man muß doch 
erſt nachdenken — überlegen. — Ach, ich weiß 
wahrhaftig nicht, wo mir der Kopf ſteht!“ 
jammerte ſie. 


„Das iſt auch durchaus nicht nötig, Tant⸗ 
chen,“ behauptete Sſafonow. „Wenn du nur zu 
hören vermagſt, was ich dir ſage, nämlich, daß 
Xenia und ich dir allezeit in treuer Kindesliebe 
zugetan ſein werden und du in jeder Beziehung 
von uns gehegt und gepflegt werden ſollſt.“ 

Agafia Prokofjewna zögerte noch ſekunden⸗ 
lang, dann gab ſie nach. 


„Es ſei,“ ſagte ſie. „Heiratet einander. 
Aber,“ fügte ſie halb drohend, halb beſorgt hin⸗ 
zu, „daß ihr in keinem anderen Hauſe wohnt, 
als in meinem; denn ich will Xenia ſtets in mei⸗ 
ner Nähe haben. Als Schlafzimmer nehmt ihr 
hier dieſes Stübchen, Radjas Stube mag euch 
als Wohnzimmer dienen und eſſen werdet ihr 
in meiner Stube mit mir zuſammen. Daraus, 
daß Tenia einen Putzladen aufmacht, wird 
nichts, ſie wird ſtatt deſſen hübſch mit Baſchas 
Hilfe die Wirtſchaft führen, damit ich endlich 
gründlich ausruhen kann. Dagegen ſollſt und 
mußt du, Nodja, ſelbſtverſtändlich ein Geſchäft 
eröffnen. Doch das wird Geld koſten,“ ſchloß fie 


den Körperſchaften des Reiches den Grundſätzen, 
wie ſie Preußen durchführen will, indirekt dadurch 
ihre Zuſtimmung geben würden, daß ſie ihrer Durch⸗ 


5 e durch ein Reichsgeſetz die Wege ebnen. Der 


orſtand hat daher nochmals dem Buündesrate die 
Münſche des Vereins unterbreitet und ihm mit der 
Bitte um Berückſichtigung die in Nürnberg bes 
ſchloſſene Erklärung eingeteicht, wonach der deutſche 
Apothekerverein wiederholt Widerſpruch erhebt 
esen den Verzicht des Reiches auf das ihm ver⸗ 
allungsmäßi zuſtehende Recht der gelenti n Res 
gelung des othekenweſens und die erlaſſung 
dieſer Regelung an die Einzelſtaaten, ſowie gegen 
den Plan der preußiſchen SID IB SUTNE, die Ber 
ſonalkonzeſſion mit Hilfe einer Ablöſung der ver⸗ 
äußerlichen Betriebstechte durch eine Betriebsgabe, 
ein ſtaatliches Verkaufsrecht und eine ſtaatliche Feſt⸗ 
ſetzung der Verkaufspreiſe der Apotheken 1 
führen. Hinſichtlich der Mitgliederzahl teilt der Be⸗ 
richt mit, daß der Verein bei 13 E a Den 
insgejamt 5208 Mitglieder umfaßt. Sein Geſamt⸗ 
vermögen beträgt 796 611 Mark. 

Nach Erledigung von Rechnungsfachen wurde 
in die Beſprechung des Themas „Vor⸗ und 
Ausbildung der Aotheker“ eingetreten. — 
Hierzu lag folgender Antrag der drei Kreiſe 
Berlin vor: „Die Hauptverſammlung des deut⸗ 
ſchen Apotheker Vereins beauftragt den Vereins⸗ 
vorſtand, bei den zuſtändigen Stellen im Reiche wie 
in den einzelnen Bundesſtaaten aufs neue dringend 
dahin vorſtellig zu werden, daß, den langjährigen 
Wünſchen und Beſtrebungen der erdrückenden Mehr⸗ 
heit der deutſchen Apotheker und aller ihrer Fach⸗ 
körperſchaften entſprechend, endlich auch für den Ein⸗ 
tritt in die Apothekerlaufbahn die Een 
des Reifezeugniſſes eines Gymnafiums, eal⸗ 
ane oder einer Oberrealſchule — bei der 

teren verbunden mit dem Nachweis entſprechen⸗ 
der Kenntniſſe der lateiniſchen Sprache — vorge⸗ 
ſchrieben werde.“ ; 

Der Tagung liegen weiter eine Reihe von An⸗ 
trägen vor, die ſich auf die Deutſche Arznei⸗ 
tape beziehen. Der Kreis Danzis beantragt, die 
Hauptverſammlung möge den Vorſtand des deutſchen 
Apotheker⸗Vereins beauftragen, unentwegt auf eine 
den heutigen Zeitverhältniffen und der immer 
weiter fortſchreitenden Entwertung des Geldes ent⸗ 
ſprechende Verbeſſerung der Arzneitaxe hinzu⸗ 
wirken.“ Andere Gründe führt ein Antrag des 
Kreiſes Poſen an, der lautet: „Der Kreisverein 
Poſen erhebt aufs neue ſeine Stimme, den gedrückten 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen, namentlich der 
Landapotheker — bedingt durch die immer größer 
werdenden ſozialen Laſten und wirtſchaftlichen Aus⸗ 
ſaben — Rechnung zu tragen. Es kann dies un⸗ 
265 Erachtens nur erreicht werden durch Erhöhung 
der Reichsarzneitaxe und durch Inſchutznahme dem 
Drogiſtentum gegenüber. Eine poſitive Liſte, die 
eine ſcharfe Grenze zieht, iſt dabei dringend not⸗ 
wendig.“ 

Wie ſchon verſchiedene andere Tagungen hat ſich 
auch die diesjährige wieder mit der Frage der 
Regelung des Apothekenweſens zu be⸗ 
ſchäftigen. J dieſer Materie liegt zunächſt ein An⸗ 
trag Schubert⸗ Breslau vor, folgenden Wort⸗ 
lauts: „Die 42. ordentliche Hauptverſammlung des 
Vorſtand Apotheker⸗Vereins wolle beſchließen, den 
Vorſtand zu beauftragen, beim preu DEN ten 
Minifter vorſtellig zu werden, daß baldigſt ein Ge⸗ 
ſetz ausgearbeitet werde. wonach alle Apotheken in 
Preußen vererblich und übertragbar ſind, daß die 
vor dem 30. Juni 1984 errichteten uneingeſchränkt 
bleiben, den Inhabern bezw. deren Rechtsnach⸗ 
folgern der nach dieſem Datum errichteten neben 
dem jeden preußiſchen Staatsbürger verfaſſungs⸗ 
mäßig zuſtehenden freien b über. jein 
Eigentum (die Neuen] die Übertragbarkeit der 
Betriebserlaubnis an einen der königlichen Re⸗ 
gierung genehmen Apotheker gewährleistet wird. 
ae e der Abgehende an den Staat, um den 
Ge kcharakter zu nehmen, eine dem wahren Werte 
der Betriebserlaubnis entſprechende Summe, er⸗ 
hält gen vom Neuempfänger der Konzeſſion 
als Entſchädigung für den Au d a 
wert, der in Handel und Wandel überall ſelbſtver⸗ 
ſtändlich 15 hat, eine dem Mehrfachen des 
Reingewinns enkſprechende begrenzte Summe, ſo⸗ 
daß der geſicherte Nahrungsſtand gewahrt wird.“ 

Ein weiterer Antrag Danzig verlangt Schritte 
des Vorſtandes in der Richtung, daß die Anerken⸗ 
nung der unbeſchränkten Zuläſſigkeit der Apotheken⸗ 
pacht bei den zuſtändigen Behörden erwirkt werde. 

Die Verhandlungen werden fortgeſetzt. 


„Miſchin will ſein Geſchäft aufgeben, Tant⸗ 
chen. Er möchte es mir unter äußerſt günſti⸗ 
gen Bedingungen abtreten,“ rief Sſafonow. 
„Ich habe mir, wie du weißt, etwas erſpart, 
Kenia ebenfalls, und Stepan Fedorowitſch wird 
nicht nein ſagen, wenn ich ihn darum bitte, mir 
den noch fehlenden Reſt an der Kaufſumme vor⸗ 
zuſtrecken.“ 

„Warum Swerew darum angeben?“ fuhr 
Agafia Prokofjewna entrüſtet und gekränkt auf. 
„Er ſoll wohl denken, ich habe nichts?“ 

„Aber Tantchen!“ 

„Still! Schweige! Du Haft es nicht nö⸗ 
tig, bei ihm betteln zu gehen. Sage, wieviel du 
brauchſt, und ich gebe es dir.“ — 

Als Agafia Prokofjewna, gefolgt von dem 
Brautpaar, endlich wieder ihr Zimmer betrat, 
von froher Hoffnung auf ein leckeres Mahl er⸗ 
füllt, ſaß „Ignacy“, bis an den Hals vollge⸗ 
freſſen, auf dem Tiſch und begrüßte ſie mit 
einem ſchläfrigen BIS “ 


Froſinkas Hochzeitstag war gekommen. Es 
war ein von beſtändiger Dämmerung erfüllter 
Sommertag. 

Vor den blauen Himmel hatten ſich graue 
Wolken geſchoben, die eine undurchdringliche 
Decke bildeten, und der Wind ſtrich ruhelos mit 
leiſem Singen durch die Straßen. 

„Es fröſtelt mich, ſagte Froſinka zu Eu: 
praxia Jakowlewna, die ihr beim Anlegen des 
Brautkleides behilflich war. „Auch nicht ein 
einziges mal läßt ſich die Sonne heute ſehen. 
Man könnte faſt glauben, es ſei Herbſt gewor⸗ 
den über Nacht.“ 

„Hoffentlich bekommen wir nicht auch noch 


Regen,“ brummte Eupraxia Jakowlewna. „Reg- 


Die Schlacht bei Dresden. 
1813 — 26. und 27. Auguſt — 1918. 
Von Dr. Theodor onen 


bruck verbot 100 

Der Sieg der ſchleſtſchen Armee war 
nicht recht laut geworden, da hob bereits am 
Elbeſtrom in der unmittelbaren Nähe ber | 
ſiſchen Landeshauptſtadt, ein neues Ringel 
zwiſchen dem Korſen und den Verbündeten an, 
die ihre böhmiſche Armee ihm entgegengeſchi 
hatten. Die Schlacht, die ih hier entſpann, 
ſetzte gleich mit einem Fehler der Verbünd 
ein, indem dieſe zu lange mit dem Angriff war⸗ 
teten. Napoleon aber machte es umgekehrt 
rückte {don am frühen Morgen des 26, Augult 
mit ſeinen Truppen über die Elbbrücke. 

Wiederum ſollte ein neues, großes Ningen 
feinen Anfang nehmen. 150 000 Mann Ver' 
bündete ſtanden 100 000 Franzoſen gegenüber. 
Das war auf der deutſchen Seite ein stattliches 
numeriſches Übergewicht. Trotzdem wollten die 
Verbündeten ſofort ſich zurückwenden. Da rie 
der Preußenkönig unwillig dazwiſchen: „ 
150 000 Mann und 400 Kanonen unverrit 
ter Dinge umkehren? Blog weil der Napoleon 
da it? Schimpflich und unpolitiſch dazu 
Schwarzenberg — der öſterreichiſche Generaliſſt⸗ 
mus führte den Oberbefehl hörte die 
Worte nur ungern. Allein Preußens Stimme 
überwog denn doch im Kriegsrate nach lange 
hin und her. 

In den Nachmittagsſtunden wurde zum An 
griff geſchritten. Bedächtig ging man vor, mit 
einer abſichtlichen Zaudertaktik. Truppweiſe 
wurden nun die Soldaten der Verbündeten 
gegen die Schanzen vorgeführt und damit viel 
Kraft unnötig geopfert. f 

Stundenlang wurde mit großer Tapferkeit 
gekämpft. Hier und da wurden einzelne Punkte 
in den Vorſtädten genommen, mußten 
aber wieder aufgegeben werden. Vorwärts 
und rückwärts wogte der Kampf auf der ganzen 
Linie. Dem ganzen Angriffsplan fehlte 
Einheitlichkeit, der Zuſammenhang. 

So brach die Nacht herein. Verhältnis“ 
mäßig früh war die Dunkelheit gekommen, d 
dem Morden zeitig ein Ende machte. Es Ted 
nete unaufhörlich. Müde und hungrig lager“ 
ten die ſtark mitgenommenen Truppen auf de 
durchnäßten Erdboden im großen Halbkreis um 
die ſüdliche Stadt. 

Beide Gegner hatten inzwiſchen Verjtl® 
kung bekommen. Napoleon führte jetzt ſeine 
Stöße mit 125 000 Mann aus. Und man 
merkte gar raſch die Wirkſamkeit dieſes neuen 
Elans. Zunächſt warf er ſich mit Macht au 
die Flügel der Verbündeten. Sie mußte er 
vernichten, wollte er Herr der feindlichen 
Hauptheeresmacht werden. Aber die Verbün⸗ 
deten leiſteten zähen Widerſtand. Allerlei 
Epiſoden waren lange Zeit hindurch aus dieſem 
Teile der Dresdener Schlacht im Umlauf, dle 
leuchtendes Zeugnis für die Heldenhaftigkeit 
einzelner Soldaten und ganzer Truppentel 
ablegen. Kein noch jo mörderiſches Geſchütz⸗ 
feuer vermochte irgendwie hemmend auf den 
Opfermut dieſer Braven zu wirken, die willig 
ihr Leben für die Freiheit des Vaterlandes 
hingaben. Die Tat des einen wirkte anfeuern 
auf die anderen. Aber aller Heldenmut konnte 
die Niederlage nicht aufhalten. Es gelang 
Napoleon, den rechten Flügel des Gegners auf 
die Pirnaiſche Straße abzudrängen. 
Plauenſchen Grunde durchbrach er die feind⸗ 
liche Linie. Indem er die Hauptmacht der Ver 
bündeten durch geſchickte Manöver feſthielt, 

— 
net es der Braut in den Kranz, gibt es viel 
Tränen in der Ehe.“ f 

„Pah!“ machte Froſinka wegwerfend. 
bin frei von Aberglauben.“ Dabei irrte iht 
Blick aber doch nachdenklich zu den Wollen 
empor. 

„Höre, Froß,“ ſetzte Eupraxia Jakowlewne 
nach kurzem Schweigen die Unterhaltung wet 
ter fort. Ich muß dir etwas ſagen. Ilinst 
hat an mich geſchrieben. Geſtern Mic 
empfing ich ſeinen Brief. Er befindet ſich 10 
im Auslande, kehrt aber demnächſt heim un, 
fragt nun an, ob ich nicht als feine Wirtſchafte 
rin zu ihm ziehen möchte. Er will mir zünf 
zehn Rubel monatlich geben. — Die Stelle " 
leicht, denn ich habe nichts zu tun als die Ober 
aufſicht über die Dienerſchaft zu führen. I 
Angebot iſt verlockend, findeſt du nicht auch? 

„In der Tat,“ gab Froſinka zerſtreut zu 
denn ihre Gedanken beschäftigten ſich gerade 
mit Jaſch. „Schade, daß du ihm nicht Folg 
leiſten kannſt.“ u 

„Und was follte mich daran hindern? 
forſchte Eupraxia Jakowlewna. 

„Du vergißt, daß Papaſcha und Omitri dich 
brauchen,“ erinnerte ſie. gi 

„Ganz recht, aber — ich brauche [ie nich 5 
bemerkte Eupraxia Jakowlewna. Ich gi 
und rackere mich nun ſchon ſeit einer lunge 
Reihe von Jahren für die Familie Koritſchen 
ab —und was hat mir das eingebracht?“ 

„Du Haft dein Eſſen und Trinken bei uns 4 
habt, und fehlte dir ein Kleid, jo hat Papaſch, 
dir eins gekauft, — ſowie er einmal bei Kal, 
war. Mehr konnteſt und kannſt du — als Ve 
wandte — doch nicht verlangen.“ 

Cortſetzung folgt. 


Mil 


dann 


80 
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warf er ſich auf den linken Flügel des Feindes 
die E mmerte dieſen völlig. Damit war 
b nes: entſchieden. Nur die zähe Tapfer⸗ 
Fi 5 Ruſſen und Preußen auf dem rechten 
109 ermöglichte am Spätnachmittage einen 
8 germaßen geregelten Rückzug der Verbün⸗ 
en in Böhmiſche. 
aus apoleon hatte ſeinen letzten, großen Sieg 
ben deutſchem Boden erfochten. Die Verbünde⸗ 
hatten 10 000 Tote und 20 000 Gefangene 
N meiſt waren es Sſterreicher — als Verluſt 
on seiänen. Dazu kam die große moraliſche 
on. Am beſten charakteriſtert ſich die 
ten es erſten Schlachttages in den Wor⸗ 
1 en Pierſons, der von der Stimmung 
en oldaten folgendes Bild gibt: „Sie fühl- 
8 5 man hatte ſie ſchlecht geführt. Würde 
mi e morgen ſich fähiger erweiſen, 
die onaparte zu ringen? Wie ſtach dagegen 
8 Juverſicht ab, mit der den franzöſiſchen 
10 aten die Leitung ſeines Kaiſers erfüllte. 
Sha vielleicht nie hatte Napoleon ſeine 
ie aßtenmeiſterſchaft ſo glänzend bewährt, 
5 an dieſem Tage; ſo raſch und doch ſo wohl 
kt Hat, jo durchaus zweckmäßig war jeder 
ner Züge geweſen.“ 
an 85 Sieg bei Dresden, der die Niederlage 
09 er Katzbach wettzumachen ſchien, ſollte je⸗ 
It ſein letzter Erfolg auf deutſchem Boden 
ac Dem Anſturm des Preußenheeres konnte 
RAR Kriegskunſt nicht widerſtehen. Schon 
bei ige Wochen ſpäter wurde in der Schlacht 
Ki sig die napoleoniſche Weltmacht end⸗ 
g zertrümmert. 
— 
Mannigfaltiges. 
get Kruppaffäre.) Der frühere 
x teter Krupps in Berlin, Brandt, deſſen 
ae anläßlich des Prozeſſes gegen die ſieben 
ügleutnants viel genannt wurde, iſt, wie die 
5 nal. Roſch.“ mitteilt, an einem Nervenlei- 
auf ſo ſchwer erkrankt, daß er ein Sanatorium 
Bluchen muß. Die Vorunterſuchung gegen 
andt iſt ſchon ſeit längerer Zeit abgeſchloſſen. 
at em Verhandlungstermin dürfte aber vor⸗ 
Ger eine Rede ſein, da Brandts gegenwärtiger 
le kndheitezuſtand jede Verhandlungsfähig⸗ 
Iz ausſchließt. Ob auch gegen Direktoren der 
feht r Krupp Anklage erhoben werden wird, 
uicht noch dahin. Von vorgeblich ſehr unter⸗ 
h eter Seite wird dem genannten Blatt ver- 
> daß das bisherige Material als nicht 
Ihe gend zur Erhebung einer Anklage ange: 
75 wird. Ob das zutrifft, bleibt abzuwar⸗ 
da von anderer Seite ebenſo beſtimmt die 
gr ebung der Anklage gegen das geſamte 
Aruppſche Direktorium behauptet worden iſt. 


N hält ps früherer Berliner Vertreter, v. Metzen, 


t ſich noch immer in Italien auf und dürfte 
1 zum Moabiter Nachſpiel des Krupp⸗Pro⸗ 
ge nicht erſcheinen. Es iſt jetzt zweifelsfrei 

abeltellt, daß er der Lieferant der „Korn⸗ 
her“ an den Abg. Liebknecht iſt. 
mine beiſpielloſe, empörende 


eh) — die ſechſte innerhalb weniger 


Sled gegenüber wohnenden Schlächtermeiſter 
derfeind einem ruhigen, ordentlichen Manne, 
die eindet und ärgerte dieſen dadurch, daß er 
To Fenſter ſeiner Hotelzimmer nie verhängte, 
N 90 man von der Sledzerſchen Wohnung aus 
aht ſchändliche Treiben in den Zimmern beob⸗ 
. en konnte. Sledzer hatte erwachſene Töch⸗ 
gen Aufforderungen, die Fenſter zu verhän⸗ 
sets pflegte das ehrenwerte Ehepaar Mühlen 
Meilen wüſten Beſchimpfungen des Schlächter⸗ 
5 5 und ſeiner beiden Töchter zu beant⸗ 
laß en. Kürzlich kam es nun wieder aus An⸗ 
def einer ſolchen Aufforderung zum Streit, in 
dalen Verlauf der Mühlen jo in Wut geriet, 
Leran mitten im Wortwechſel und ohne weitere 
Sledenlaſſung auf den Schlächtermeiſter ſchoß. 
Roffen wollte ſich, trotzdem er in die Bruſt ge⸗ 
Auen war, auf Mühlen ſtürzen, bekam aber 
Gef von der Frau Mühlen einen Schlag ins 
Weit. und bald darauf von Mühlen einen 
An en Schuß in den Unterleib. Sledzer wollte 
Hau in ſein Haus flüchten, brach aber vor der 
5 zuſammen. Er ſollte nach dem Kran⸗ 
. Friedrichshain gebracht werden, ſtarb 
fein ſchon während des Transportes infolge 
er ſchweren Verletzungen. 


bs saukriſis in Berlin.) Zum 1. Ok⸗ 
55 ſind in Groß⸗Berlin zahlreiche Wohnun⸗ 
defürnd Hypotheken gekündigt worden. Man 


rchtet eine ſtarke Vermehrung der Zahl der 


aengsoerfteigerungen. An der Weichbild⸗ 
kaufen der Stadt iſt heute jede Villa zu ver⸗ 


nehr 5 da dieſe durchaus keine Rentabilität 
Stadt eſitzen. Nur der fünfſtöckige Bau in der 
feinst mit müglichſt vielen Wohnungen in den 
meſ ſten Abmeſſungen bringt heute eine ange⸗ 
Be Rente. 
25 In der Narkoſe geſtorben.) Der 
Ferkuhre alte Hausverwalter Fritz Müller in 
ahne litt ſeit einigen Tagen an heftigen 
in dalchmerzen. Er ſuchte deshalb eine Klinik 
ſtell er Invalidenſtraße auf, wo der Arzt feſt⸗ 
der 95 daß die Urjache der Schmerzen die Wur⸗ 
wer es Backenzahnes war, die, weil fie fo 
doge r zu faſſen war, nur in der Narkoſe ge⸗ 
N werden konnte. Mit Einverſtändnis 


ſeinen Plan zu ändern. 
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Zum Gedächtnis der Schlacht von Dresden 
am 26. und 27. Auguſt 1813. 
Napoleon ſtand, während Oudinot ſeinen gen könne, feine Armee kehrtmachen und auf 
Vorſtoß gegen Berlin unternahm, mit der Dresden abmarſchieren. Nur das 3., 5. und 11. 
Maſſe ſeiner Kräfte um Zittau. Dresden war Korps blieben zurück. Mit ihnen ſollte Macdo⸗ 


durch das 14. Korps des Marſchalls Saint Cyr 
beſetzt, das ſeine Vortruppen bis in die Päſſe 
des Erzgebirges vorgeſchoben hatte, wo ſie ſich 
in Fühlung mit denjenigen der Hauptarmee 
der Verbündeten befanden. Dieſe war um Tep⸗ 
litz, Kaaden und Brüx verſammelt. Der Kaiſer 
wußte beim Wiederausbruch der Feindſeligkei⸗ 
ten nicht, wo die Hauptmaſſe der feindlichen 
Streitkräfte ſtand. Er vermutete ſie in Schle⸗ 
fien. Dementſprechend wollte er in dieſer Rich⸗ 
tung die Entſcheidung ſuchen. Später ein⸗ 
treffende Nachrichten machten ihn ſchwankend. 
Vorübergehend tauchte der Plam eines Vor⸗ 
ſtoßes nach Böhmen auf. Schließlich aber wurde 
der Anmarſch Blüchers gegen den Bober mit 
aller Deutlichkeit erkannt. Das gab den Aus⸗ 
ſchlag. Der Kaiſer beſchloß, ſich auf die ſchleſi⸗ 
ſche Armee zu werfen. Dieſe Freiheit des Han⸗ 
dels gedachte Napoleon wieder zu erlangen, in⸗ 
dem er Blücher eine vernichtende Niederlage 
beibrachte. — Am 21. Auguſt traf er bei 
Bunzlau und Löwenberg mit ihm zuſammen. 
Blücher erkannte jedoch noch rechtzeitig die 
große numeriſche Aberlegenheit ſeines Gegners 
und wich, ihn mit ſtarken Nachhuten am Bober 
aufhaltend, dem Schlage in Übereinſtimmung 
mit dem Trachenberger Operationsplan aus. 
Napoleon folgte. Es kam am 23. Auguſt bei 
Goldberg und Niederau zu heftigen Kämpfen. 
Dann aber ſah der Kaiſer ſich durch bedrohliche 
Nachrichten aus Dresden veranlaßt, aufs neue 
Saint Cyr meldete 
nämlich, daß die Hauptarmee über das Erzge⸗ 
birge im Anmarſche ſei, und er ſich allein zu 
ſchwach fühle, die ſächſiſche Hauptſtadt, die wich⸗ 
tigſte Baſts der Franzoſen, zu behaupten. 
Darauf ließ Napoleon, einſehend, daß er Blü⸗ 
cher doch nicht zur entſcheidenden Schlacht zwin⸗ 


nald Blücher weiter in Schach halten. Nach 
unerhörten Marſchleiſtungen trafen die vor⸗ 
derſten Staffeln der Armee am 26. Auguſt 
nachmittags bei Dresden ein, wo Saint Cyr 
bereits in vollem Kampfe ſtand. Zu Beginn 
des Kampfes waren es 150 000 Verbündete, die 
den durch fünf Lünetten (Schanzen), Verhaue 
und Gräben verſtärkten Südrand der Stadt den 
nur 70 000 Mann ſtarken Franzoſen entreißen 
wollten. Rechts gingen die Ruſſen unter Witt⸗ 
genſtein über Blaſewitz und Strieſen, links die 
Öfterreicher zu beiden Seiten der Weißeritz, in 
der Mitte die Preußen unter Kleiſt gegen den 
Großen Garten vor. Noch während der einlei⸗ 
tenden Kämpfe wurde bekannt, daß Napoleon 
in Dresden eingetroffen ſei. Das genügte, um 
Schwarzenbergs Unternehmungsluft gründlich 
zu dämpfen! Er ſchlug den Monarchen den ſo⸗ 
fortigen Rückzug vor. Aber die Truppen hat⸗ 
ten ſich, namentlich auf dem rechten Flügel, in⸗ 
zwiſchen ſchon derart am Gegner feſtgebiſſen, 
daß eine Unterbrechung des Kampfes nicht mehr 
möglich geweſen wäre. Anter heftigen Gefech⸗ 
ten drangen Wittgenſtein und Kleiſt allmählich 
bis an den Stadtrand vor, wobei namentlich 
die Preußen im Großen Garten ſchwere Verluſte 
erlitten. Dieſem Vorgehen ſchloſſen ſich dann 
auch die Oſterreicher an. Auch fie kamen an⸗ 
fangs vorwärts. Schließlich aber hat ſich die 
ganze Linie durch die Befeſtigungen an der 
Pirnaer Vorſtadt, dem Dohnaer Schlag, beim 
Feldſchlößchen und Köhlers Garten aufgehalten. 
Die Reſerven, die jetzt eine Entſcheidung hätten 
bringen können, befanden ſich noch weit zurück. 
Unter dieſen Umjtänden mußte der Gegenſtoß, 
den Napoleon im richtigen Augenblick anſetzte, 
vollen Erfolg haben, und gegen Abend fluteten 
die Verbündeten an allen Punkten zurück. 


— . ͥͤ — — 


Müllers nahm der Arzt am Sonnabend Nach⸗ 
mittag die Operation in der Narkoſe vor. Aus 
dieſer erwachte der Patient jedoch nicht mehr. 

(Eine Familientragödie.) Ein 
tragiſcher Vorfall ereignete ſich in Bielefeld. 
Die etwa 20 Jahre alte Tochter des Dekora⸗ 
teurs Buſch hatte ſich in Abweſenheit ihrer 
Eltern mit Leuchtgas vergiftet. Als die Eltern 
zurückkehrten, öffneten ſie infolge des Gasge⸗ 
ruches die Fenſter und trugen das Mädchen auf 
den Flur, wo der Vater eine Gasflamme an⸗ 
zündete. Im ſelben Augenblick ereignete ſich 
eine furchtbare Gasexploſton. Die Decke ſtürzte 
ein, das Dach wurde in einer Länge von acht 
Meter aufgeriſſen und die Fenſter etwa zwan⸗ 
zig Meter weit auf die Straße geſchleudert. 
Die Fenſter der umliegenden Häuſer wurden 
zum größten Teile zertrümmert. Die Frau des 
Dekorateurs erlitt ſo ſchwere Brandwunden, 
daß ſie lebensgefährlich verletzt darniederliegt. 
Auch Buſch ſelbſt erlitt Brandwunden. 

(Verſchwunden) iſt ein Ulan in Oſchatz 
von jener Schwadron, bei der kürzlich aus ſechs 
Karabinern die Schlöſſer verloren gegangen 
waren. 

(Ein geheimnisvolles Verbre⸗ 
chen.) Montag ſtiegen in Oſtende in einem 
der feinſten Hotels der Stadt zwei Damen ab. 
Da ſie bis abends nicht erſchienen waren, ſandte 
man einen Hotelangeſtellten in das Zimmer. 
Man fand die beiden Damen tot vor. Die eine 
hing erhängt am Bette, die andere lag tot auf 
dem Boden, anſcheinend war ſie erdroſſelt wor⸗ 
den. Wer die beiden Damen ſind, konnte bis⸗ 
her noch nicht feſtgeſtellt werden. Man fand 


bei ihnen noch 80 Mark in deutſchem Gelde und 
einen Zettel mit einer unleſerlichen Unter: 
ſchrift mit den Worten: „30. Auguſt Aachen.“ 


(Wertſteigerung der Berliner 
Grundſtücke am Friedrichsbahn⸗ 
hof.) Im Enteignungsverfahren hat der 
Eiſenbahnfiskus in Berlin ein zum Ausbau 
des Bahnhofs Friedrichſtraße gebrauchtes 
Grundſtück von dem Rentier Michel zum Preiſe 
von 480 000 Mark erworben. Das Grundſtück 
koſtete Anfang der 90er Jahre 170 000 Mark. 

(Zum Schießunglück bei Pola.) 
Montag Nachmittag hat in Pola das feierliche 
Leichenbegängnis des Vizeadmirals Grafen 
Lanjus unter Teilnahme der geſamten Garni⸗ 
ſon und der Zivilbehörden ſtattgefunden. Auch 
der deutſche Konteradmiral Trummler und ein 
Teil der Beſatzung des im Hafen liegenden 
deutſchen Kreuzers „Göben“ nahmen daran 
teil. Hinter dem Sarg ſchritt als Vertreter des 
Kaiſers Flügeladjutant Oberſtleutnant Graf 
Hoyos. Ihm folgten Flügeladjutant Major 


Graf v. Kagenek als Vertreter des deutſchen 


Kaiſers, Oberſthofmeiſter Freiherr v. Rumers⸗ 
kirch in Vertretung des Erzherzogs Franz Fer⸗ 
dinand und Marinekommandant Admiral 
Haus. 

(Die Affäre Tha w), die in Nord⸗ 
amerika beiſpielloſes Aufſehen erregt hat, wird 
beſonders deshalb ſo eingehend erörtert, weil 
ſie tatſächlich den Beweis geliefert hat, daß in 
Amerika für Geld alles möglich iſt. Dem an⸗ 
geblich geiſteskranken Millionär, der bekannt⸗ 
lich zum Mörder geworden war, wurden in der 
Irrenanſtalt alle möglichen Erleichterungen 
gewährt, die ihm ſchließlich die Flucht ſehr be⸗ 
quem machten. Auf kanadiſchem Boden ange⸗ 
halten und feſtgenommen, gelang es ihm jetzt, 
gegen Stellung einer Kaution wieder freige⸗ 
laſſen zu werden. Die Zwiſchenzeit wollen jetzt 


die Anwälte Thams. die geſchickteſten, für teu⸗ 


res Geld beſchafften Rechtsanwälte Amerikas, 
dazu benutzen, Thaw die engliſche Staatsan⸗ 
gehörigkeit zu erwerben, ſodaß ſeine Ausliefe⸗ 


rung damit hinfällig wird. 


(Großadmiral v Tirpitz und eine Er⸗ 


f preſſerin.) Eine kurioſe Beleidigungsaffäre bes 


ſchäftigte am Sonnabend, wie die „Nationalztg.“ 
berichtet, unter Vorſitz des Landgerichtsrates Bock, 
die zweite Ferienſtrafkammer des Berliner Land⸗ 
gerichtes I. Wegen Beleidigung des Großadmiral⸗ 
v. Tirpitz war die 51jährige Frau Johanna Krauſe 
geborene Paradies aus Wilhelmshaven angeklagt. 

m 25. April dieſes Jahres lief in der Kanzlei des 
Staatsſekretärs ein Brief ein, der mit dem Namen 
F Krauſe⸗Wilhelmshaven unterzeichnet wat, 

ie Abſenderin dieſes Schreibens teilte mit, daß 
ſie ſich en ſehe, Se. Exzellenz an ein kleines 
Liebesabenteuer zu erinnern, das ſich vor 35 Jahren 
angeblich abgeſpielt haben ſoll und wahrſcheinlich 
von ihm längſt vergeſſen worden jet. Sie, die Ab⸗ 
ſenderin, habe als 16jähriges Mädchen den damals 
einfachen Marineleutnant v. Tirpitz kennen gelernt 
und fh in ihn verliebt. In einer ſchwachen Stunde 
habe ſie ihm ein heimliches Rendezvous in der 
elterlichen Wohnung gewährt, bei dem ſie ſeinen 
Liebesbeteuerungen nachge eben habe. Der da⸗ 
malige Marineleutnant 5 un am nächſten Tage 
abgeteiſt und habe das kleine Erlebnis vergeſſen, ſie 
ſei aber damals genötigt geweſen, ein ſtilles Dörf⸗ 
chen in Schleſien aufzuſuchen. Die aus jener Ver⸗ 
bindung herrührende Tochter ſei jetzt 34 Jahre alt, 
verheiratet und Mutter dreier Kinder. Augenblicklich 
ſei ihre Tochter ſchwer erkrankt und müſſe ſich einer 
koſtſpieligen Operation r ah zu der ſie aber 
nicht die Mittel habe. Ihr Mutterherz gebiete ihr, 
ſich an den Vater ihres Kindes zu wenden, um für 
ihre Tochter ein einmaliges Geschenk von 600 bis 
700 Mark zu erbitten. Da der Empfänger des 
Briefes weder jemals an jenem in dem Brief er⸗ 
wähnten Orte geweſen war, noch die Angeklagte 
oder deren Mädchennamen kannte, kam er zu der 
berechtigten Annahme, daß es ſich hier um die vor⸗ 
bereitenden Handlungen zu einem Erpreſſungs⸗ 
verſuche handele und erſtattete Strafanzeige. In 
der heutigen Verhandlung blieb die Angeklagte, 
die ſich ſehr exaltiert benahm, dabei, daß ſie den 
Brief nicht geſchrieben habe. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte neun Monate Gefängnis. Kaum hatte ſich 
der Gerichtshof zur Beratung zurückgezogen, als die 
Angeklagte wie vom Blitz getroffen hinter den 
Schranken der Anklagebank niederbrach und dort 
ſtöhnend am Boden 11 blieb. Alle Anweſenden 
glaubten an einen Selbſtmordverſuch mit Gift, bis 
der ah herbeigerufene Gerichtsarzt Dr. Marx 
feſtſtellte, daß es ſich um einen 1 Ohnmachts⸗ 
anjall handele. Die Verhandlung mußte längere 
Zeit ausgeſetzt werden. Das Gericht verurteilte die 
Angeklagte wegen verſuchten Betruges in Ideal⸗ 
Konkurrenz mit Beleidigung, aber mit Rückſicht 
darauf, daß die Angeklagte ſchwer leidend und a 
bar eine nervös⸗hyſteriſche Perſon ſei, zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 100 Mark. 

(Ungewöhnliche Ehrung eines hel⸗ 
den haften Soldaten.) Der Zar hat, wie der 
„Tägl. Rundſch.“ aus Petersbur⸗ geſchrieben wird, 
vor einigen Tagen eine ungewöhnliche Ehrung für 
einen Soldaten verfügt, der allerdings auch eine 
ungewöhnliche Seibenhaftigfeit bewiejen hat. Der 
Artilleriſt Agafon Nikitin ijt für ewige Zeiten & la 
suite der 6. Batterie der 21. Artillerie⸗Brigade zu 
ac Ferner hat der Zar ee daß täglich 

eim Abendappell als es gafon Nikitin ge⸗ 
nannt werden ſoll, worauf Da er Flügelmann 
antworten muß: „Gefallen zum Ruhm der ruſſiſchen 
Armee im Feldzuge gegen die Achal⸗Tekinzen!“ 
Dieſe außergewöhnliche Ehrung iſt auf folgende be⸗ 
wundernswerte Heldenhaftigkeit eines einfachen 
Soldaten NT: war im Feldzuge 
gegen die Achal⸗Tekinzen, die den Ruſſen ungemein 
viel zu ſchaffen machten. Als die Feſtung Geog⸗ 
Tepe im Jahre 1881 belagert wurde, nahmen die 
Tekinzen während eines nächtlichen Ausfalles den 
Bombardier der 6. Batterie Agafon Nikitin ge⸗ 
fangen. Sie führten ihn zu einer Kanone, die ſie 
kurz vorher von den Ruſſen erbeutet hatten und 
wollten ihn, da ſie ſelbſt nichts davon verſtanden, 
veranlaſſen, auf die Ruſſen zu ſchießen. Aber weder 
Überredungen noch Geldanerbietungen halfen — 
denn Bombardier blieb unerſchütterlich bei ſeiner 
Weigerung. Die Tekinzen wurden aber wütend und 
fingen an, ihn auf barbariſche Weiſe zu martern. 
Sie ſchnitten ihm die Ohren und die Naſe av, 
ſchnitten große Stücke Fleiſch von ſeinem Rücken, 
fie röſteten den Unglücklichen an einem Feuer, aber 
nichts vermochte ihn dazu zu bringen, ſeinem Eide 
untreu zu werden. Er ſtarb den ſchmerzlichſten, 
aualaoliten Tod für ſeine Soldatenehre. Dieſem 
Tele iſt auf dem Wall von Geog⸗Tepe und in 

mir⸗Khan⸗Schura, gegenüber der Kaſerne der 
6. Batterie der 21. Artillerie⸗Brigade, ein Denk⸗ 
mal geſetzt. Aus der Darſtellung dieſes grauen⸗ 
erregenden Vorfalls kann man erkennen, mit wie 

oßer Heldenhaftigkeit der gefangene Soldat ſeinem 
Valerlande gedient hat. 


Humoriſtiſches. 


(Ein Muſter zeugnis.) Das folgende Zeug: 
nis wurde einem Dienſtmädchen kürzlich erteilt: 
„Hiermit beſcheinige ich, daß Anna B. bei mir ein 
Jahr weniger elf Monate bedienſtet wa. Wührend 
dieſer Zeit zeigte ſie ſich mäßig in ihrer Arbeit, auf⸗ 
merkſam gegen ſich ſelbſt, flink in Ausreden liebens⸗ 
würdig gegen junge Leute treu gegen ihren Grenadier 
ese 957 ich, wenn alles ſich unter Schloß und Riegel 

efand.“ 

(Sehr beru Va Eine nette Geſchichte 
wird von einem Marineoffizier erzählt, deſſen Schiff 
auf der 85 von Ceylon lag, und der an Land ging, 
um einen Jagdausflug zu machen. Von einem mit 
den Ortsverhältniſſen wohlvertrauten Eingeborenen 
begleitet, kam er an einen beſonders einladend aus⸗ 
ſehenden Meeresarm und beſchloß, ein Bad zu nehmen. 
Er bat den Eingeborenen, ihn eine Stelle zu zeigen, 
an der es keine Alligatoren gäbe. Der Eingeborene 
führte Ei zu einer Bucht, und der Offizier geg in 
vollen Zügen die Wohltat des erfriſchenden Bades 
Beim Abtrocknen fragte er ſeinen Führer, wie es denn 
eigentlich käme, daß es in dieſer Bucht keine Alliga⸗ 
toren gäbe. — „Sehr einfach“ ſagte der Führer, „welt 
fte fi) vor den Haifiſchen fürchten!“ 


Wie richte ich meine Wohnung ein? Das iſt 
der Titel einer Broſchüre, die das Haus W. Dittmar, 
Möbelfabrik, Berlin, Molkenmarkt 6, überſendet. Sie iſt 
ſeit dem Jahre 1900 in 120000 Exemplaren verſendet 
worden, und zwar nur auf Wunſch der Betreffenden, 
und darf geſagt werden, daß ſie in Tauſenden von 
Fällen Anregung für die Einrichtung von Wohnungen 
gegeben hat. Viele Schulen gebrauchen fie als Lehr⸗ 
material, und in vielen Artikeln von Zeitſchriften iſt aus 
ihr 19 vorheriger Verſtändigung Material entnommen 
warden. 
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Bayr Hyp.uW| v 


2 


Weidenperlauf. 
An Moutag den 3. September 1913, 


vormittags 11¼ Uhr, 
kommen im Reſtauraut Wieſes 
Kämpe in Thorn folgende Schläge 
aus der Ziegelej⸗Kämpe öffentlich 
meiftbietend zum Verkauf: 


Größte Auswahl nur neuer Deffins in jeder Preislage. 2 - LIMerWOnnundeN 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, arterre und 1 Treppe, ab 1. Diobe 
Fernſprecher 345. Gerechte ⸗ und Gerſtenſtr.⸗Ecke. Fernſprecher 345. rabenſtr. 28 zu vermieten. 


a) Schlag Nr. 4 == 2,00 ha fiir. 2. 
. 5 Farben. Lincrusta. Linoleum Stueck. Wohnung zus 
* * U * 

d) 11 = 2,34 „jähr. R Gut möbl. Park.⸗Vorderzimmer 7 

F „ n Achtung 1 ſep. Sn 1.0 90m Gee But, hochpart. 3 Bae es ee 
) „9/12 = 125 „ Zum bevorſtehenden Manöver empfiehlt 1 gk, gro mbl. Vorderz. m. J. E., 4. f. 2 Gee TE Markt 9b, 
80. 0,25 „4jühr. vor der vorzüglichen Wirkung der fi zum Imprägnieren (waſſerdicht machen)] H. pafl, m. d. o. P. 3. v. Bäderftr. 39, 2. Zu erfragen 1 Tr. 

a re e 1 — 0 Steckenpferd⸗ N Rede En Ras Lieferzeit fl reich 2 bend ff 
vor dem Termin im Magiitrats« nnerha unden. nebſt reichl. Zubehör, für 
bureau I, Rathaus, 1 Treppe, ein- 92 Carbol⸗Ceerſchwefel⸗Seife H. Bund, Laden jedes Geſchäft geeignet, Wohnung 
geſehen oder auch von ihm gegen a SE Oo., e Fürberel und chemiſche Reinigungs anſtalt, i für 500 ME zuvermleten. von 2 großen Zimmern, Küche u. . 
an = 1 Mk. Schreib. ee da e Ms Fabrik Mellienſtraße 108. 0. Brischke, Tolſtraße 37. gelaß ee per 1. Oktobe 
gebühren vorher bezogen werden. 1 2 „„.. ß er ee AR A SE | ÄRPCTSENIUEDTE N 
Der Förſter Herr Neipert in Hause, : ee 18 n, Finnen, Achtung 1 m T— Krüger, Gerechteſtr. 35, 1 — 


Thorn III iſt angewieſen, den Kaufe 
luſtigen auf vorherige rechtzeitige zum 


3 Fimmerwohnung 


per 1. 10. in 4. Etage für 310 Mark 


Wilhelmſtadt. 


à Stück 50 Pf. zu haben bei: l j 1 
J. H. Wendisch Nachf., Paul Weber, Auel | Ul- It 0 
Anker- Drogerie, Adolt Beetz; 1 


Benachrichtigung hin die zum Ver⸗ j 
er en 100 dukte DEE Einkochen ohne Apparat. Adolf Maler: Re vermieten Ozechak. 
Stelle vorzuzeigen. Vorteilhafter in Briejen: Apotheker David; in großer Auswahl empfiehlt gerrſchaftliche ee 


Auch am Verkaufstage können die A 
Schläge von morgens 8 Uhr ab be⸗ und praktischer als Gläser. 


Kon 1 bon 15 A 1913 
i geriet Verlangen 


Bekanntmachung. 8 
Die Verpachtung der Jagd in dem 18 
Nang 20 Maden Die: ee Liste mit wertvollen Auf. 


höfen Hofleben und RNichnau ent. klärungen und Rezepten 
fernt, umfaffenden Jagdbezirke, zur] gratis und franko dureh 
Größe von ca. 400 ha mit gutem 


n Schung Feder vd . Schreiber, Schühmachermiſtt., 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17. 


„ einn 
Hagrarbeiten Achtung! 


alle Hilfsmittel zur mod. Friſur: gabe des Artikels verkaufe einen großen 


öpfe, Locken, Unterlagen ꝛc., kosm. Poſten 
ben uſw. 


räparate, Haarfarben, Tollette⸗ 
artikel. 
. oſes aralis und [rei, zu jedem annehmbaren Preife. Zöpfe, 
Locken ic. jetzt ſpottbillig, ſolange der 


E. Lannoch, Vorrat reicht. per 1. 10. zu vermieten, Mietspreis d 
Thorn Karl Gehrtz, Friſeur, 750 Mark. Anfragen 
7 


Wohnungen. A 


ae cheat, 


eventl. mit Pferdeſtall, Mellienſtr. 190 
Auskunft Portler, Souterain links. — 


MILRINONNUNG, 


45 Zimmer, helle, ſchöne Räume, dea, 
ta 


Wohnung, 


2, Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 


u 5 17 dortſelbſt oder im 
Leinenhaus M. Ohlehowski. 


viert, reichl. Zubehör, Kloſterſtr. 1 


e ſoll auf 5 Dauer 5 Brückenſtraße 29, Telephon 571. — = = 
ahren, beginnend ſofort nach Ver⸗ — 7 83 
fluß der Zuſchlagsfriſt Wageuräder 955 Wohn ſgsgeſuche 1 Pferdes ah Meters 100, per 1. 10. zu verm. Araberſir. 
am 30. Auguſt 1913, ö r Dim. | 0072” on, Sotäit wie nor Meat | OLUGE MD MÜHE, | 
mama 2), I ee inet | RR Sn e eee 


im Amtsbureau zu Neuhof bei Hof⸗ 2 
leben öffentlich meiftbietend erfolgen.] Altstädt. Markt 21. Waldſtr. 47 und Kaſernenſtraße 89 von Stube mit Mochherd 


Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer wie vor ruhige Mieter, | 
ſofort oder 1. 10. zu vermieten, für eine Perſon, | 


hir Retmanski, 2-3-ZimmerwolnunG 


ne ana 11105 bel Na Telephon 138. a ö horn 
Interzeichneten eingeſehen werden; 2 Brombergerſtra 5 1 
ſie werden auch im Termine bekann! == Fr N N a A mit Babe» und Burjhenftube, Heinrich Lütimann, Kalen a me ee 
gegeben. Dffisierfamitie ſücht Angeb. erbittet eee G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1. zu vermieten. Bene age 10, Hol. 
Zuſchlagsfriſt 8 Tage. a = 50 Grandenz, Tuſcherdamm 18. ihelmitads, Wilpelimiie. 7: Herz 5 1 0 eat tree, 
Neuhof den 25. Auguſt 1913. i-St Haben u numen Jüngerer Beamter Ihaftliche deim me ebnen Wohnung, gene iche . 4. 
m emp * ſucht 10. ungeniert möbl. und Balton, Jentralheiz. u. reiht. Zubehör 7 belle Küche, 53,2 
der Jagdvorfteher. Wñzoeeſert 72 zur Teilnahme am Unterricht für bie init Gas verfehenes Wordergimmter mit vom 1. 10. zu vermieten und eine g- im. | 1913 au vermieten, Neaberite. 13 7 
Bernhard, unterſte Vorſchulklaſſe. Beginn Anfang ſep. Eing Ei; auch mit Kabinett, ohne | merwohnung mit Zentralhelz. und reichl. W U 
Amts- und Gemeindevorſteher. Justus Wallis Oktober. Bewährte Kraft iſt ſichergeſtellt. Pens. oder aber mit voller Penſion und Zub. v. 1. 8. od. ſpäter zu verm. Zu 0 nung, 
H — Angebote unter P. K. 21 an die] Famiienanſchluß. Gefl. Angeb. mit Preis erfragen daſelbſt beim Portier oder bei 3. Etage, vom 1. 10. zu verm. 4. 
Aarausfa Ii Phorn 8 Geſchäftsſtelle der „Brefle*. unter W. II. 100 fofort an die Ge Neumann, Schmledebergſtr. 3, 1. P. Jurkiewiez, Schillerſtr⸗ 
ehe das e daten beten. Wohnung, 8 Möbl. Vorderzimmer 5 
niha-Blütendl „Bodin“. Jedes Fr * zu vermieten Heiligegeiitite. 13. 


ſchäſtsſtelle der „Preſſe“ er 
Haar wird prächlig. ü Flaſche 50 Pf 8 I eee ee e 2 Stuben und Küche, großer Hofraum, von 
ee eee Boll Alfter Küſe Wohnungsangebote. 0 ] befor ober 1. 10. zu vermieten. Möbliertes Zimmer 
Aaoır 1 e 85 l i 0 versendet p. Nachn, in Rollen 60. Pfg kauf Da — Reding, Culmer Chauffee 87. zu verm. Graudenzerile. 115,12 
5 aler, e, Breiteſtr. 9; 2 5 . 5 F illig ufen. 1 — 2 RTL ͤĩ w 7 | 
R ̃ũͤ%» | aällimerige Balkomohnung, |Einedginmertuonnund | 


Culmſee: Bruno Herzberg, Poſtkolli 65 Pfg. p. Pfund. 04 3 
Drogerie; Schönſee: Otto Mettner, Molkerei Ml. Nebrau Richard Rettmancki. Thorn, mit ſep. Eingang billig zu vermieten, Keller, Stall, Gas und Waſſer für 384 in der 2. Etage per 1. Oktober zu verm. 
evil. auch Venfion. Vaderftr. 2, 2. Mark zu vermieten Konduliſtr. 26. A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


Zentral⸗Drogerie. bei Gr. Nebrau Wpr. Brombergerſtr. 110. 


